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ïbanntmtnt.
SBet 3ran£o=3«fteUung per Sßoft:

3äbrttch Sr. 6. —

©albjöljrltcf) „ 3. —
?lu§lanb franto per 3al)t „ 8. 50

0rtti»<petlai)en:

„Soc^5U.$au§^altung§fc^uIe"
(erfäetnt am l, Sonntag Jeben ffltonnt»).

„Sür bie Heine Sßelt"
(erfcöeint am 8. Sonntag Jeben 9Jioitat&).

Sttbiktiin mb Itrlaj:
grau @Iife Çonegger,

aßienerbergftraSe Str. 7.

ïelepljon 376.

©aHsn

fnftttiiwirti«.
Ker etnfadje ^etitjeile:

Sür bie ©djroetj: 25 ®tS.

„ ba§ 3lu3Ianb: 25 «ßfg.

®ie SReîIamejeite: 50 „

lùfibt:
®ie „Sdjroetger Srauen--3eitung"

erfc^eittt auf jeben Sonntag.

luttenttn<üt|ie:
®ppebition

bet „Sdpoeiger gftauen>3eitung".
Aufträge vom ÇIat( St. (Sailen

nimmt audj
bie Sut^bructerei SJtertur entgegen.

StettSl 3mmet UrtSe jura «anjen, une fattnft bu felber fein (Baniel
Serbes. Sil btcmatef «lieb Wtefc an ein «ante« bi$ ani Smntfag, 25. Hiai.

Inhalt: ©ebidjt: 3tn£unft be§ aJiorgen§. — ®te
CXuetlen be§ ®lüc£§. — 3lHerlet „^laubereien"! — 2ßa§
id) tnt fjrü£)ling non unfern gefteberten Sängern ge»
fetjen ttnb oernommen. — fronen in ber franjufifdjen
©breniegton. — ©bre ibrem Slnbenîen. — SpredjfaaL
— ®ebtd)t: ®em SBaterlanb. — SSrteffaften. — ©in
©rojjftabtbilb. — ffeniUeton: ©ine oerirrte Seele. —

SSeilage: ®ebid)t: trag' ein SSöglein in ber
©ruft. — Slbgeriffene ®eban£en. — Stellanten unb
Snferate.

Untumft öe» Margen».
^ßäfäilPeüen utib iütpfel crmacben.

II Kraufelnb toiegt fidj bie Jlut.
Hofenbelabener Hachen,
Silbernes, fei ges £ad;en —

Sd/aut, n>ie ber ItTorgen auf Hofen rutjt I

Sanftes, beruhigtes ©leiten,
£o<fen, perlenb non Hau.
purpurne Schieter breiten
Segnettb bie (Einfamfeiten,
Siebenbe Saften aufs Dämmergran,

Sitternbe Klänge erhüben
Sdjtpitigen fd/mebenb 311m £id;t.
HacFte unb roftge Buben
Blafen auf golbenett Huben:
(Erbe, trie fdjön ift bein ilrtgefidjt 1

(Erbe, n>ie fdjön ift bein 2ingefid|tl sm. SS. o. Stern.

tiVLtUm ta ©liirk».
„3n beiner ©ruft finb
®elne8 ®d)ldfal8 Sterne."

jaS Sttmen ift ©runbbebittgung unb Offen=
barung be§ phqfifdfjen SebenS; — ber
Sttem ber ©eele aber ift ber SBunfdh nach
©lüd. ©er gebilbete SBeifje tüte ber

ÎBUbe 9lfri£aS üeriangett, glüdlidh gu fein ; biefer
SBunfch, mag er als befdhmingter ©ebanfe Ueber=

finnlidjeS anftreben ober als rohefter Dîaturlaut
nur baS grbifdfje begehren, ift eS, in bem fid)
alle begegnen ; er ift bie ©ehnfucht ber üftenfdfen,
unb ach, bie meiften fagen, ewig unerfüllte
©ehnfucht. „2Ber ift benn glüdltch?" feufgt toie
bie Kringeffin in ©oetheS „©affo" food) unb
ßiiebrig, ßteid) unb 2lrm. SBunberbar! maS alte
begehren, foßte faft feiner erhatten? SQBir todren
alle nur gu ©antaluSqualen gefchaffen? 2öir
aße mdren toenig mehr als ©ifpphuS, ber un=
abtdffig feine Saft gum ©ipfet tüdlgt, n)D fie un=
aufhaltfam ihm toieber herabrottt? Stein, biefe
allgemeine, unauStßffhtiche, etoige ©ehnfucht nach
©lüde ift oielmehr ber letzte §auch au§ bem ter=
torenen 3ßarabiefe. ©tücffetigfeit toar bie îtbficht
beâ ©chßpferä, (Slücffetigfeit ift bie 23eftimmung
be§ ÜJlenfchen. ©och in unferer §aft unb lln=
ftarheit üertüedjfeln mir gemßhntidh einen ber

nieten Sffiege mit bem Qiete felbft, einen ber gahl-
tofen ßtebenbäche mit ben Urquellen. SBeit SReichs

tum g. 58. bie 9Jißgtichfeit be§ Schagens unb
ber ©orglofigfeit in fich fd^tiefet, nennen mir ben
Cteicfjtum (Slücf. 2ltS ob berfetbe ben SBunfctj
nadh grßfjerem Steichtum anSfdhlßffe SSBahre <$lücf=

fetigfeit aber ift ooßfornmene ©rfüßung unb 58e=

friebigung, ein guftanb, ber nur bann eintritt,
menu SBunfdj unb gähigfeit fich beiden unb burdj
harmonifdheS ^ufamntengehen SBirftWjfeit merben.

®aS alfo ift es, marum bei allem ©urfte
unb aß ber 3fagb nach ©lücf fo menige fich
glûcîlifh fühlen: fie übetfehäfeen entmeber bie
©ragmeite ihres Söunfd^eä über ihrer gähigfeit.
„58ift bu glüidlidh, menn bu bein ©lücf gemacht,
bas ift moht gn unterffheiben," mahnt 58ßrne,
unb maS ben gmeiten ißunft anbelangt, fo galt
fcl)ün im 2lltertum: „SBer baS fann, maS er
miß, ift ein glücffeliger ßJlann, — boch meif'
unb gro§ ift ber, ber baS miß, maS er fann."
Unb lafjt einem, mie man ftdj auSbrücft, baS
©lücf im Schlafe fommen, lafjt einem ohne eigenes
3uthun burdh 3llfaße erreidhen, maS ihm als
baS ©lücf erfdhien, fo fehlt ihm immer ber rich=
tige gaftor gu jener ooßfommenen 58efriebigung
unb ^ufriebenheit, baS 58emufjtfein beS 58erbienfteS
biefer ©nabenfüße. ®aS ift mit bem 2iuSfpruche
beS ©inters gemeint: „©lücflich unter ben @terb=
lidhen mag ich ben tHlenfdjen nur nennen, ber
baS errungene ©lücf niemals bem ©lücfe oer=
banft." ©elbfterfenntnis bringt baS meife S)îa§
unb holbe 58efcheibenheit mit fich. 2Ber fie befi^t,
mirb nidht mehr nom ©lüde träumen, fonbern
es fidh fdfjaffen, inbem er feine SCßünfd^e mit
feinen gdhigfeiten in ©inflang bringt; unb menn
baS @4i(ffal ihm nicht ben ooßen golbenen
58edher reicht, tpirb er fich Iddjelnb gu einer
oon ben Queßen nieberbeugen, bie nidht in ge=

heimniSooßen ©Ijätern, fonbern oor aßer ütugen
unb für jeben fliegen: ßlebliche Slrbeit, 5Jlatur=
unb iKenfdhenliebe

MÜtvhi „piautrßrßiBtt,(
im bie ©efdhidjte beS Üßfenfchengefdhle^tS

gu ftubieren, beginnt man bei Slbam
unb ©oa — unb um ben eingelnen
©rbenpilger oon ©runb auf fennen gu

lernen, mufj man ihn oerfolgen, menn er mühfam
bie erften fdhüdhternen ©ehoerfuche unternimmt
unb anfängt, feine ©mpfinbungen in 2Borte gn
îleiben. @S ift eine fßftliche Unbeholfenheit, bie
in biefem faum halboerftänbli^en Saßen liegt,
unb es gemährt einen prächtigen ßteig, eine junge

SJlutter mit ihrem Äinbe „plaubern" gu hören
unb gu fehen. ©enn hier fich4 baS ©ehen im
58orbergrunb : beobadhten mu| man, mie baS

eine com 3luge beS anbern abgulefen fucht, maS

aus ben ©iefen ber Seele emporfteigt, mofür
bem einen ber 3luSbmcf, bem anbern baS 5ßer=

ftänbnis fehlt, mie Sadhen unb Hüffen oermittelnb
eingreifen müffen, menn ber gaben beS ©efprädheS

gu reiben broht. ®aS ift ber Uranfang ber

„Klaubereien", aber fdhon auf ihm liegt ein

tounberfamer Räuber.
3n munterem Greife tummelt fidh ei"e auS=

gelaffene ©dhar frßhlidher Knaben unb ßJiäbdhen.
©ie finb fo ooß oon Uebermut unb Saune, baff
ihre ÏBangen glängen, ihre Slugen in SSßonne er=

ftrahlen. 5lBen foßte ein foldheS 58ilb nidht er=

freuen unb erfrifchen? Slber ein ungleich grß^ereS
SSergnügen liegt boch barin, mit, unferen kleinen
gu plaubern, ihnen aßerlei munberli^e @dhelmen=

binge gu ergäben unb fidh ®on ihnen ergäben
gn laffen, auf ihre taufenbfadhen, ïraufen, ha^
närrifdhen, halb ernfthaften gragen gu antmorten
unb ihnen oon SJiärdhen aus ®üch«rn unb aus
bem Seben gu fpredfjen. SBie fie aufhordhen, mie
ihre Lienen neugierig unb bodh mieber oerftänbig,
aber immer mit unenblichem 58ehagen auSfdhauen.
SCBer ïennt ben ©enufj biefer Klaubereien nidht?
SJian mu§ gu ihrer Uebung nur etmaS ©ebulb
haben. StnberS als in alten, malt fich fdth
jungen Zenfdhendßpfen bie 2Belt

2luf einfamett, oerfdhmiegenen SBalbeSpfabtn
geht ein fchßneS SRenfchenpaar, Siliann unb SGBeib,

§anb in §anb, ihr ßladfen oon feinem 2lrm
umfdhlungen. ßiofig erglühen bie SBangen, liebe=

feiig bliden fie fich in bie Slugen, ihr ÏÏJÏunb
hängt oft an feinen Sippen. ®aS Saub ber
35äume ift gefprädhiger, bie gefieberten ©änger
in ben 3tüeiScn finb rebfeliger, als biefe glüc£=

lidhen Sente, benn feiten Çôrt man oon ihnen
einen Saut.

3lber mo auf ber gangen SBelt ift moljl eine

buftigere Klauberei gu ftnben, mer hol P« i«=

mais mit SBorten entgücfenber, poefieummobener
erfonnen, als biefe 58eiben fie mit heifjen Hüffen
unb mit lai^enbem Sintiig, träumen?

3u mannigfaltig ift baS grofee, meite ©ebiet
ber ©efprädhe, um eS gu gergliebern unb in aßen
©eilen einer 58etrachtung gu untermerfen.

©ie Klauberei ift ber ©dhmanï ber ©efprädhe,
ber ©urton ber Unterhaltung.

2Benn fo in angeregter, animierter ©efeßfdhaft
bas SSBort oon einem gum anbern hüpft, aßeS

heiter unb guter ©inge ift, frßhlidhe ©dfjerge bie
ßlunbe beleben, ber ©eift ber guten Saune bie
©emüter überfommt : bann ift ber richtige Zauber*

Mr. SI.

MUM-
1902.

24. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Adounimint.
Bei Franko-Zustellung per Post-

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Sratis-Kttlagen:

„Koch-u.Haushaltungsschule"
lerjcheint am i. Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden MonatSI.

Zledilitio« u»d Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

Insertion»»«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 2K Ets.

„ daS Ausland: 2S Pfg.
Die Reklamezeile: so „

Kn«I«be:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Knnonttn-Peiie:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckeret Merkur entgegen.

MottSI Immer strebe zum «anzen, «nd kannst du fewer kein Ban>e>
NcrdW, «li htenente» «lied ichlied au ei« »au,«» dich auf Sonntag, 25. Mai.

Inhalt: Gedicht: Ankunft des Morgens. — Die
Quellen des Glücks. — Allerlei „Plaudereien"! — Was
ich im Frühling von unsern gefiederten Sängern
gesehen und vernommen. — Frauen in der französischen
Ehrenlegion. — Ehre ihrem Andenken. — Sprechsaal.
— Gedicht: Dem Vaterland. — Briefkasten. — Ein
Großstadtbild. — Feuilleton: Eine verirrte Seele. —

Beilage: Gedicht: Ich trag' ein Vöglein in der
Brust. — Abgerissene Gedanken. — Reklamen und
Inserate.

Ankunft des Morgens.
und U)ipfei erwachen.

R Kräuselnd wiegt sich die Flut.
Rosenbeladener Nachen,

"5" Silbernes, sel zes Lachen
Schaut, wie der Morgen aus Rosen ruht!

Sanftes, beruhigtes Gleiten,
Locken, perlend von Tau.
Purpurne Schleier breiten
Segnend die Linsamkeiten,
Liebende Lasten aufs Dämmergran.

Zitternde Klänge erhuben
Schwingen schwebend zum Licht.
Nackte und rosige Buben
Blasen auf goldenen Tuben-
Erde, wie schön ist dein Angesicht!
Erde, wie schön ist dein Angesicht I M. R. o. Stern.

Die Quellen des Glücks.
„In deiner Brust sind
Deine» Schicksals Sterne."

las Atmen ist Grundbedingung und
Offenbarung des physischen Lebens; — der
Atem der Seele aber ist der Wunsch nach
Glück. Der gebildete Weiße wie der

Wilde Afrikas verlangen, glücklich zu sein; dieser
Wunsch, mag er als beschwingter Gedanke Ueber-
stnnliches anstreben oder als rohester Naturlaut
nur das Irdische begehren, ist es, in dem sich
alle begegnen; er ist die Sehnsucht der Menschen,
und ach, die meisten sagen, ewig unerfüllte
Sehnsucht. „Wer ist denn glücklich?" seufzt wie
die Prinzessin in Goethes „Tasso" Hoch und
Niedrig, Reich und Arm. Wunderbar! was alle
begehren, sollte fast keiner erhalten? Wir wären
alle nur zu Tantalusqualen geschaffen? Wir
alle wären wenig mehr als Sisyphus, der
unablässig seine Last zum Gipfel wälzt, wo sie
unaufhaltsam ihm wieder herabrollt? Nein, diese
allgemeine, unauslöschliche, ewige Sehnsucht nach
Glück ist vielmehr der letzte Hauch aus dem
verlorenen Paradiese. Glückseligkeit war die Absicht
des Schöpfers, Glückseligkeit ist die Bestimmung
des Menschen. Doch in unserer Hast und
Unklarheit verwechseln wir gewöhnlich einen der

vielen Wege mit dem Ziele selbst, einen der
zahllosen Nebenbäche mit den Urquellen. Weil Reichtum

z. B. die Möglichkeit des Behagens und
der Sorglosigkeit in sich schließt, nennen wir den

Reichtum Glück. Als ob derselbe den Wunsch
nach größerem Reichtum ausschlösse! Wahre
Glückseligkeit aber ist vollkommene Erfüllung und
Befriedigung, ein Zustand, der nur dann eintritt,
wenn Wunsch und Fähigkeit sich decken und durch
harmonisches Zusammengehen Wirklichkeit werden.

Das also ist es, warum bei allem Durste
und all der Jagd nach Glück so wenige sich

glücklich fühlen: sie überschätzen entweder die
Tragweite ihres Wunsches oder ihrer Fähigkeit.
„Bist du glücklich, wenn du dein Glück gemacht,
das ist wohl zu unterscheiden," mahnt Börne,
und was den zweiten Punkt anbelangt, so galt
schon im Altertum: „Wer das kann, was er
will, ist ein glückseliger Mann, — doch weis'
und groß ist der, der das will, was er kann."
Und laßt einem, wie man sich ausdrückt, das
Glück im Schlafe kommen, laßt einem ohne eigenes
Zuthun durch Zufälle erreichen, was ihm als
das Glück erschien, so fehlt ihm immer der richtige

Faktor zu jener vollkommenen Befriedigung
und Zufriedenheit, das Bewußtsein des Verdienstes
dieser Gnadenfülle. Das ist mit dem Ausspruche
des Dichters gemeint: „Glücklich unter den Sterblichen

mag ich den Menschen nur nennen, der
das errungene Glück niemals dem Glücke
verdankt." Selbsterkenntnis bringt das weise Maß
und holde Bescheidenheit mit sich. Wer sie besitzt,
wird nicht mehr vom Glücke träumen, sondern
es sich schaffen, indem er seine Wünsche mit
seinen Fähigkeiten in Einklang bringt; und wenn
das Schicksal ihm nicht den vollen goldenen
Becher reicht, wird er sich lächelnd zu einer
von den Quellen niederbeugen, die nicht in
geheimnisvollen Thälern, sondern vor aller Augen
und für jeden fließen: Redliche Arbeit, Natur-
und Menschenliebe!

Allerlei „Plaudereien"
im die Geschichte des Menschengeschlechts

zu studieren, beginnt man bei Adam
und Eva — und um den einzelnen
Erdenpilger von Grund auf kennen zu

lernen, muß man ihn verfolgen, wenn er mühsam
die ersten schüchternen Gehversuche unternimmt
und anfängt, seine Empfindungen in Worte zu
kleiden. Es ist eine köstliche Unbeholfenheit, die
in diesem kaum halbverständlichen Lallen liegt,
und es gewährt einen prächtigen Reiz, eine junge

Mutter mit ihrem Kinde „plaudern" zu hören
und zu sehen. Denn hier steht das Sehen im
Vordergrund: beobachten muß man, wie das
eine vom Auge des andern abzulesen sucht, was
aus den Tiefen der Seele emporsteigt, wofür
dem einen der Ausdruck, dem andern das
Verständnis fehlt, wie Lachen und Küssen vermittelnd
eingreifen müssen, wenn der Faden des Gespräches

zu reißen droht. Das ist der Uranfang der

„Plaudereien", aber schon auf ihm liegt ein

wundersamer Zauber.
In munterem Kreise tummelt sich eine

ausgelassene Schar fröhlicher Knaben und Mädchen.
Sie sind so voll von Uebermut und Laune, daß
ihre Wangen glänzen, ihre Augen in Wonne
erstrahlen. Wen sollte ein solches Bild nicht
erfreuen und erfrischen? Aber ein ungleich größeres
Vergnügen liegt doch darin, mit. unseren Kleinen
zu plaudern, ihnen allerlei wunderliche Schelmendinge

zu erzählen und sich von ihnen erzählen
zu lassen, auf ihre tausendfachen, krausen, halb
närrischen, halb ernsthaften Fragen zu antworten
und ihnen von Märchen aus Büchern und aus
dem Leben zu sprechen. Wie sie aufhorchen, wie
ihre Mienen neugierig und doch wieder verständig,
aber immer mit unendlichem Behagen ausschauen.
Wer kennt den Genuß dieser Plaudereien nicht?
Man muß zu ihrer Uebung nur etwas Geduld
haben. Anders als in alten, malt sich in solch

jungen Menschenköpfen die Welt
Auf einsamen, verschwiegenen Waldespfaden

geht ein schönes Menschenpaar, Mann und Weib,
Hand in Hand, ihr Nacken von seinem Arm
umschlungen. Rosig erglühen die Wangen, liebeselig

blicken sie sich in die Augen, ihr Mund
hängt oft an seinen Lippen. Das Laub der
Bäume ist gesprächiger, die gefiederten Sänger
in den Zweigen sind redseliger, als diese glücklichen

Leute, denn selten hört man von ihnen
einen Laut.

Aber wo auf der ganzen Welt ist wohl eine

duftigere Plauderei zu finden, wer hat sie
jemals mit Worten entzückender, poesteumwobener
ersonnen, als diese Beiden sie mit heißen Küssen
und mit lachendem Antlitz träumen?

Zu mannigfaltig ist das große, weite Gebiet
der Gespräche, um es zu zergliedern und in allen
Teilen einer Betrachtung zu unterwerfen.

Die Plauderei ist der Schwank der Gespräche,
der Durton der Unterhaltung.

Wenn so in angeregter, animierter Gesellschaft
das Wort von einem zum andern hüpft, alles
heiter und guter Dinge ist, fröhliche Scherze die
Runde beleben, der Geist der guten Laune die
Gemüter überkommt: dann ist der richtige Plauder-
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ton gefunden, bann fteigen bie luftigen ©ebanîen
wie übermütige Sobolbe, wie golbe ©enien empor
unb raufen fid) um §erj unb Sinne bes Klenfdgen.
©iefe golbenen ©tunben gehören mit ju ben

heften ber ©rbengüter, unb man fotlte nie oon=
einanber fdgetben, ogne bem froren 3ßlauberton
ein oolleS ©las ju meinen.

2ötr gaben bis jejjt non ber angenehmen

5luffaffung unjereS Fernas gefprodgen, oerweilen
mir nun auch noch einen Kloment bei ber Segrfeite.

Klan hört häufig in wenig galanter SSBeife

oon „Slatfdgweibern" reben. 3hre ©riftenz wirb
niemanb bestreiten ; aber eS ift eine Ungerecgtig?
feit, baß nicht ebenfo oft „Slatfhmänner" erwähnt
werben. Sie ftnb auch oorhanben, unb eS ift
nod) hiegt genau ertoiefen, weffen S^hÄtigEeit bie

erfolgreichere ift.
Sffienn eine 5lnzagl ïtatfchenber Klümter um

ben Kiertifd) oerfammelt ftnb, um politifdge Sanne?

gießereien ju treiben, ober bie Kergangenheit
beS tperrn 5t. einer Kefprecgung ju untergehen,
ober fid) mit piïanten ©fanbalgefdgidgten, oor?
hanbenen unb jufammengereimten, ju befc^äftigen,
ober bie §erfunft oon 23,'S grau ju ergrünben,
ober §errn ©.'S Kermögen gu falfulierett — fo
nennt man baS audh „Klaubereien."

ïôenn ein intimer SreiS liebeooll ïritifterenber
©amen bei grau ®. zum Kaffee ober SLhee oereinigt
ift unb man fidg gegenfeitig in zärtlichen 5luS=

brüefeu greunbfe^aft unb Kßogtwollen bläft, nicht

ohne bie zufällig aus bem Srünzcgen gehlenben
befto en ergifeher zu beurteilen, wenn man barüber
fpottet, baß bie @. noch immer in jugenblid)
hellen Softümen erfcheint, ober bie grau g. fid)
in unoerantwortlicger Stöeife ben §of maegen

läßt, ober grau ©. troß ber offenbar berangierten
Kergältttiffe igreS KlanneS alljährlich reift, um
ungeftörter ihre Sofetterien zeKen Zu fönnen,
fo nennt man baS gleichfalls tpiaubereien.

3<h möchte eS jebem felbft überlaffen, über
ben Keiz unb ben Söert berfelben feine ©ebanïen

ZU machen '

__

Ww ttïj im Jräfilittg don unfern
gefiederten Sängern gefefjen und frer-

nuntnten.
^^fe,efonberS früh ftnb fie biefeS 3agt zu uns

aK' zurüefgetehrt, bie fröhlichen Sewogner unferer
WÊÊ ©ärten, unb erfüllen bie 2uft mit ihrem
^IfF ©efang.

®ort auf bem Klißableiter erzählt bie

©egtoalbe ihrer Nachbarin, ber Kacgftelze, mW großer
SSegeifterung oon ihrer legten Keife nach bem ©üben.
Kon fremben ßünbern unb weiten Kleeren, oon
Kalmen unb leuchtenben Klumen unb fdjillernben
©dgmetterlingen. ®tefe hört ihr fchweigenb zu unb
wiebt nur ab unb zu mit bem Schwänzchen; fie
hat nicht oiel ©inn für berartigeS ; wenn fie nur
ein oerborgeneS Klüsen weih hoch oben im ©iebet
beS Kaufes für ihr Keft unb baS guttertröglein am
Sache immer gefüllt ift, fo ift fie aufrieben.

Unter bem ®adge fift ber ©pah mit feinem
SBeibe. ®ie ©pügin gat oben bie legten dpalme

unb geberchen ^beigetragen für bie innere 5lu§=

ftattung ihres funftlofen KefteS, both ihr ©emahl
fegeint nicht fehr befriebigt zu fein oon ihrer 2lrbeit,
benn er fegimpft in einem fort, ©och auch fte hat
ben ©cgnabel nicht bloß zum greffen, benn fie
bleibt feine Slntwort fcgulbig, unb man fann fo
heraushören: „Klacg bu'S felber, wenn bu'S beffer
fannft."

®odg ba fommt baS Kotfchwanzcgen geflogen,
eS hat eine ©pinne in ber Kühe ber ©pagen ent?

beeft, unb flinf hat eS biefelbe weggefchnappt. ®a
Zetern beibe : „föol bu bein gutter wo anberft, ®ieb l
®iebl ®teb 1" Sie fcheinen fich nicht mehr z« er»

innern, baß fie im oorigen ©ommer mit ihren
gungen einen halben äBeizenacfer geplünbert hatten.

Kebenan auf bem dJtirabellenbaum fcglüpft ein

fdjlanfeS ©raSmücfenpaar leicht butch bie gtoeige
unb unterfucht, ob bie grüßte gut anfegen. — „5Beißt
bu noh, wie ber mütrifche ©artenbefiger im oorigen
©ommer immer fchimpfte über bie ©pigbuben, welche

ihm ftets bie herrlichen, füßen grüßte wegnahmen?
äBenn mir fie boch ganz effen Würben," fagte er,
„aber immer bloß anpiefen unb horuntermerfen tgun
fie'Sc" „3a, wir gaben'S auch arg getrieben; mir
wollen biefeS 3agr nicht mehr fo otel nehmen."
„Kein bloß halb fo oiel, benn eS gibt faura einen
Ktertel fo oiel wie üorigeS 3agr." Urb fie fdgütteln
fich oor SSergnügen über ben „guten Sffiiß", unb ihr
fröhlicher ©efang wetteifert mit bem 3aunfönigim §ag.

Sluf bem Kafen locft bas ginfenweibchen mit
Zäiilichem 3trpen feinen ©emahl. ®ocfj ber hat

im SlugenblicJ feine 3eit, mit feinem Kîeibchen zu
fofen, er rauft fich mit einem Kebenbuhler in ben
Süften, baß bie gebern baoonfliegen. „@o, bem
hatten mir heimgeleuchtet," unb bie gebern ftrauben
\\ä) noch °or 3orn unb ©iferfuçht. Slnf bem ©palter
fißt unruhig grau Kleife. @ie hat feßt tpre befte
3eit, benn ni^t einmal für baS gutter braucht fie
ZU forgen, ihr ©atte bringt ihr immer genügenb
baöon, unb fie nimmt eS mit feinem 3<oitfcbern unb
leifem graztöfem heben ber glügelein in Smpfang.
„Schabe," fagt er, „eS gibt heuer fo wenig Kaupen,
ich fann bir leiber immer nur bie harten Stüfer
bringen." ®ocf) fie weiß baS beffer, fie fennt feine
©chwüdhe für bie faftigen, weichen Kaupen; fie weiß
ganz genau, baß er biefe lieber felber fchnabuliert.
®oc| er ift ja fonft lieb unb gut, unb ba brüeft
fie eben ein Sluge zu. hiit=ifch=fchö! hüt=ifch-fchö l
hüt=ifch=fchöl pfeift er fröhlich unb fliegt baüon.

3n ber nahen Sanne [igt bie 5lmfel auf ihrem
Keft unb brütet. 3hr ©outahl ift wenig entzücft
über baS langweilige Srüten unb nur feiten fieht
er nach feinem SSßeibchen. „Sleib noch ein wenig
in ber Kühe," bittet fie, „ich glaube, bie .tage
fommt bort um bie Scfe." ,,©ei nur ruhig, ich fehe
weit unb breit feine Sage." „3ch höre bieg fo gerne
fingen, fing boch ein wenig." ®a fegwingt er füg
auf bie ©pige ber Sanne unb flötet einige 5lccorbe,
baß ber ganze ©arten miebergallt unb — fort ift
er, wo es luftiger ift als bei feinem SBeibcgen. ®er
Kacgbarln auf bem glieberbufdj, bie fidg einft über
folcge Saite beflagte, fagte fie, baß er ber befte
Kater fei, wenn bie 3ungen einmal nach gutter
fegreien. „Seine Ktuge ift igm zu oiel, unb fein
3Beg ift igm zu toeit, um Kagrung gerbeizufegaffen,
unb forgfältig bemadgt er bte 3ungen unb warnt
oor ben Sagen unb 3talienerh.

®er weiße gliegenfcgnäpper hat au^ fchon fein
Säftcgen gemietet auf bem Apfelbaum, unb ob er
auch oocg fein ©efpanegen hat, fo jagt er bodg jeben
Kogel fort, ber auf bem Kaum fieg fegen will.

®a fommen fie aueg angeflogen, bie beiben Un=

Zertrennlicgen, ber ®iftelfinf mit feinem Sßeibcgen.
grau ®iftel nimmt mit Korliebe bie weichen, molligen
©artenoergißmeinniegt zu igrem Kefte. ®er ©emagl
gat igt einft gefagt: „SBie fegön bir baS ftegt, bie
blauen Klümcgen im ©cgnabel"; feitger nimmt fie
meiftenS Sergißmeinnicgt. ®er ®iftel läßt fein
fcgöneS SBeibcgen feinen Kugenblicf aus ben 3lugen
unb begleitet eS immer zurücf zum Kefte. „ffiie
gefdjicft bu bift, wie fegön bu baS maegen fannft l"
©lücflicg über baS 2ob feines ßiebften, fann eS nidgt

genug tgun unb fliegt unb wenbet unb glättet bis
baS deine Keftcgen baS reinfte Sunftwerf ift.

®ie ©tare gaben ige Keft im Srutfaftcgen eben

fertig, unb nun fingen unb pfeifen fie unb geben
unb fcgütteln igre glügel, baß fte in allen garben
fcgiüern im ©onnenfegetn : „3ü=ü-ü, wie ift bie
SBelt fo fcgül (©dgön wollen fie fagen, aber fie
fönnen eben bloß fpreegen wie ignen ber ©cgnabel
gewaegfen ift.) Unb wieber ein wenig ins Säftcgen
guefen unb wieber ein wenig fingen, unb wieber
ein wenig Sefucge maegen bet ©eoatter, unb immer
fibei unb forgloS — gottlob gibt eS ja Diele Ktai=
fafer biefeS 3agr. „3ü»ü=ül wie ift bie Sßelt fo
fegü!" — „2BaS gat er benn wieber, ber bumme
©peegt, baß er fo fdgreit bort brühen auf ber SBiefe?"
„®er ärgert fidg immer, wenn wir luftig finb, unb
nun will er uns Kegen anfünben." „Klag Kegen
fommen, naegger fegeint bocg wieber bie ©onne.
3ü=ü=ü! 2Bte ift bie 3Belt fo fdgül" grau S.

brauen indßcfraniöftfdißn (gljrenlßgion.

®rtgur
®esjarbins äußerte fidg in ber Karifer

Académie de sciences morales et
politiques über ben Drben ber Sgrenlegion
oon 1802 bis 1900 in Kerücffidgtigung

ber beforierten grauen folgendermaßen :

Kapoleon war fein graitenfreunb." 2ll§ er
im 3agre 1802 bie Sgrenlegion grünbete, gatte
er niegt im entfernteren baran gebaegt, grauen
in eine ber fedgzegn Sogorten, auS benen fie be=

ftegen fotlte, aufzunehmen. Sie grauen waren
natürlich mit biefer 5luSfcgließung wenig zufrieben,
unb Kirne, be ©enliS, bie z""1 „Sonferoator"
ber Kibliotgef beS 5lrfenalS ernannt werben war,
wagte eS, eine ©enffegrift aufzufeßen, um bem

Saifer zu beweifen, baß er llnredgt getgan gäbe,
unb fie im Klürz 1808 burdg igren @cgmieger=
fogn, ben ©eneral Kalence, igm übergeben zu
laffen. Kapoleon fegnitt bem ©eneral einfach
ba§ Kßort ab. gnbeffen würbe er burdg bie Sgat=
faege felbft fdgon brei Klonate fpäter zu einem
anbern ©ntfcgluffe gebraut. 5lm 20. 3uni 1808
beforierte er mit eigener §anb eine grau — eS

'

war bieS bie einzige — Klarie Jeanne ©cgellincf,

bie fieg als greiwitlige am 15. 5lpril 1792 im
Zweiten belgif^en Kataillon gatte anwerben laffen.
®iefe grau war attmäglicg oon ben ©raben beS

SorporalS, beS Sergeants unb beS Unterlieutenants
aufgerüeft. @ie gatte fedgS ©äbelgiebe bei 3es
mappeS empfangen, war in bem SageSbefegl nadg
ben Sümpfen oon 5lrcole erwügnt worben, gatte
bei Slufterliß einen ©dguß bureg ben linfen ©cgenfel
befommen unb war oon neuem bei^ena oerwunbet
worben. „Klabame," fagte Kapoleon zu igr am
20. guni 1808, „icg madge @ie zum Kitter ber
Sgrenlegion. ©mpfangen @ie aus meiner §anb
ben ©tern ber Sapfern, ben @ie fo rühmlich
erobert gaben." ®arauf wanbte fidg ber Saifer
an bie Offiziere feines ©efolgeS : „Kleine Herren,
beugen @ie fidg refpeftooü oor biefer mutigen
grau: fie ift eines ber KugmeStitel beS Saifer-
reifes." 43 3agi"® oerfloffen, ege eine zweite
grau Kitter würbe, ®>iefer zweite weiblicge Kitter,
ber bamalS 79 3<*h*e alt war, ftegt obenan auf
einer ßifte, bie oom ißrinzen ßouiS Kapoleon,
bem ißräfibenten ber Kepublif, am 15. Sluguft
1851 unterzeichnet ift; baS ©efret trägt folgenbe
©rwägnung : „Kruton (Slngelique Klarie 3ofeph),
Unterlieutenant bei ben 3u»aliben, 7 ©ienftjagre,
7 gelbgüge, 3 SBunben, gat fieg megrere Klale
auSgezeidgnet, namentlich auf Sorfifa, inbem fie
einen Soften gegen bie ©ngiünber am 5. ißrai=
rial beS gagreS II. oerteibigte." 3»nt folgenben
3agre beforierte ber ißräfibent brei Können, bie
fieg ber allgemeinen 5ldgtung erfreuten, bie Oberin
beS fjaufeS ber Kue be l'@pee be KoiS, Kirne,
©uffottier (©cgwefter Helene), bie Oberin beS

©pitalS be la gerte=fouS=3oitarre, Kirne, ©gagnp,
unb bie Oberin ber grauen ©dgweftern beS §o=
fpitalS ©eneral @aint=3ofepg be la ©raoe in
Souloufe. KiS zum 3fagre 1865 würben grauen
nur für SriegStgaten ober in Sranfengäufern
geleiftete ©ienfte beforiert. Kofa Kongeur war
bie erfte, bie biefe Auszeichnung für ©iege ergielt,
bie mit bem ißinfel errungen waren. KBägrenb
einer Keife beS SaiferS nach Sllgier beging bie

Saiferin=Kegentin, biefen fügnen ©treieg, ber
burdg baS große Salent ber Sünftlerin oottauf
gerechtfertigt fdgien unb allgemeinen ©eifall fanb.
Unter ber britten Kepublif würbe bann am 3.

îluguft 1894 auf bie Kruft ber berühmten ßanb=

fcgaftSmalerin bie OffizierSrofette gegeftet. Seit
bem gagre 1808 gaben feßt bereits 65 Ker=
treterinnen beS weiblicgen ©efdglecgtS baS Sreuz
ber ©grenlegion ergalten. Kon allen Kegierungen,
bie in granfreich feit einem gagrgunbert aufeinanber
folgen, gat bie britte Kepublif bie größte 3ahl
grauen beforiert; oiele Können, einige @tifte=
rinnen oon barmherzigen Köerfen, eine grau,
bie igre ißrobe in einer langen wiffenjdgaftlichen
Kliffton abgelegt gat (Kirne, ©ieulafop), eine auS=

gezeichnete Sünftlerin, Kirne. ®emont=Kreton,
eine anbere Sünftlerin, Kirne. Klarie ßaurent,
bie nadg einer glänzenben bramatifegen ßaufbagn
fidg in igrem lllter ber ßeitung beS SöaifengaufeS
ber Sünfte wibmete u. f. w.

(gljrB itjtm ÄndBitken I '

Sine treue Sienftmagb ftarb fürzlicg in gurieg
im 3llter non 811/i gagren. SS ift bteS Satgarina
®t)finger, roetege 59 3<tgre lang in einer unb berfelben
fÇfamilie gebient gat. Sie SSerftorbene, urfprünglicg
eine Slfäffetin, netlebte igre ^ugenbjeit jum grb|ern
Seile in Sutfee unb würbe gier in ber golge aueg
geimatbereegtigt. SKit 23 Qagren ïam fie nadg Sujern
unb zwar gleih in ein gutes £>au§, zu ber gamilie
Küßli. §ier biente fie tnegreren ©enerationen ber
gamilie. Utü ber fperrfegaft innig nerbunben, nagm
fie fieg namentlich ber Sinber an unb würbe mit biefen
glekgfam wieber jung. Satgarina bähte niegt megr
an§ gortgegen unb bie gamilie Küßli nagm fte mit
nah KapperSwil unb 3ärth, gletcgfam als gamilien=
utfb Srbftücl. 33or einem gagre unterzog fih bie mittler?
weile 80 3bgre alt geworbene treue äftagb einer @tar=
operation, unb bie ..Sätgi" lebte wieber neu auf. Sie
freute fih, ben jüngften Sproß beS cpaufeS in ber
fhweizerifhen Solbatenuniform zu fegen. 31 IS biefer
aber fih türzlih nah Sgina begab, um bort eine gute
Stellung anzutreten, eraegtete bie ©reifin igr SebenS?
wert in biefer gatnilie für ooQenbet. 31m Sage nah
bem Slbfcgieb beS jungen KlanneS entfcglief fte fonber
Shmerzen. — „Sgre igrem 2lnbenten!" fo würbe
wagrfcgeinlicg auh biefe nun geimgegangene, treue unb
aufopfernbe ©egiilfin fagen, wenn fie igre liebe jperr?
fhaft überlebt gaben würbe, benn folcge Ütngünglicgfeit
unb Sreue berugt immer auf ©egenfeitigEeit. Dgne
ein freunbtiheS unb bewußtes Singegen auf bie Se=
bürfniffe unb Sigenart ber ®ienenben, ogne liebeootle

I Kerüctfihtigung igreS SöefenS unb igrer SBünfhe, ogne
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ton gefunden, dann steigen die lustigen Gedanken

wie übermütige Kobolde, wie holde Genien empor
und ranken sich um Herz und Sinne des Menschen.
Diese goldenen Stunden gehören mit zu den

besten der Erdengüter, und Man sollte nie
voneinander scheiden, ohne dem frohen Plauderton
ein volles Glas zu weihen.

Wir haben bis jetzt von der angenehmen
Auffassung unseres Themas gesprochen, verweilen
wir nun auch noch einen Moment bei der Kehrseite.

Man hört häufig in wenig galanter Weise

von „Klatschweibern" reden. Ihre Existenz wird
niemand bestreiten; aber es ist eine Ungerechtigkeit,

daß nicht ebenso oft „Klatschmänner" erwähnt
werden. Sie sind auch vorhanden, und es ist
noch nicht genau erwiesen, wessen Thätigkeit die

erfolgreichere ist.
Wenn eine Anzahl klatschender Männer um

den Biertisch versammelt sind, um politische
Kannegießereien zu treiben, oder die Vergangenheit
des Herrn A. einer Besprechung zu unterziehen,
oder sich mit pikanten Skandalgeschichten,
vorhandenen und zusammengereimten, zu beschäftigen,
oder die Herkunft von B.'s Frau zu ergründen,
oder Herrn C.'s Vermögen zu kalkulieren — so

nennt man das auch „Plaudereien."
Wenn ein intimer Kreis liebevoll kritisierender

Damen bei Frau D. zum Kaffee oder Thee vereinigt
ist und man sich gegenseitig in zärtlichen
Ausdrücken Freundschaft und Wohlwollen bläst, nicht

ohne die zufällig aus dem Kränzchen Fehlenden
desto energischer zu beurteilen, wenn man darüber
spottet, daß die E. noch immer in jugendlich
hellen Kostümen erscheint, oder die Frau F. sich

in unverantwortlicher Weise den Hof machen

läßt, oder Frau G. trotz der offenbar derangierten
Verhältnisse ihres Mannes alljährlich reist, um
ungestörter ihre Koketterien zeigen zu können,
so nennt man das gleichfalls Plaudereien.

Ich möchte es jedem selbst überlassen, über
den Reiz und den Wert derselben seine Gedanken

zu machen!

Was ich im Frühling von unfern ge-
fieberten Sängern gesehen und ver-

nommen.
früh sind sie dieses Jahr zu uns

MW' zurückgekehrt, die fröhlichen Bewohner unserer
Gärten, und erfüllen die Luft mit ihrem
Gesang.

Dort auf dem Blitzableiter erzählt die

Schwalbe ihrer Nachbarin, der Bachstelze, mit großer
Begeisterung von ihrer letzten Reise nach dem Süden.
Von fremden Ländern und weiten Meeren, von
Palmen und leuchtenden Blumen und schillernden
Schmetterlingen. Diese hört ihr schweigend zu und
wiebt nur ab und zu mit dem Schwänzchen; sie

hat nicht viel Sinn für derartiges; wenn sie nur
ein verborgenes Plätzchen weiß hoch oben im Giebel
des Hauses für ihr Nest und das Futtertröglein am
Bache immer gefüllt ist, so ist sie zufrieden.

Unter dem Dache sitzt der Spatz mit seinem
Weibe. Die Spätzin hat eben die letzten Halme
und Federchen herbeigetragen für die innere
Ausstattung ihres kunstlosen Nestes, doch ihr Gemahl
scheint nicht sehr befriedigt zu sein von ihrer Arbeit,
denn er schimpft in einem fort. Doch auch sie hat
den Schnabel nicht bloß zum Fressen, denn sie

bleibt keine Antwort schuldig, und man kann so

heraushören: „Mach du's selber, wenn du's besser

kannst."
Doch da kommt das Rotschwänzchen geflogen,

es hat eine Spinne in der Nähe der Spatzen
entdeckt, und flink hat es dieselbe weggeschnappt. Da
zetern beide: „Hol du dein Futter wo änderst, Dieb l
Diebl Dieb!" Sie scheinen sich nicht mehr zu
erinnern, daß sie im vorigen Sommer mit ihren
Jungen einen halben Weizenacker geplündert hatten.

Nebenan auf dem Mirabellenbaum schlüpft ein

schlankes Grasmückenpaar leicht durch die Zweige
und untersucht, ob die Früchte gut ansetzen. — „Weißt
du noch, wie der mürrische Gartenbesitzer im vorigen
Sommer immer schimpfte über die Spitzbuben, welche

ihm stets die herrlichen, süßen Früchte wegnahmen?
Wenn wir sie doch ganz essen würden," sagte er,
„aber immer bloß anpicken und herunterwerfen thun
sie's." „Ja, wir Haben's auch arg getrieben; wir
wollen dieses Jahr nicht mehr so viel nehmen."
„Nein bloß halb so viel, denn es gibt kaum einen
Viertel so viel wie voriges Jahr." Und sie schütteln
sich vor Vergnügen über den „guten Witz", und ihr
fröhlicher Gesang wetteifert mit dem Zaunkönig im Hag.

Auf dem Rasen lockt das Finkenweibchen mit
zärtlichem Zirpen seinen Gemahl. Doch der hat

im Augenblick keine Zeit, mit seinem Weibchen zu
kosen, er rauft sich mit einem Nebenbuhler in den
Lüften, daß die Federn davonfliegen. „So, dem
hätten wir heimgeleuchtet," und die Federn sträuben
sich noch vor Zorn und Eifersucht. Auf dem Spalier
sitzt unruhig Frau Meise. Sie hat jetzt ihre beste

Zeit, denn nicht einmal für das Futter braucht sie

zu sorgen, ihr Gatte bringt ihr immer genügend
davon, und sie nimmt es mit feinem Zwitschern und
leisem graziösem Heben der Flügelein in Empfang.
„Schade," sagt er, „es gibt Heuer so wenig Raupen,
ich kann dir leider immer nur die harten Käfer
bringen." Doch sie weiß das besser, sie kennt seine
Schwäche für die saftigen, weichen Raupen; sie weiß
ganz genau, daß er diese lieber selber schnabuliert.
Doch er ist ja sonst lieb und gut, und da drückt
sie eben ein Auge zu. Hüt-isch-schö! Hüt-isch-schöl
Hüt-isch-schöl pfeift er fröhlich und fliegt davon.

In der nahen Tanne sitzt die Amsel auf ihrem
Nest und brütet. Ihr Gemahl ist wenig entzückt
über das langweilige Brüten und nur selten sieht
er nach seinem Weibchen. „Bleib noch ein wenig
in der Nähe," bittet sie, „ich glaube, die Katze
kommt dort um die Ecke." „Sei nur ruhig, ich sehe

weit und breit keine Katze." „Ich höre dich so gerne
singen, sing doch ein wenig." Da schwingt er sich

auf die Spitze der Tanne und flötet einige Accorde,
daß der ganze Garten wiederhallt und — fort ist
er, wo es lustiger ist als bei seinem Weibchen. Der
Nachbarin auf dem Fliederbusch, die sich einst über
solche Kälte beklagte, sagte sie, daß er der beste

Vater sei, wenn die Jungen einmal nach Futter
schreien. „Keine Mühe ist ihm zu viel, und kein

Weg ist ihm zu weit, um Nahrung herbeizuschaffen,
und sorgfältig bewacht er die Jungen und warnt
vor den Katzen und Italienern.

Der weiße Fliegenschnäpper hat auch schon sein
Kästchen gemietet auf dem Apfelbaum, und ob er
auch noch kein Gespänchen hat, so jagt er doch jeden
Vogel fort, der auf dem Baum sich setzen will.

Da kommen sie auch angeflogen, die beiden
Unzertrennlichen, der Distelfink mit seinem Weibchen.
Frau Distel nimmt mit Vorliebe die weichen, molligen
Gartenvergißmeinnicht zu ihrem Neste. Der Gemahl
hat ihr einst gesagt: „Wie schön dir das steht, die
blauen Blümchen im Schnahel"; seither nimmt sie

meistens Vergißmeinnicht. Der Distel läßt sein
schönes Weibchen keinen Augenblick aus den Augen
und begleitet es immer zurück zum Neste. „Wie
geschickt du bist, wie schön du das machen kannst!"
Glücklich über das Lob seines Liebsten, kann es nicht
genug thun und flicht und wendet und glättet bis
das kteine Nestchen das reinste Kunstwerk ist.

Die Stare haben ihr Nest im Brutkästchen eben

fertige und nun singen und pfeifen sie und heben
und schütteln ihre Flügel, daß sie in allen Farben
schillern im Sonnenschein: „Jü-ü-ü, wie ist die
Welt so schü! (Schön wollen sie sagen, aber sie

können eben bloß sprechen wie ihnen der Schnabel
gewachsen ist.) Und wieder ein wenig ins Kästchen
gucken und wieder ein wenig singen, und wieder
ein wenig Besuche machen bei Gevatter, und immer
fidel und sorglos — gottlob gibt es ja viele Maikäfer

dieses Jahr. „Jü-ü-ü I wie ist die Welt so

schü!" — „Was hat er denn wieder, der dumme
Specht, daß er so schreit dort drüben auf der Wiese?"
„Der ärgert sich immer, wenn wir lustig sind, und
nun will er uns Regen ankünden." „Mag Regen
kommen, nachher scheint doch wieder die Sonne.
Jü-ü-ü I Wie ist die Welt so schü!" Frau T.

Frauen inderfranMschen Ehrenlegion.

Desiardins äußerte sich in der Pariser
HWU àaclàis clo «eisness morals« ei polt-
SîsA tiqus« über den Orden der Ehrenlegion

von 1802 bis 1900 in Berücksichtigung
der dekorierten Frauen folgendermaßen:

Napoleon war kein Frauenfreund;'' Als er
im Jahre 1802 die Ehrenlegion gründete, hatte
er nicht im entferntesten daran gedacht, Frauen
in eine der sechzehn Kohorten, aus denen sie

bestehen sollte, aufzunehmen. Die Frauen waren
natürlich mit dieser Ausschließung wenig zufrieden,
und Mme. de Genlis, die zum „Konservator"
der Bibliothek des Arsenals ernannt worden war,
wagte es, eine Denkschrift aufzusetzen, um dem

Kaiser zu beweisen, daß er Unrecht gethan habe,
und sie im März 1808 durch ihren Schwiegersohn,

den General Valence, ihm übergeben zu
lassen. Napoleon schnitt dem General einfach
das Wort ab. Indessen wurde er durch die Thatsache

selbst schon drei Monate später zu einem
andern Entschlüsse gebracht. Am 20. Juni 1808
dekorierte er mit eigener Hand eine Frau — es

> war dies die einzige — Marie Jeanne Schellinck,

die sich als Freiwillige am 15. April 1792 im
zweiten belgischen Bataillon hatte anwerben lassen.
Diese Frau war allmählich von den Graden des

Korporals, des Sergeants und des Unterlieutenants
aufgerückt. Sie hatte sechs Säbelhiebe bei Je-
mappes empfangen, war in dem Tagesbefehl nach
den Kämpfen von Arcole erwähnt worden, hatte
bei Austerlitz einen Schuß durch den linken Schenkel
bekommen und war von neuem bei Jena verwundet
worden. „Madame," sagte Napoleon zu ihr am
20. Juni 1808, „ich mache Sie zum Ritter der
Ehrenlegion. Empfangen Sie aus meiner Hand
den Stern der Tapfern, den Sie so rühmlich
erobert haben." Darauf wandte sich der Kaiser
an die Offiziere seines Gefolges: „Meine Herren,
beugen Sie sich respektvoll vor dieser mutigen
Frau: sie ist eines der Ruhmestitel des
Kaiserreiches." 43 Jahre verflossen, ehe eine zweite
Frau Ritter wurde. Dieser zweite weibliche Ritter,
der damals 79 Jahre alt war, steht obenan auf
einer Liste, die vom Prinzen Louis Napoleon,
dem Präsidenten der Republik, am 15. August
1851 unterzeichnet ist; das Dekret trägt folgende
Erwähnung : „Brulon (Angélique Marie Joseph),
Unterlieutenant bei den Invaliden, 7 Dienstjahre,
7 Feldzüge, 3 Wunden, hat sich mehrere Male
ausgezeichnet, namentlich auf Korsika, indem sie
einen Posten gegen die Engländer am 5. Prairial

des Jahres II. verteidigte." Im folgenden
Jahre dekorierte der Präsident drei Nonnen, die
sich der allgemeinen Achtung erfreuten, die Oberin
des Hauses der Rue de l'Epee de Bois, Mme.
Dussollier (Schwester Helene), die Oberin des

Spitals de la Ferte-sous-Jouarre, Mme. Chagnp,
und die Oberin der grauen Schwestern des
Hospitals General Saint-Joseph de la Grave in
Toulouse. Bis zum Jahre 1865 wurden Frauen
nur für Kriegsthaten oder in Krankenhäusern
geleistete Dienste dekoriert. Rosa Bonheur war
die erste, die diese Auszeichnung für Siege erhielt,
die mit dem Pinsel errungen waren. Während
einer Reise des Kaisers nach Algier beging die

Kaiserin-Regentin, diesen kühnen Streich, der
durch das große Talent der Künstlerin vollauf
gerechtfertigt schien und allgemeinen Beifall fand.
Unter der dritten Republik wurde dann am 3.
August 1894 auf die Brust der berühmten
Landschaftsmalerin die Offiziersrosette geheftet. Seit
dem Jahre 1808 haben jetzt bereits 65
Vertreterinnen des weiblichen Geschlechts das Kreuz
der Ehrenlegion erhalten. Von allen Regierungen,
die in Frankreich seit einem Jahrhundert aufeinander
folgen, hat die dritte Republik die größte Zahl
Frauen dekoriert; viele Nonnen, einige
Stifterinnen von barmherzigen Werken, eine Frau,
die ihre Probe in einer langen wissenschaftlichen
Mission abgelegt hat (Mme. Dieulafoy), eine
ausgezeichnete Künstlerin, Mme. Demont-Breton,
eine andere Künstlerin, Mme. Marie Laurent,
die nach einer glänzenden dramatischen Laufbahn
sich in ihrem Alter der Leitung des Waisenhauses
der Künste widmete u. s. w.

Ehre ihrem Andenken! '

Eine treue Dienstmagd starb kürzlich in Zürich
im Alter von 81'/z Jahren. Es ist dies Katharina
Gysinger, welche 59 Jahre lang in einer und derselben
Familie gedient hat. Die Verstorbene, ursprünglich
eine Elsässerin, verlebte ihre Jugendzeit zum größern
Teile in Sursee und wurde hier in der Folge auch
heimatberechtigt. Mit 23 Jahren kam sie nach Luzern
und zwar gleich in ein gutes Haus, zu der Familie
Nüßli. Hier diente sie mehreren Generationen der
Familie. Mit der Herrschaft innig verbunden, nahm
sie sich namentlich der Kinder an und wurde mit diesen
gleichsam wieder jung. Katharina dachte nicht mehr
ans Fortgehen und die Familie Nüßli nahm sie mit
nach Rapperswil und Zürich, gleichsam als Familien-
upd Erbstück. Vor einem Jahre unterzog sich die mittlerweile

30 Jahre alt gewordene treue Magd einer
Staroperation, und die ..Käthi" lebte wieder neu auf. Sie
freute sich, den jüngsten Sproß des Hauses in der
schweizerischen Soldatenuniform zu sehen. Als dieser
aber sich kürzlich nach China begab, um dort eine gute
Stellung anzutreten, erachtete die Greisin ihr Lebenswerk

in dieser Familie für vollendet. Am Tage nach
dem Abschied des jungen Mannes entschlief sie sonder
Schmerzen. — „Ehre ihrem Andenken!" so würde
wahrscheinlich auch diese nun Heimgegangene, treue und
aufopfernde Gehülfin sagen, wenn sie ihre liebe Herrschaft

überlebt haben würde, denn solche Anhänglichkeit
und Treue beruht immer auf Gegenseitigkeit. Ohne
ein freundliches und bewußtes Eingehen auf die
Bedürfnisse und Eigenart der Dienenden, ohne liebevolle

> Berücksichtigung ihres Wesens und ihrer Wünsche, ohne
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roogltguenbe unb banibare Rnertennung itérer Seiftungen,
roag aCte§ bag rotrîtidje ©efübt ber gugegörigteit, ber
§eimatêbered)tigung ergibt, fönnte auci) bie treuefte
©eete nidjt fo unlöglid) mit tfirer Çerrfdpft oerroadjfeit.
©gre baber beiben, ber Verstorbenen unb ben Sebenben.
Unb tnbge bai fcgöne, fo feltene Veifpiel pr Racgfotge
antreiben

Spcedjl'aal.

EJeagen.
3n btefet Jtufirift Rönnen nur fragen »on

allgemeinem Snlereße aufgenommen »erben. §feCCen-
gefucfie ober jUelTenofferten (Inb ausgestoßen.

§<rage 6379 : SGBie îann man Trudftetten aui naß
geworbenem Samt roieber entfernen? ». 6.

§frage 6380: ©ibt ei nicfjt ein Verfahren, um
blinb geroorbenei, altei ©piegelglag roieber in guten
©tanb p ftetlen? Unb roie !ann bai VJinbroerben
oergütet roerben? 2Bag oerurfacgt baifelbe? 3um
noraui bantt gerjlid) für einen guten Rat

3;nt0e §ou3fttm tn E.

gfraije 6381: Vefigt eine freunblicge Seferin einen
amerifantfdjen Teppicgreintger ©inb biefe ©eräte
jroedentfprecgenb, fo bah Deren Rntauf fid) lognt?
Unb roenn ja: 2Bo finb foidje p besiegen? Vefteni
bantt gtau 3- ffi. in S.

5)rage 6382: 3h beroogne bte mittlere ©tage
einei fjaufeg unb habe bie p meinem ©tocfroer! fü^=
renben jroei treppen mit Säufern belegt. $u meinem
grogen Rerger ift nun biefe Treppe fteti ber ©ammel*
ort ber Sinber aui bem oberen unb unteren ©toctroert
unb betjenigen Sameraben, bie fte non ber ©äffe
hereinbringen. Vei fd)[ed)tem SOBetter tragen bie Sinber
burd) bai beftänbige Ru«= unb ©infpringen unb auf
ber treppe ©icgherumtreiben eine Unmenge Sot ini
§aui, fo bah ber nod) nidjt lange in ©ebraud) fte*
henbe Säufer ftd) bereiti in bebentiidjem 3uftanbe be*

finbet. 3d) möchte nun gerne oemegmen, ob beftimmte
Verorbnungen beftehen für bie Venügung ber gemein*
famen Treppenaufgänge? 3m Vertrag heißt ei: „Tie
Reinigung unb gute Qnfianbhaltung bei prit ©todroert
gehörenben Treppenteilg ift ©ache ber SRieterin, unb

par hat biefe Rrbeit Racgtg p gefcgegeu. Tie Tad)»
ft od» unb Settertreppen finb non ben SRietiparteien
abroecfjfelnb p reinigen." gür gütige Velehrung bantt
befteni Sunge jjauäfrcm in SBl.

§lrage 6383: ©ine arme 9Rutter, roeldjer bie
Vflicgt obliegt, mit ihrer ©ättbe Rrbeit für jroei Sinber
unb für fici) felber p forgen, oermag biefer Stufgabe
trog angeftrengteften ftleigeg nicht mehr allein p ge=

nügen, ba ihr Taglohn nicgt hinreicht, um neben bem

Softgelb noch bte nötigen Sleiber anpfcgaffen. ©ie ift
beihalb genötigt, ebelbentenbe SRenfcgen p fudjen,
roeldje fo opferbereit roären, bem einen ober bem an*
beren ber beiben Sinber in §aui unb ®erj ein
Eßlägcgen einpräumen. Tie Sinber finb gefunb, gut
geartet unb nett. Tag Rtäbcgen ift p>Blf, bag Snäb*
lein oier 3<hre alt. Tie tgätige unb fparfame SDtutter
erfreut fid) beg beften Seumunbe«. gür gütige Veigülfe
prn guten Qroed bantt oon §erjeu für bie geplagte
SDtutter ». ».

BntUJorten.
Auf Tirage 6362: ©i roäre fcbon am bequemften

unb auch am beften, roenn ©ie ohne bie Vafe ben

ßauggalt antreten tönnten. Qcf) roürbe 3ha«" aber
bocg raten, nur nach unb nach an ben beftehenben
Verhältniffen p rütteln unb ber alten, treuen Ver*
roanbten recht oiel ©ebulb entgegenjubringen, ©ie geht
oieHeidjt bon felbft roeg, roenn fie fieht, bah aber*
flüffig ift. ©ie müffen jebenfallg oorfid)tig fein, roenn
©ie nicht als* ©törenfrieb empfunben roerben rooHen.

Auf <3)rage 6363: 2Benn bie Sühe gefunb finb —
man impft biefelben ja jetjt unb tann fid) fo annä*
hernb Sicherheit oerfdjaffen — unb roenn biefelben
reinlich gehalten roerben, fo ift taum ©efagr wegen
Uebertragung oon Tuberteln p befürchten. SJteine

Vrüber unb id) haben in unfern jungen 3(h*en tag*
täglich frifdje SDtild) im ©tall getrunten; am Rbenb
rourbe ung pr SDtehtfuppe ein riefiger Topf frifd) ge=
moltener SDtüd) auf ben Tifd) geftettt : wir haben alle
oon Tuberteln nie etroag gerouht. SBenn ©ie ftch achten,
toie mit bem Vrot umgegangen roirb, roie bag ge=

bactene Vrot burd) §änbe roanbert, big e§ in bie leßte
gelangt, fo müffen ©ie fid) fagen, bah bie ©efahr,
Tuberteln ju betommen, ba nünbeften§ ebenfo groh ift,
roie bei frifd) gemoltener SDtild). st. e.

«Auf Jftage 6365: Stad) meiner perfönlichen @r=

fahrung gebe ich als Stahrung für tleine Sinber ber
ßeumild) roeit ben Vorzug. 3<h habe mich mit ©ra§=
mild) begnügen müffen, bie fehr gut roar — aber ba§
Sinbdjen litt bod) unter ber roedjfelnben Sföitterung
— naffeS ©ral. Später tonnte ich mir ©eumitd) oer*
fdjaffen, unb ber ©rfolg roar ein fehr günftiger. —
3d) bin überjeugt, bah bie oon 3hnen genannten
Uebelftänbe oermieben roerben tönnten, roenn bie auf
gute SRild) unterfudjten Sühe „abroechfelnb an troden
gutter gefteUt mürben, b. h- eine unb biefelbe Suh nie
ju lange 3eit. Ter Sanbroirt fdjeut bie SRühe babei.

st. ®.

Auf girage 6366 : Steine Sinber, bie immer freunb*
lih behanbelt roerben, „fremben" geroöhnlid) nicht.
Vefonberi fctjeu finb Sinber, bie wenig frembe SRenfdjen
fehen unb auch foidje, bie oon leichtfinnigen Veforgern
„fürchten" gemäht roerben. 3luf befonbere Steroofität
Iaht ba§ niht fdjltefjen — man fieht fehr jarte Stnber
freunblih grembe anläheln unb fehr robufte „fremben".

Sprechen ©ie bem Sinb freunblih îu uab oeranlaffen
©ie bie ©ie Vefudjenben, lieb mit bem Sinb ju fein.
SRit Strenge läht fih ba ntht§ oerbeffern, nur mit
Siebe unb ©ebulb. st. ®.

Auf ?(rage 6367 : SBafdjen ©ie bie Sampenfiihe
mit ©atmiaf» ober ©obaroaffer ganj rein unb trodnen
biefelben auf§ genauefte. Tann latieren ©ie bie Sampen*
gefteUe mit einer guten Vronjetinttur, bie fie in jebem
guten garbgefhäft betommen fönuen. st. ®.

Auf §irage 6368 : Ta e§ im 3"treffe be§ Sanb*
roirteê liegt, bah er hh fein ©ra§ niht mit Sunft*
bünger oergiftet, fo roerben fold)e VergiftungSfäHe roohl
feiten 3lu§nahmen fem. 3Ran muh niht ju ängftlih
fein — aber nur ja bie niht gelohten ©emüfe refp.
©alate fehr forgfam roafdjen, e§ gibt nod) anbere ©e*
fahren a 13 Sunftbünger. st. e.

Auf gtrnge 6369: Tragen ©ie Snieroärmer unb
ein feineâ Unterleibheu mit 2lermetn, bie ben Cber*
arm bebeden. 9Rorgen§ unb abenb§ überfahren ©ie
Snie unb 3lrm mit naffem ©hroamm ober ©anbtuh
unb reiben nachher recht tüchtig mit einem berben
leinenen ©anbtud), bi§ fid) Sßärmegefühl einftellt. st. ®.

Auf gtrage 6370: Tag ©inlogieren oon ©äften
in bie 3hnen oermietete, oon 3hnen oerfhloffene
SSBohnung unb bie Venügurtg 3hre§ 3Robiliar§ ift
nid)t nur eine grohe Ur.geljBrigteit, fonbern berehtigt
©ie auh ooüauf, oom Vermieter eine ©ntfhäbigung
ju oerlangen; über bie ^pöhe biefer ©ntfhäbigung
entfdjeibet, faH3 ©ie fih niht gütlich einigen tönr.en,
ber ©ioilgeridjtgpräftbent nah freiem ©rmeffen. —
Tie Verlegung beg Vriefgeheimniffeg ift auh ungehörig
unb roäre oom Strafgericht auf 3lntrag ju beurteilen;
eg roirb babei aber ntd)t fehr oiel heraugtommen.

gt. SR. tn ».
Auf 3lrage 6371: 3h litt an mehrjährigem SRugfel*

rfjeumatigmug unb bin trog allen angeroanbten 9Ritteln
niht oon bem böfen Seiben, ju bem fih julegt eben*

fattg nod) Çerjfdpâche gefeilte, befreit roorben, big id)
auf 2lnraten meineg Saugarjteg eine oierroöhentlihe
,,©alug=Sur" in 3ärid) beftanben hatte gangoappli*
tationen unb ©alicrjt haben mir leiber ben geroünfhten
©rfolg auh niht gebracht. — Seit ber elettrifhen
Vehanblung im gnftitut „©alug" haben fih bie ©djmerjen
jeboh niht roieber eingefteHt. 3h tann batjer aug
eigener ©rfahrung bag Verfahren befteng empfehlen
unb roünfhe 3brer Vbonnentin ebenfo guten ©rfolg.

ISlnc SÜZttlefcrin.

Auf tirage 6371 : Vor einem 3ahre oon ©elent*
rheumatigmug in ben gü^en befallen, oermohte ©alicpl,
Vabetur in Vaben unb oerfhiebene mebitamentöfe
©inreibungen mir niht ooUftänbige ßeilung ju geben ;
bie gufjgelente tonnten ©teljen unb ©ehen jeroeilg nur
turje 3eit aughalten. 3m Verlaufe oon 7 2Bohen
hatte ih bei brei Verjten unb einem Ülpotheter SRat

unb §ülfe gefuht, unb eg rourbe oom legtern glüdliher*
roeife bag rihtige SDtittel getroffen. Ter betreffenbe
§err gab mir aug eigener ©rfahrung — er roar jtoet
3at)re lang hintenb an biefer Srantheit — ben Rat,
ih folle guhbäber antoenben unb jioar fo :, ©ine (Seite
rotrb mit hei&em SBaffer gefüllt, eine §anb ooll @atj
barein gefhüttet unb bie ©elente barin gebabet f o

heifj, roie eg jum Slughalten möglich ift, jeboh nur
etroa eine Viertelftunbe lang; bann roarrn abtrodnen
unb leiht einhüllen, überhaupt ben erhigten Sörper
cor fhnetler 2lbtül)£ung fhügen — unb fo jeben Slbenb.
Sluggejeihnet roohlthuenb für bie fhmerjenben ©elente
unb ruhiger ©d)laf bei leihtem ©hroeig roar jebeg*
maliger ©rfolg, big ih nah brei 2öocf)en ootlftänbig
geträftigt roar unb bieg big jegt geblieben bin. — 3h
empfehle ber betreffenben Seibenben, einen folcgen Ver*
fud) ju mähen, man finbet bann oon felbft, roie eg

angeht. Sffier jugleih herjteibenb ift, mag oft jufammen*
trifft, ber wirb barauf Rüdfiht nehmen müffen. Tie
Vehanblung biefer Srantheit oerlangt jiemlid) oiel
SEBärme. Vuh gango* unb ähnlihe Suren bejroeden
bieg. — Tafi ih unb fo oiele anbere geringen ©rfolg
oon ber Vabetur in Vaben hatte, fdjreibe ih für biefen
gaU ber ju niebern Vabtemperatur ju. 3.

Auf girag« 6372: Tiefe grage ift leiht ju ent*
fheiben; am SBerttag läuft ber Steine, um feine
©lieber ju üben; ©onntagg roirb er gefahren, bamit
ber §augfriebe burh feine tieinen Veinhen teinen
©haben erleibe. ©ie bürfen überjeugt fein, bah 3hr
SRann fih bag 3ufantmenleben auh 0anj anberg ge=
bacgt hat. gt. an. in ».

Auf 3*r«ge 6373: ©cbiden ©ie mir bie 3miHinge
jeben ÜRorgen oon fteben big halb ad)t Uhr ; th mache
midj anljeifhig, fie big ju ben ©ommerferien im
Rechnen nahgebraht ju haben, ober taffen ©ie ihnen
oom Slaffenlehrer ein paar Vmoatftunben neben ber
©hule geben; eg hanbelt fih roahrfheinlih nur um
einen tleinen SRangel im Verftänbnig. ©eht beibeg
burhaug niht, fo taufen ©ie einen tleinen Qüi)b
rahmen, roie man folhe unter bem Sinberfpieljeug
finbet, unb jählen ©ie felbft mit ben Sinbern. Veibe
Parteien roerben ihre helle greube baran haben.

Sc. an. in ».
Auf 3frage 6374: ©ie tönnten fih in ©üter»

trennung oerheiraten unb baburd) bag Verfügunggredjt
über 3hr Vermögen erhalten; eg braucht baju einen
©heoertrag unb bie Vnmelbung im fpanbelgregifter.
SBenn ©ie aber nahher eine ©har eigener Sinber
betommen, roirb eg 3hnen fhroer fallen, bei 3hrer
urfprüngühen Vbfiht ju bleiben. ®g ift baher oießeiht
am beften, roenn ©ie jegt gleich burh einen notariellen
3lft bem Sinbe bag Vermögen fhenten, wobei ©ie fih
bie Rugniefhmg begfelben oorbehalten tonnen ober
niht, roie ©ie bieg rooHen. sc. 2». in ».

Auf 3frage 6376 : Tic ßaut, bie über bie ginger*
nägel roähft, muh beftänbig mit einem gebermeffer
(ober mit bem baju eptra tonftruierten tleinen gnftru*
ment) jurüdgebrängt unb gelodert roerben, fo bah

jroifhen Ragel unb §autenbe etroag Suft ift; bann
gibt eg feine Reibnägel. sr. i„ »,

Auf §frage 6378: ©ofern eg fih unt Ueberfegun*
gen hanbelt aug Sänbern, mit benen bie ©djtoeij ein
Vertraggoerhältnig hat, gilt ba« ©efeg über Urheber»
recgt oom 23. Rpril 1883. 3lrt. 2 faat: „Tag Urheber*
redjt an SBerten ber Sitteratur unb Sunft Dauert roäh*
renb ber ganjen Sebengjeit beg Urheberg unb roährenb
eineg 3elUaumg oon 30 gafjren oom Tage feineg
Tobeg an Ter Urheber, bejro. beffen Rehtg*
nahfolger roirb in feinem augfcgliehlihen Ueberfegungg*
rehte nur gefcgügt, roenn er oon bemfelben roährenb
fünf gahren nah bem ©rfdjetnen beg SOBerteg in ber
Urfprahe ©ebrauh maht." @0 bag gefdjriebene ©efep.
3n SBirflihteit roirb fein §ahn barnah trähen, roenn
©ie eine bübfhe, tleine franjöftfhe ©efhidjte für bie
„grauen=3eiturg" überfegen. SBollen ©ie oorfihtig
fein, fo jeigen ©ie 3hre Vbfiht bem Verleger oorger an.

gl. m. In ».

^eui Baterlanîi.
c ^0 0.

lieb' idj bid), mein bfetmatlanb,
JSgHK Uletn Scgroetjerlanb, Du trautes!

fhönres unterm fjimmel fanb
* 3h fsins — brumm ruf' ih laut es!

U?ie lieb' ih beiner Jirnen praht,
lUenn in bes ÎÏÏorgens (Slanje
Unb hogeitsooll, beim Hagn ber Haht,
Sie glügen rings im Kranje!
2luh lieb' ih beine blauen Seen!
3m Haufhen igrer gluten
Iför' ih (Sefhihtc auferjiegn —
Don gelben — h°hsemuten. —

Höh megr als alle Schönheit lieb'
3h bid? um beine greiheit
Unb bete, bag erhalten bleib
Ties höhfte (Sut uns alljeitl ®b, SaaaOïîiôiKn,

Brtefftaflten öer ÄEiraMtun.
53eftümmerte 28utter in 31. 3hr SQBotten ift gut,

aber eg feglt 3hnen an ber nötigen ©infidjt unb
geftigfeit, roie bieg leiber bei oielen grauen ber galt
ift. ©old) plan* unb jiellofeg Semen gleidjt einem aug
einzelnen tleinen ©tücthen jufammengelegten SRofaif*
bilb : eg ift hübfdj anjufegen, fo lange eg niht berührt
ober aug feiner Sage gebracht roirb. Rührt aber eine

fianb baran, ober oerrüdt eine leife Veroegung bie
age, fo gerät bag ©efamtbilb in Unorbnung, eg ftimmt

leine Sinie mehr jur anbern, eg ift ein Turdjeinanber,
roelheg bag Rüge beleibigt unb alle oorher barauf ge»
roenbete SRühe unb Rrbeit ift nuglog. Ruh roenn ©ie
eg niht für nötig erachten, bag 9Räbc!)en einen be*
ftimmten Veruf erlernen ju taffen, auh wenn bie
TodRer, nah Sheer Rteinung, nidjt in ben gall tommen
roirb, mit Rugübung eineg beftimmten Verufeg igr
Vrot oerbienen ju müffen, fo foUte beren ©rgiegung
bod) jielberougt geleitet, foUte bie Rugbilbung igrer
gähigteiten grünblih unb nah einem wohlüberlegten
$lan gefhegen, fdjon im §inblid auf ben ©garafter.
Tag turgroeife Semen, nah SRobe unb Saune geute
biefeg unb morgen jeneg, ogne inneren gufammengang,
biefeg Riehen an ben RBiffenfdjaften, biefeg ©hön*
geiftem unb Titettieren in allen Sünften, bag ober*
ftäcglihe Spielen auh in bem häugttcgen Veruf —
bieg alleg nebeneinanber betrieben — roelcge Verwirrung
richtet bieg in einem nod) unreifen SRäbcgentopfe an.
SSBie tann eg möglich fein, bag unter einer folcgen
©runbfagtofigteit ein fefter ©garatter fih augbilbe.
SDBag ba jufammengetragen unb in tleinen ©tücfdjen
jur ©hau nebeneinanber gelegt roirb, bag tann auf eine
geroiffe Tiftanj fug alg ein ©anjeg barftetlen, eg tann
bag Rüge beg Uneingeweihten blenben, fein Urteil be»
ftecgen. Veim Ileinften ©tog aber fällt bag lofe ©e»
füge augeinanber, eg feglt am jünftigen gneinanber»
greifen, am eigenen, feften palt. ®g gilt alg eine an*
ertannte Tgatfacge, bag bie mehrere gagre bauembe
Verufglegre in ebenfo auggeprägter SBeife bie
©hule ift, roo ber ©garatter jicg augbilbet unb
befeftigt. gn feiner Stellung alg für megrere gagre
feftgebunbener Segrling, roirb ber güngling in bie Rot*
roenbigfeit oerfegt, ftd) unterjuorbnen,. fih einem be*
ftimmten ©anjen alg bentenber unb williger Teil ein»
jufügen unb fih aug eigener Sraft ju behaupten, ©in
güngling, ber an allem äBiffen unb Sönnen nur genippt,
ber nur aug abgerufenen, befdjräntten Surfen, aug
Vorträgen unb Vücgem feine SOBeiggeit fih gegolt gat,
ber niht in Unterorbnung unb innerer unb äußerer
3ud)t prattifhe unb für bag Seben brauhbare, ftanb*
galtenbe ©rfagrungen gefammelt unb fo ju innerer
unb äufjerer ©elbftänbigteit herangereift ift, ben nimmt
man niht für 00H, unb er roirb nur fo lange obenauf
fcgwimmen tönnen, alg feine ererbten SRittel reicgen.
©obalb igm biefe aber genommen finb, ftegt er roegrlog
ba, unb er unterliegt in ber Sonfurrenj mit ben jiel*
berougt auggebilbeten unb erjogenen, in anbauemb
ernfter 3uht gegoltenen, abgehärteten unb auf bie
eigene Sraft geftellten ©lementen. Unter ganj biefelben
®efid)tgpunfte foUte auh bie Rugbilbung ber Riäbcgen
geftettt roerben, fei bie Tocgter nun barauf angeroiefen,
igre Sraft fcgon früg in ben Tienft beg Vroterroerbeg
ju ftetlen, ober bag bie äugeren Vergältniffe eg igr
geftatten, burh igt btogeg Tafein bag |»aug ber ©Item
unb burh hie beigebrachten Rütte! bag paug beg aug»
erroâglten ©atten ju fhmüden. Ruh roenn ber Tocgter
ogne roeitereg eine Sebengftellung alg ©attin unb Riutter
fiher ift, fo barf non biefer jielberougten ßeranbilbuttg
p beruflicher Tücgtigteit unb ju gefunber ©garatter»
entroidlung niht abgegangen werben. 3m ©egenteil,
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wohlthuende und dankbare Anerkennung ihrer Leistungen,
was alles das wirkliche Gefühl der Zugehörigreit, der
Heimatsberechtigung ergibt, könnte auch die treueste
Seele nicht so unlöslich mit ihrer Herrschaft verwachsen.
Ehre daher beiden, der Verstorbenen und den Lebenden.
Und möge das schöne, so seltene Beispiel zur Nachfolge
antreiben!

Sprechfaul.

Fragen.
An dieser Zwörik können nur Krage« von

allgemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenofferten find ausgeschlossen.

Krage K37S i Wie kann man Druckstellen aus naß
gewordenem Samt wieder entfernen? B. C.

Krage 6380: Gibt es nicht ein Versahren, um
blind gewordenes, altes Spiegelglas wieder in guten
Stand zu stellen? Und wie kann das Blindwerden
verhütet werden? Was verursacht dasselbe? Zum
voraus dankt herzlich für einen guten Rat

Junge Hausfrau In C,

Krage K381: Besitzt eine freundliche Leserin einen
amerikanischen Teppichreiniger? Sind diese Geräte
zweckentsprechend, so daß deren Ankauf sich lohnt?
Und wenn ja: Wo sind solche zu beziehen? Bestens
dankt Frau I. K. In L.

Krage K382: Ich bewohne die mittlere Etage
eines Hauses und habe die zu meinem Stockwerk
führenden zwei Treppen mit Läufern belegt. Zu meinem
großen Aerger ist nun diese Treppe stets der Sammelort

der Kinder aus dem oberen und unteren Stockwerk
und derjenigen Kameraden, die sie von der Gasse

hereinbringen. Bei schlechtem Wetter tragen die Kinder
durch das beständige Aus- und Einspringen und auf
der Treppe Sichherumtreiben eine Unmenge Kot ins
Haus, so daß der noch nicht lange in Gebrauch
stehende Läufer sich bereits in bedenklichem Zustande
befindet. Ich möchte nun gerne vernehmen, ob bestimmte
Verordnungen bestehen für die Benützung der gemeinsamen

Treppenaufgänge? Im Vertrag heißt es: „Die
Reinigung und gute Instandhaltung des zum Stockwerk
gehörenden Treppenteils ist Sache der Mieterin, und

zwar hat diese Arbeit Nachts zu geschehen. Die Dachstock-

und Kellertreppen sind von den Mietsparteien
abwechselnd zu reinigen." Für gütige Belehrung dankt
bestens Junge Hausfrau in M.

Krage K383: Eine arme Mutter, welcher die
Pflicht obliegt, mit ihrer Hände Arbeit für zwei Kinder
und für sich selber zu sorgen, vermag dieser Nufgabe
trotz angestrengtesten Fleißes nicht mehr allein zu
genügen, da ihr Taglohn nicht hinreicht, um neben dem

Kostgeld noch die nötigen Kleider anzuschaffen. Sie ist
deshalb genötigt, edeldenkende Menschen zu suchen,
welche so opferbereit wären, dem einen oder dem
anderen der beiden Kinder in Haus und Herz ein
Plätzchen einzuräumen. Die Kinder sind gesund, gut
geartet und nett. Das Mädchen ist zwölf, das Knäb-
lein vier Jahre alt. Die thätige und sparsame Mutter
erfreut sich des besten Leumundes. Für gütige Beihülfe
zum guten Zweck dankt von Herzen für die geplagte
Mutter D. R.

Antworten.
Aus Krage K8K2: Es wäre schon am bequemsten

und auch am besten, wenn Sie ohne die Base den

Haushalt antreten könnten. Ich würde Ihnen aber
doch raten, nur nach und nach an den bestehenden

Verhältnissen zu rütteln und der alten, treuen
Verwandten recht viel Geduld entgegenzubringen. Sie geht
vielleicht von selbst weg, wenn sie sieht, daß sie

überflüssig ist. Sie müssen jedenfalls vorsichtig sein, wenn
Sie nicht als Störenfried empfunden werden wollen.

Auf Krage K3S3: Wenn die Kühe gesund find —
man impft dieselben ja jetzt und kann sich so annähernd

Sicherheit verschaffen — und wenn dieselben
reinlich gehalten werden, so ist kaum Gefahr wegen
Uebertragung von Tuberkeln zu befürchten. Meine
Brüder und ich haben in unsern jungen Jahren
tagtäglich frische Milch im Stall getrunken; am Abend
wurde uns zur Mehlsuppe ein riesiger Topf frisch
gemolkener Milch auf den Tisch gestellt: wir haben alle
von Tuberkeln nie etwas gewußt. Wenn Sie sich achten,
wie mit dem Brot umgegangen wird, wie das
gebacken? Brot durch Hände wandert, bis es in die letzte

gelangt, so müssen Sie sich sagen, daß die Gefahr,
Tuberkeln zu bekommen, da mindestens ebenso groß ist,
wie bei frisch gemolkener Milch. A. E.

Auf Krage S3SS: Nach meiner persönlichen
Erfahrung gebe ich als Nahrung für kleine Kinder der
Heumilch weit den Vorzug. Ich habe mich mit Grasmilch

begnügen müssen, die sehr gut war — aber das
Kindchen litt doch unter der wechselnden Witterung
— nasses Gras. Später konnte ich mir Heumilch
verschaffen, und der Erfolg war ein sehr günstiger. —
Ich bin überzeugt, daß die von Ihnen genannten
Uebelstände vermieden werden könnten, wenn die auf
gute Milch untersuchten Kühe „abwechselnd an trocken

Futter gestellt würden, d. h. eine und dieselbe Kuh nie
zu lauge Zeit. Der Landwirt scheut die Mühe dabei.

A. E.

Auf Krage K3SK: Kleine Kinder, die immer freundlich

behandelt werden, „fremden" gewöhnlich nicht.
Besonders scheu sind Kinder, die wenig fremde Menschen
sehen und auch solche, die von leichtsinnigen Besorgern
„fürchten" gemacht werden. Auf besondere Nervosität
laßt das nicht schließen — man sieht sehr zarte Kinder
freundlich Fremde anlächeln und sehr robuste „fremden".

Sprechen Sie dem Kind freundlich zu und veranlassen
Sie die Sie Besuchenden, lieb mit dem Kind zu sein.
Mit Strenge läßt sich da nichts verbessern, nur mit
Liebe und Geduld. A. E.

Auf Krage K3K7 : Waschen Sie die Lampenfüße
mit Salmiak- oder Sodawasser ganz rein und trocknen
dieselben aufs genaueste. Dann lakieren Sie die Lampengestelle

mit einer guten Bronzetinktur, die sie in jedem
guten Farbgeschäft bekommen können. A. s.

Auf Krage K3S8 : Da es im Interesse des
Landwirtes liegt, daß er sich sein Gras nicht mit
Kunstdünger vergiftet, so werden solche Vergiftungsfälle wohl
selten Ausnahmen sein. Man muß nicht zu ängstlich
sein — aber nur ja die nicht gekochten Gemüse resp.
Salate sehr sorgsam waschen, es gibt noch andere
Gefahren als Kunstdünger. A. E.

Auf Krage S3KS i Tragen Sie Kniewärmer und
ein feines Unterleibchen mit Aermeln, die den Oberarm

bedecken. Morgens und abends überfahren Sie
Knie und Arm mit nassem Schwamm oder Handtuch
und reiben nachher recht tüchtig mit einem derben
leinenen Handtuch, bis sich Wärmegefühl einstellt. A. E.

Auf Krage K370 : Das Einlogieren von Gästen
in die Ihnen vermietete, von Ihnen verschlossene
Wohnung und die Benützung Ihres Mobiliars ist
nicht nur eine große Ungehörigkeit, sondern berechtigt
Sie auch vollauf, vom Vermieter eine Entschädigung
zu verlangen; über die Höhe dieser Entschädigung
entscheidet, falls Sie sich nicht gütlich einigen können,
der Civilgerichtspräsident nach freiem Ermessen. —
Die Verletzung des Briefgeheimnisses ist auch ungehörig
und wäre vom Strafgericht auf Antrag zu beurteilen;
es wird dabei aber nicht sehr viel herauskommen.

Fr. M. in B.

Auf Krage K371 : Ich litt an mehrjährigem
Muskelrheumatismus und bin trotz allen angewandten Mitteln
nicht von dem bösen Leiden, zu dem sich zuletzt ebenfalls

noch Herzschwäche gesellte, befreit worden, bis ich
auf Anraten meines Hausarztes eine vierwöchentliche
„Salus-Kur " in Zürich bestanden hatte Fangoapplikationen

und Salicrfl haben mir leider den gewünschten
Ersolg auch nicht gebracht. — Seit der elektrischen
Behandlung im Institut „Salus" haben sich die Schmerzen
jedoch nicht wieder eingestellt. Ich kann daher aus
eigener Erfahrung das Verfahren bestens empfehlen
und wünsche Ihrer Abonnentin ebenso guten Erfolg.

Elne Mitleserin.
Auf Krage K371 : Vor einem Jahre von

Gelenkrheumatismus in den Füßen befallen, vermochte Salicyl,
Badekur in Baden und verschiedene medikamentöse
Einreibungen mir nicht vollständige Heilung zu geben;
die Fußgelenke konnten Stehen und Gehen jeweils nur
kurze Zeit aushalten. Im Verlaufe von 7 Wochen
hatte ich bei drei Aerzten und einem Apotheker Rat
und Hülfe gesucht, und es wurde vom letztern glücklicherweise

das richtige Mittel getroffen. Der betreffende
Herr gab mir aus eigener Erfahrung — er war zwei
Jahre lang hinkend an dieser Krankheit — den Rat,
ich solle Fußbäder anwenden und zwar so : Eine Gelte
wird mit heißem Wasser gefüllt, eine Hand voll Salz
darein geschüttet und die Gelenke dann gebadet so
heiß, wie es zum Aushalten möglich ist, jedoch nur
etwa eine Viertelstunde lang; dann warm abtrocknen
und leicht einhüllen, überhaupt den erhitzten Körper
vor schneller Abkühlung schützen — und so jeden Abend.
Ausgezeichnet wohlthuend für die schmerzenden Gelenke
und ruhiger Schlaf bei leichtem Schweiß war
jedesmaliger Erfolg, bis ich nach drei Wochen vollständig
gekräftigt war und dies bis jetzt geblieben bin. — Ich
empfehle der betreffenden Leidenden, einen solchen Versuch

zu machen, man findet dann von selbst, wie es

angeht. Wer zugleich herzleidend ist, was oft zusammentrifft,

der wird darauf Rücksicht nehmen müssen. Die
Behandlung dieser Krankheit verlangt ziemlich viel
Wärme. Auch Fango- und ähnliche Kuren bezwecken
dies. — Daß ich und so viele andere geringen Erfolg
von der Badekur in Baden hatte, schreibe ich für diesen
Fall der zu niedern Badtemperatur zu. I.

Auf Krage K372: Diese Frage ist leicht zu
entscheiden; am Werktag läuft der Kleine, um seine
Glieder zu üben; Sonntags wird er gefahren, damit
der Hausfriede durch seine kleinen Beinchen keinen
Schaden erleide. Sie dürfen überzeugt sein, daß Ihr
Mann sich das Zusammenleben auch ganz anders
gedacht hat. Fr. M. w ».

Auf Krage K373- Schicken Sie mir die Zwillinge
jeden Morgen von sieben bis halb acht Uhr; ich mache
mich anheischig, sie bis zu den Sommerferien im
Rechnen nachgebracht zu haben, oder lassen Sie ihnen
vom Klassenlehrer ein paar Privatstunden neben der
Schule geben; es handelt sich wahrscheinlich nur um
einen kleinen Mangel im Verständnis. Geht beides
durchaus nicht, so kaufen Sie einen kleinen
Zählrahmen, wie man solche unter dem Kinderspielzeug
findet, und zählen Sie selbst mit den Kindern. Beide
Parteien werden ihre helle Freude daran haben.

Fr. M. >» B.
Auf Krage K374: Sie könnten sich in

Gütertrennung verheiraten und dadurch das Verfügungsrecht
über Ihr Vermögen erhalten; es braucht dazu einen
Ehevertrag und die Anmeldung im Handelsregister.
Wenn Sie aber nachher eine Schar eigener Kinder
bekommen, wird es Ihnen schwer fallen, bei Ihrer
ursprünglichen Absicht zu bleiben. Es ist daher vielleicht
am besten, wenn Sie jetzt gleich durch einen notariellen
Akt dem Kinde das Vermögen schenken, wobei Sie sich

die Nutznießung desselben vorbehalten können oder
nicht, wie Sie dies wollen. Fr. M. w B.

Auf Krage S37S: Die Haut, die über die Fingernägel

wächst, muß beständig mit einem Federmesser
(oder mit dem dazu extra konstruierten kleinen Instrument)

zurückgedrängt und gelockert werden, so daß

zwischen Nagel und Hautende etwas Luft ist; dann
gibt es keine Neidnägel. Fr. M. in ».

Auf Krage K378: Sofern es sich um Uebersetzungen
handelt aus Ländern, mit denen die Schweiz ein

Bertragsverhältnis hat, gilt das Gesetz über Urheberrecht

vom 23. April 1883. Art. 2 sagt: „Das Urheberrecht

an Werken der Litteratur und Kunst dauert während

der ganzen Lebenszeit des Urhebers und während
eines Zeitraums von 30 Jahren vom Tage seines
Todes an Der Urheber, bezw. dessen
Rechtsnachfolger wird in seinem ausschließlichen Uebersetzungsrechte

nur geschützt, wenn er von demselben während
fünf Jahren nach dem Erscheinen des Werkes in der
Ursprache Gebrauch macht." So das geschriebene Gesetz.
In Wirklichkeit wird kein Hahn darnach krähen, wenn
Sie eine hübsche, kleine französische Geschichte für die
„Frauen-Zeitung" übersetzen. Wollen Sie vorsichtig
sein, so zeigen Sie Ihre Absicht dem Verleger vorher an.

Kr. M. in B.

Dem Vaterland.
lieb' ich dich, mein Heimatland,

WDk Mein Schweizerland, du trautes!
Sin schönres unterm Himmel fand
Ich keins — drumm ruf' ich laut es!

Wie lieb' ich deiner Firnen Pracht,
Wenn in des Morgens Glänze
Und hoheitsvoll, beim Nahn der Nacht,
Sie glühen rings im Kranze!
Auch lieb' ich deine blauen Seen l

Im Rauschen ihrer Fluten
Hör' ich Geschichte auferstehn —
von Helden — hochgemuten. —

Noch mehr als alle Schönheit lieb'
Zch dich um deine Freiheit
Und bete, daß erhalten bleib
Dies höchste Gut uns allzeit! Ch. Jazgi-Thönen.

Briefkasten der Redaktion.
Bekümmerte Wntter in M. Ihr Wollen ist gut,

aber es fehlt Ihnen an der nötigen Einsicht und
Festigkeit, wie dies leider bei vielen Frauen der Fall
ist. Solch plan- und zielloses Lernen gleicht einem aus
einzelnen kleinen Stückchen zusammengelegten Mosaikbild

: es ist hübsch anzusehen, so lange es nicht berührt
oder aus seiner Lage gebracht wird. Rührt aber eine
Hand daran, oder verrückt eine leise Bewegung die
Lage, so gerät das Gesamtbild in Unordnung, es stimmt
keine Linie mehr zur andern, es ist ein Durcheinander,
welches das Auge beleidigt und alle vorher daraus
gewendete Mühe und Arbeit ist nutzlos. Auch wenn Sie
es nicht für nötig erachten, das Mädchen einen
bestimmten Beruf erlernen zu lassen, auch wenn die
Tochter, nach Ihrer Meinung, nicht in den Fall kommen
wird, mit Ausübung eines bestimmten Berufes ihr
Brot verdienen zu müssen, so sollte deren Erziehung
doch zielbewußt geleitet, sollte die Ausbildung ihrer
Fähigkeiten gründlich und nach einem wohlüberlegten
Plan geschehen, schon im Hinblick auf den Charakter.
Das kursweise Lernen, nach Mode und Laune heute
dieses und morgen jenes, ohne inneren Zusammenhang,
dieses Riechen an den Wissenschaften, dieses
Schöngeistern und Dilettieren in allen Künsten, das
oberflächliche Spielen auch in dem häuslichen Beruf —
dies alles nebeneinander betrieben — welche Verwirrung
richtet dies in einem noch unreifen Mädchenkopfe an.
Wie kann es möglich sein, daß unter einer solchen
Grundsatzlosigkeit ein fester Charakter sich ausbilde.
Was da zusammengetragen und in kleinen Stückchen
zur Schau nebeneinander gelegt wird, das kann aus eine
gewisse Distanz sich als ein Ganzes darstellen, es kann
das Auge des Uneingeweihten blenden, sein Urteil
bestechen. Beim kleinsten Stoß aber fällt das lose Ge-
süge auseinander, es fehlt am zünftigen Ineinandergreifen,

am eigenen, festen Halt. Es gilt als eine
anerkannte Thatsache, daß die mehrere Jahre dauernde
Berufslehre in ebenso ausgeprägter Weise die
Schule ist, wo der Charakter sich ausbildet und
befestigt. In seiner Stellung als für mehrere Jahre
festgebundener Lehrlina, wird der Jüngling in die
Notwendigkeit versetzt, sich unterzuordnen,. sich einem
bestimmten Ganzen als denkender und williger Teil
einzufügen und sich aus eigener Kraft zu behaupten. Ein
Jüngling, der an allem Wissen und Können nur genippt,
der nur aus abgerissenen, beschränkten Kursen, aus
Vorträgen und Büchern seine Weisheit sich geholt hat,
der nicht in Unterordnung und innerer und äußerer
Zucht praktische und für das Leben brauchbare,
standhallende Erfahrungen gesammelt und so zu innerer
und äußerer Selbständigkeit herangereift ist, den nimmt
man nicht für voll, und er wird nur so lange obenaus
schwimmen können, als seine ererbten Mittel reichen.
Sobald ihm diese aber genommen find, steht er wehrlos
da, und er unterliegt in der Konkurrenz mit den
zielbewußt ausgebildeten und erzogenen, in andauernd
ernster Zucht gehaltenen, abgehärteten und auf die
eigene Kraft gestellten Elementen. Unter ganz dieselben
Gesichtspunkte sollte auch die Ausbildung der Mädchen
gestellt werden, sei die Tochter nun darauf angewiesen,
ihre Kraft schon früh in den Dienst des Broterwerbes
zu stellen, oder daß die äußeren Verhältnisse es ihr
gestatten, durch ihr bloßes Dasein das Haus der Eltern
und durch die beigebrachten Mittel das Haus des
auserwählten Gatten zu schmücken. Auch wenn der Tochter
ohne weiteres eine Lebensstellung als Gattin und Mutter
sicher ist, so darf von dieser zielbewußten Heranbildung
zu beruflicher Tüchtigkeit und zu gesunder
Charakterentwicklung nicht abgegangen werden. Im Gegenteil,
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eg ift für bte Segepung biefel SebenëroegeS eine ganj be«

fonberë grünblipe unb gebtegene luSbilbung oomtöteit.
®enn bte gepler, meiere bie lEeinftepenbe mapt, beren
folgen beïontmt fie allein jit ïoften. Sßetpe üerpängniS«
colle Sebeutung erlangt aber ba§ oberfläplipe, ba§
fpiEernbe >pein«Köttnen unb «äßiffen, bie ntangelnbe
©parafterbilbuttg unb fieben§tüct)tig£eit ber ©auëfrau
in itjrer SB«! famfett al§ ©attin unb SJtutter. SSon

itjrer Qualität alë SEenfppängt nipt nur baë ©lücf
ber ©egenroart für ben SJlann unb für bte Ktnber,
fonbern audj ba§ ©ebetpen non beren ganjer 3u®unft
ab. Sßa§ nüfet bte ©pönpeit ber ferait, iljre gefeit«
fpafttipe Sübung unb ibr ©elb ben STiantt unb bie
Kinber, roenn biefe äußeren Sorjüge nid)t mit au§=
bauernber Sebenëtûptigîeit unb mit abgetlärtem, eblem
unb feftem ©baratter gepaart finb. ®a§ SJtäbpen foU
»eber burp bie (Spe eine lebenSlänglidje Serforgung
fupen, nod) foE fie fid) an bem SSeroufctfein genügen
laffen, ben SJlann burp ibre SJlittel ju »erforgen,
fonbern eê tttuft ficE) aEen ©rnfteë cor bie forage fteEen :

SBaë mürbe id) mit meiner eigenen Sßerfon, mit meinem
©ein, Können unb SBoEen, meinem fünftigen SJlann
unb ben Kinbern fein? SBaë tonnte id) ibnen bieten,
roenn fceë ©aufel ©jiftenj unb 3Bopl non ben äufiern
©ûlfëmittel entblöfet, oott meiner SBirffamfeit aEein
abhängig roäre? ®en auf Qpren fpecieEen gaE ju«
treffenben guten Slat roerben Sie nun fid) felbft jit
geben oermögen.

f. 25. in ?t. SB« müffen um oorperige Slnjeige
bitten unb jroar auëfpliefelip auf bie jeroeiligen
SBodjentage Freitag ober Samstag.

grau £uf. jt. in St. Sie finben bie nämltpe
grage in Sir. 9 biefeS gaprgangë erlebigt.

grau g.-flp. w 3t« ©olpe Söriefe nict)t fofort be«

antroorten ju fönnen, t£>ut immer leib, bop muff aud)
ber befte SBiEe nor ber harten Unmögüpfeit bie Segel
ftreic^en. @§ ift, alë ob baë trofilofe SBetter auch bie
fonft geroobnte ©rgiebigteü im Slrbeiten beeinträchtigt
hätte. Stun fip'ë jum Säefferen roenbet, fo bafj man
Sag unb Slapt roieber bei offener Spür arbeiten tann,
gelangen mir hoffentlich eher baju, baë Stücfftänbige
in Singriff p nehmen. ©efpepen muh eë unb toirb eë,
unb injroifpen müffen roir nop roeiter an 3pre ©ebulb
appeEieren. SBiE bie I. SJiutter mid) benachrichtigen,
roeldje Stummer ber tleinen Leitung ihr oerloren ge«

gangen ift. ©rfafe roirb jeberjeit gerne geleiftet. Slepnten
Sie injroifpen perjlipen ©rufe.

(Bin @rr*$ïaïrt&ûïr.
gm Stnnoncenteil eineë SSerliner Sofalblatteë ftebt

jtoifpen ben Slnjeigen, in benen grauen unb SJläbpett
mitgeteilt roirb, roo fie 3tat in ihren Seiben, liebeooEe,
biëfrete lufnapme ohne ©eimatëbeript u. f. ro. finben,
auih folgenbe: „©opjeitëgâfte (10 gebilbete ©erren)
gefupt ju befferer ©opjeit (gelaben finb oeratögenbe
gräuleini)."

gteuiiMon.

(Bine vevlvvte &eele*
25] Stoman non @. 8. ©am er on.

(31ac&brridT »erSote».)

p habe mit Sir 31t rebett, 3tl(a ©arbt)," fagte
ber Sigeutter, inbem er fidh gerabe üor fie
hittfteEie.

„0, mirflip! Unb »er feib 3pr benn,
bafe 3pr meinen Stamen fo genau mifet?"

„Sag teerb' i<h Sir gleich fagen, mein SJläbpen.
Heffen Kinb ift bag?"

„SJtetng."
„ßp, aber tt>er ift ber SSater ?"
„Hag geht bag (Such an? lafet mich oorbeii"
„Slop tttd^t. Su fiepft nicht übel aug, 3iEa;

Seinem armen SSater toie aug'm ©eficht gef^nitten."
„3hr fanntet meinen SSater?"
„©0, ho, ben armen Saoiei — ïannt' ihn gut;

mar }a mein eigener BmiEhtggbruber."
„@uer gmittinggbruber? Sann — 3h* —?"
„3ch bin Sein Onfel, ÜJtäb^en; bin getommen,

um Sich su fehen."
„SJtein Dnfel — ach!" fagte fie tief Item ho®

lenb ein menig erfhreeft, fügte aber mit ber SSer®

fhlagenhett ihrer Staffe hinsu: „bag hat lange ge®

bauert, big Su hetfamft!"
„®h« fehl lange. SEßir finb hier feit 3ahren nicht

gemefen — gingen meg, eh' Su geboren murbeft,
3tEa — alg bie oerbammten SBilbhüter üon 2Rt)lorb
Seinen SSater totfdjoffenl"

„SEßag?" 3hre Slugen öffneten fidj bei biefer er«

greifenben Stachricht meit por ©hreden. „Siteinen
SSater totfhoffen, fagteft Su?"

„©h, fchoffen ihn mie 'n©afen tot; gluch überfiel"
„SSSer erfchofe ihn? ©ag'g mirl" bat fie, ihre

©änbe baïïenb, unb ftarrte gefpannt in bag ©eficht
beg äJtanneg, ber fi<h für ihren Ontel auggab.

(St lachte gleichgültig.
„0, Su brauchft nicht fo mütenb augpfehen,

mein ©hahl Ser iöurfhe hat'g teuer besahlt. Safür
hab' ich geforgt. ©eine Dehnung mar gemacht, eh'
er fich beffen oerfah. 3h befann mih niht lange,
ihn absuthun."

„Su meinft — bu — bu —?"
Ser 3'gonner niette.

„©0 ift'g; Su brauhft eg niht gerabe augsu®
fhreien, Siebfte! SSüfhe haben manhmal 0hren;
nähften SJtihaeli merben'g fünfunbjmanjig 3ahre
fein — fo alt mirft Su nun auch fein, 3iEa. Sag
ift ein netter gunge, Setner ba; fheint 'n firer
fleiner Surfcpe su fein. DJiöht' balb lernen, aufm
©eil su tansen."

SiEa ergriff bag Stub am Slrm unb brüdfte eg

biht an fich-

„Sag mirb er nie unb nimmer thun," fagte fie
fhneü. „6r hat'g niht nötig, fiep fein S3rot s« Oer®

bienen, ber Sot ba."
„2lh—hl" Ser 3tgeuner fhien einem ©ebanfen

nahsupangen. ©eine Slugen rupten mit frttifeper
SSemunberung auf bem rofigen ©efiept unb ben
gefhmeibtgen, moplgeformten ©liebern beg Äinbeg.
3m ©eifte fap er ipn bereitg in Sricot unb glittern
mit ber SSalancterftange in ber ©anb alg fflttttel®
punft beg bemunbernben SanbooHeg. „2lh, bag ift
fhabei 'g ift fein fhlepteg Seben, fleiner Sutfcpe,
mie möht'g Sir gefallen, 'nen fleinen, roten ITtocf

mit ©löcfcpen su haben, über unb über mit blanfen,
golbenen fßerlen benäpt?"

Sotg Slugen öffneten fiep groff mit ermahenbem
3ntereffe.

„Unb 'ne lange, meifee ©tange sn tragen," fupr
ber SSerfuher fcpmeihelnb fort; „unb 0nfel Sen,
bag bin icp, mein SSürfhh®«, mirb Sir sägen, mie
Su munberooß tansen fannft. SIEe Samen möchten
fagen, mie pübfh Su bift, unb bie 3epnpence=
ftücfe möchten nur fo su punberten in Seine SUlüpe
regnen."

Sot fepien mie besaubert bon biefer ©cpilberung.
Sltemlog sog er feine Eftutter näper an ben ©preher
peran.

,,©ag' ber SJiutter, fie foE Sih snm Onfel
Sen fommen laffen, Kleinerhen ; er mirb Sir öiele
fepöne ©ahen seigen, menn Su bei ipm bleibft. "

„Sleib' mit Seinem Unfinn fortl" unterbrah
3iEa ipn ärgerlich. „Sringft nur bummeg 3eug in
feinen Kopf; fomm mit mir nah ©aufe, Sot."

„Sot miE aber mit Onfel Sen gepen unb tansen
lernen!" feprie Sot unb moEte fth oon iprem ©riff
frei mähen.

Ser braune, roeifspaarige 3igeuner Iahte, fo
baff er feine glänsenben 3äpne seigte.

„®p, ep, bag liegt im Slut, 3ißu — wenn er
auch peEe ©aut pat, eg liegt im Slut; eg finb aucp
pin unb mieber folcpe mit peEer ©aut im ©tamm
gemefen. ©r mirb fhon bon felbft su ung surücf«
fommen, biefer Saig oon Sir!"

Sann fhmang er fiep auf feiner ©aefe perum
unb fhritt fcpneE ben unebenen ©ügel hinunter.
äBie einer, ber feinen 2Beg fennt, fcplug er fih
opne meitereg in bie bipten Sannen unb mar balb
ben lugen entfepmunben.

Hg er fort mar, rife 3iEa bag Kinb an ipre
Sruft unb bebeefte eg mit leibenfcpaftltcpen, heftigen
Küffen.

„Su mugt nipt auf ben SJlann pören, Sot,
unb bon Seiner SJiutter fortgehen, ßr ift ein
fcptecptei SJtann, ber ba; er möcpt' Sip fplagen
unb Sip hungern laffen."

„Iber er fagt bop, er ift mein Onfel, SJlutti!"
„SBenn er aup Sein Dnfel ift, er ift nipt ein

Onfel, auf bem man ftols fein fann. ©rsäple
©rojjpen fa nipt, baff mir ipn trafen."

Son biefem Sage ermapte in 3tßug oberpp«
lipem ©ersen eine big bapin nipt gefannte gurpt
— bie einsige, bie bieEeipt im ftanbe mar, ipr
©ers S" rüpren — bie gurpt, bafe ipreg Saterg
Sermanbte getommen maren, um ipr ben Knaben su
nepmen.

Slugenfpeinltp oerliefe ber ©tamm nipt bie
©egenb, benn mieberpolt traf 3tEa ben SJlann, ber
fip für Dnfel Sen, ipreg Saterg 3wtEinggbruber,
auggegeben patte, ©ie smeifelte nipt einen lugen«
blief, bap er eg mirflip fei. ©r fprap opne Stücf«

palt mit ipr unb entfaltete eine genaue Kenntnig
bon iprer ©Item Seben. 3iEa erfupr jegt über
tpren eigenen Urfprung, über ben tragifpen Sob
ipreg Saterg unb bie romantifpe Stebeggefpipte
iprer SJtutter, mag ipr mäprenb ipreg gansen ßebeng
in SBatrenpof aup nipt rait ber leifeften Inbeu®
tung gefagt morben mar.

Onfel Sen ergäplte bon iprer SJiutter, baff biefe
smei 3apre pinburp ©lücf unb Unglüdf mit ben
3igeunern geteilt, mie fie in 3«Iten gelebt patte
unb metlenmeit im ©ternenlipt mit ipnen gemanbert
mar. ©ie patte biefelbe primitibe Slaprung gefopt
unb gegeffen unb patte fip mie bie anbeten grauen
feltfam unb fremblänbifp gefleibet. Smmer mar
fie fröplip unb glüeflip gemefen, folange Saoie
gut su ipr mar unb fie bei ipm fein fonnte.

„Hg fie aber pörte, baff ipr Sabie erfpoffen

mar, ba mär' fie faft bor Kummer geftorben. O
arme ©ftper, eg mar part für fie unb babei fo nape
iprer fpmeren ©tunbe! Slop in berfelben Slapt
brapten fie fie bor Sageganbrup smei SJleilen
meiter — Sein ©rojfbater ging mit ipr, aup an«
bere alte SJlänner unb bie grauen, unb bann famft
Su sur SBelt unb ©ftper ftarb. Unb bie anbeten
fagten, Sater foE bag Kinb su ben Ingepörigen
ber SJtutter bringen; Su meifet, fie fonnten nipt
ein Kinb mit fip perumfpteppen. äBenn'g 'n 3unge
gemefen mär, hätten fie'g bepalten fönnen — 3ungen
finb su etmag su gebraupen — aber 'n SJläbpen
taugt su niptg. Sater mar bereit, gans aEein nap
SBarrenpof su gepen unb Sip bor ©arbpg Spür
SU legen, ©r mar fo alt unb fpmap, meifet Su, eg

mar nipt maprfpeinlip, bafe man ben feftnapm.
Stopper fam er aup su ung nap bem Heften,
aber er ift nun-lange tot, ber Sater — Sein ©rofe«
bater mar er."

3iEa ping mie gebannt an feinen Sippen. Sie
©rsäplung erfüEte fie mit bem tiefften 3ntereffe;
fie glaubte, bie ganse ©cene bor lugen su paben.

„Unb mo ift bag Sürfppen peute?" fragte
Onfel Sen, 3tßa mieber in bie ©egenmart surücf«
rufenb. „Harum paft Su ipn nipt pergebrapt,
bamit er feinen Onfel fepen fann ?" fupr er läpelnb
mit lauernbem Slicf fort.

3iEa fupr peftig empor; bie grage rief fie aug
ber Sergangenpeit in bie ©egenmart — su ipren
Sefürptungen surücf.

„Harum foE ip ipn perbringen?" ermiberte fie
fait. „Seine ©ejpipten finb ipm nipt intereffant,
er mapt fip niptg baraug. ßr tft ein ©arbp. 3P
pabe meinen Setter geheiratet."

„Dpo, bag fannft Su anberen meife mapen,
3iEa! 3P entfinne mip genau ber ©arbpg — fie
maren aEe blonb — niemalg rot. Ser 3unge ift
fein ©arbp."

„Hie fannft Su Sip unterftepen!" fprie 3tHal
ipn mütenb unb ftnfter anblicfenb. Sann brepte fie
ipm ben Stücfen su unb ging baoon.

©ie patte jebop Dnfel Sen nipt sum lepten
SJtal gefepen. ©r traf fie bei jebem luggang —
eg fpien, alg menn er ipre gepeimften Hege aug«
fpioniert pätte unb ipr auf ber Sauer lag. 3u=
meilen patte fie bag ©lütt, ipn bon meitem s« er«

fpäpen. 3n feinem fägergrünen Insug, bag rote
©algtup lofe um ben entblöfeten braunen ©alg ge«

fplungen, fap er pöpft malerifp aug; menn er
über bag freie, offene SJloor fplenberte, mar er
eine auffaEenbe ßrfpeinung, bie bag luge eineg
Künfilerg entjücft pätte — er pafete fo boEftäubig
SU feiner Umgebung — SJlann unb Ort fpienen
mie für einanber gefpaffen. ©rfpäpte 3iEa ipn aber
in ber gerne, fo oerlor fie feine 3ät, biefe ©nt=
fernung su oergröfeern — fie pflegte bann fpneE
umsufepren unb bireft nap ©aufe su gepen, be«

fonberg menn Sot bei ipr mar; fie rupte nipt
eper, big fie fiper innerhalb ber ©ofmauer ober
beg ©artensauneg mar. Oft fprang er aber unber®
fepeng aug ©anbgruben ober ptnter Säumen, aug
SJloorlöpern, aug irgenb einem ©interpalt uner®
martet auf fie su, fo bafe fie sulefet mit ©preefen
bor ipm erfüEt mürbe. 3pr 3nftinft offenbarte
ipr, mag er bon ipr berlangte, unb baper gemöpnte
fie fip baran, aEein augpgepen unb ben Knaben
unter ber fipern luffipt ©imon ©arbpg ober
©arap ©obeg' su ©aufe su laffen.

Siftig unb gelbgierig, mie bie Sauner finb,
erfannte Onfel Sen opne 3weifel, bafe Sot ipm
biel ©elb einbringen fönnte. Ser Knabe mar fpön,
flug unb lebpaft, basu fo jung, bafe er fip nop
einem neuen Seben anpaffen unb feine SJiutter unb
erfte ©eimat aEmäpIip oergeffen fonnte. ©tapl ber

3igeuner bag Kinb, fo gab eg für 3tüa feine
©ülfe, benn Onfel Sen mürbe gemiffermafeen ein

Inrept an bag Kinb paben, ba eg Oon feinem
©tamm unb Slut mar.

©0 mupg bie Ingft in ipr üon Sag su Sag,
oon Hope su Hope, big fie fie mie ber ©patten
eineg unoermeibltpen Serpängniffeg bebrüefte. SJlit
ber Ingft begann aber etmag neueg fip fpmap
in 3iüu3 erftarrter ©eele su regen — ein ©troag,
bag oorper bort nipt gemefen mar.

©g mar bie Siebe, bte in iprem ©ersen er®

maptel Slipt Jene ftürmifpe, finnlipe Setbenfpaft,
bie einft ipr ©ers burpmüplt unb fie fopfüber auf
ben bunfeln, frummen $fab ber ©ünbe getrieben
patte — nein, bie Siebe, bie fip jefet in ipr parteg
©ers fplip, mar üoEftänbig anberer Slatur. ©g
mar eine reine Siebe, peroorgerufen burp ©elbft«
lofigfett, burp Ingft unb ©orge für ipr Kinb.
3um erftenmal empfanb 3iüa, bafe Sot ipr mepr
mar alg ipr eigeneg Seben. SJlit biefer, menn aup
nop unbeftimmten ©mpfinbung begann ipre er«

ftarrte ©eele sum Seben su ermapen. Sie pöpfte
unb peiligfte jeher trbifpen Siebe — bie SJiutter»
liebe, ©otteg perrlipe ©abe — fing an, sur glamme
aufsulobern. (gortf. folgt.)

Sucbbrucferei SJlertur, @t. (SaEen. SBetlage: „gür bie ïletne SOßcIt" Sir. 5,
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es ist für die Begehung dieses Lebensweges eine ganz
besonders gründliche und gediegene Ausbildung vonnöten.
Denn die Fehler, welche die Alleinstehende macht, deren
Folgen bekommt sie allein zu kosten. Welche verhängnisvolle

Bedeutung erlangt aber das oberflächliche, das
schillernde Schein-Können und -Wissen, die mangelnde
Charakterbildung und Lebenstüchtigkeit der Hausfrau
in ihrer Wirksamkeit als Gattin und Mutter. Von
ihrer Qualität als Mensch hängt nicht nur das Glück
der Gegenwart für den Mann und für die Kinder,
sondern auch das Gedeihen von deren ganzer Zukunft
ab. Was nützt die Schönheit der Frau, ihre
gesellschaftliche Bildung und ihr Geld den Mann und die
Kinder, wenn diese äußeren Vorzüge nicht mit
ausdauernder Lebenstüchtigkeit und mit abgeklärtem, edlem
und festem Charakter gepaart sind. Das Mädchen soll
weder durch die Ehe eine lebenslängliche Versorgung
suchen, noch soll sie sich an dem Bewußtsein genügen
lassen, den Mann durch ihre Mittel zu versorgen,
sondern es muß sich allen Ernstes vor die Frage stellen:
Was würde ich mit meiner eigenen Person, mit meinem
Sein, Können und Wollen, meinem künftigen Mann
und den Kindern sein? Was könnte ich ihnen bieten,
wenn des Hauses Existenz und Wohl von den äußern
Hülfsmittel entblößt, von meiner Wirksamkeit allein
abhängig wäre? Den auf Ihren speciellen Fall
zutreffenden guten Rat werden Sie nun sich selbst zu
geben vermögen.

G. W. in N- Wir müssen um vorherige Anzeige
bitten und zwar ausschließlich auf die jeweiligen
Wochentage Freitag oder Samstag.

Frau Sus. A. in M. Sie finden die nämliche
Frage in Nr. 9 dieses Jahrgangs erledigt.

Frau Z.-Tli. in It- Solche Briefe nicht sofort
beantworten zu können, thut immer leid, doch muß auch
der beste Wille vor der harten Unmöglichkeit die Segel
streichen. Es ist, als ob das trostlose Wetter auch die
sonst gewohnte Ergiebigkeit im Arbeiten beeinträchtigt
hätte. Nun fich's zum Besseren wendet, so daß man
Tag und Nacht wieder bei offener Thür arbeiten kann,
gelangen wir hoffentlich eher dazu, das Rückständige
in Angriff zu nehmen. Geschehen muß es und wird es,
und inzwischen müssen wir noch weiter an Ihre Geduld
appellieren. Will die l. Mutter mich benachrichtigen,
welche Nummer der kleinen Zeitung ihr verloren
gegangen ist. Ersatz wird jederzeit gerne geleistet. Nehmen
Sie inzwischen herzlichen Gruß.

Ein Grotzstadtbild.
Im Annoncenteil eines Berliner Lokalblattes steht

zwischen den Anzeigen, in denen Frauen und Mädchen
mitgeteilt wird, wo sie Rat in ihren Leiden, liebevolle,
diskrete Aufnahme ohne Heimatsbericht u. s. w. finden,
auch folgende: „Hochzeitsgäste (10 gebildete Herren)
gesucht zu besserer Hochzeit (geladen sind vermögende
Fräuleins)."

Feuilleton.

Gine Verirrte Seete.
2Kj Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)

habe mit Dir zu reden, Zilla Hardy," sagte
MW der Zigeuner, indem er sich gerade vor fie

hinstellte.
„O, wirklich! Und wer seid Ihr denn,

daß Ihr meinen Namen so genau wißt?"
„Das werd' ich Dir gleich sagen, mein Mädchen.

Wessen Kind ist das?"
„Meins."
„Eh, aber wer ist der Vater?"
„Was geht das Euch an? laßt mich vorbei!"
„Noch nicht. Du siehst nicht übel aus, Zilla;

Deinem armen Vater wie aus'm Gesicht geschnitten."

„Ihr kanntet meinen Vater?"
„Ho, ho, den armen Davie! — kannt' ihn gut;

war ja mein eigener Zwillingsbruder."
„Euer Zwillingsbruder? Dann — Ihr —?"
„Ich bin Dein Onkel, Mädchen; bin gekommen,

um Dich zu sehen."
„Mein Onkel — ach!" sagte fie tief Atem

holend ein wenig erschreckt, fügte aber mit der
Verschlagenheit ihrer Rasse hinzu: „das hat lange
gedauert, bis Du herkamst!"

„Eh, sehr lange. Wir sind hier seit Jahren nicht
gewesen — gingen weg, eh' Du geboren wurdest,
Zilla — als die verdammten Wildhüter von Mylord
Deinen Vater totschössen!"

„Was?" Ihre Augen öffneten sich bei dieser
ergreifenden Nachricht weit vor Schrecken. „Meinen
Vater totschössen, sagtest Du?"

„Eh, schössen ihn wie 'nHasen tot; Fluch über siel"
„Wer erschoß ihn? Sag's mir!" bat sie, ihre

Hände ballend, und starrte gespannt in das Gesicht
des Mannes, der sich für ihren Onkel ausgab.

Er lachte gleichgültig.
„O, Du brauchst nicht so wütend auszusehen,

mein Schatz! Der Bursche hat's teuer bezahlt. Dafür
hab' ich gesorgt. Seine Rechnung war gemacht, eh'
er sich dessen versah. Ich besann mich nicht lange,
ihn abzuthun."

„Du meinst — du — du —?"
Der Zigeuner nickte.

„So ist's; Du brauchst es nicht gerade auszu-
schreien, Liebste! Büsche haben manchmal Ohren;
nächsten Michaeli werden's fünfundzwanzig Jahre
sein — so alt wirst Du nun auch sein, Zilla. Das
ist ein netter Junge, Deiner da; scheint 'n fixer
kleiner Bursche zu sein. Möcht' bald lernen, aus'm
Seil zu tanzen."

Zilla ergriff das Kind am Arm und drückte es
dicht an sich.

„Das wird er nie und nimmer thun," sagte sie
schnell. „Er hat's nicht nötig, sich sein Brot zu
verdienen, der Tot da."

„Ah—h!" Der Zigeuner schien einem Gedanken
nachzuhängen. Seine Augen ruhten mit kritischer
Bewunderung auf dem rosigen Gesicht und den
geschmeidigen, wohlgeformten Gliedern des Kindes.
Im Geiste sah er ihn bereits in Tricot und Flittern
mit der Balancierstange in der Hand als Mittelpunkt

des bewundernden Landvolkes. „Ach, das ist
schade! 's ist kein schlechtes Leben, kleiner Bursche,
wie möcht's Dir gefallen, 'nen kleinen, roten Rock
mit Glöckchen zu haben, über und über mit blanken,
goldenen Perlen benäht?"

Tots Augen öffneten sich groß mit erwachendem
Interesse.

„Und 'ne lange, weiße Stange zu tragen," fuhr
der Versucher schmeichelnd fort: „und Onkel Ben,
das bin ich, mein Bürschchen, wird Dir zeigen, wie
Du wundervoll tanzen kannst. Alle Damen möchten
sagen, wie hübsch Du bist, und die Zehnpence-
stücke möchten nur so zu Hunderten in Deine Mütze
regnen."

Tot schien wie bezaubert von dieser Schilderung.
Atemlos zog er seine Mutter näher an den Sprecher
heran.

„Sag' der Mutter, sie soll Dich zum Onkel
Ben kommen lassen, Kleinerchen; er wird Dir viele
schöne Sachen zeigen, wenn Du bei ihm bleibst. "

„Bleib' mit Deinem Unsinn fort!" unterbrach
Zilla ihn ärgerlich. „Bringst nur dummes Zeug in
seinen Kopf; komm mit mir nach Hause, Tot."

„Tot will aber mit Onkel Ben gehen und tanzen
lernen!" schrie Tot und wollte sich von ihrem Griff
frei machen.

Der braune, weißhaarige Zigeuner lachte, so

daß er seine glänzenden Zähne zeigte.

„Eh, eh, das liegt im Blut, Zilla — wenn er
auch helle Haut hat, es liegt im Blut; es sind auch
hin und wieder solche Mit Heller Haut im Stamm
gewesen. Er wird schon von selbst zu uns
zurückkommen, dieser Balg von Dir!"

Dann schwang er sich auf seiner Hacke herum
und schritt schnell den unebenen Hügel hinunter.
Wie einer, der seinen Weg kennt, schlug er sich

ohne weiteres in die dichten Tannen und war bald
den Augen entschwunden.

Als er fort war, riß Zilla das Kind an ihre
Brust und bedeckte es mit leidenschaftlichen, heftigen
Küssen.

„Du mußt nicht auf den Mann hören, Tot,
und von Deiner Mutter fortgehen. Er ist ein
schlechter Mann, der da; er möcht' Dich schlagen
und Dich hungern lassen."

„Aber er sagt doch, er ist mein Onkel, Mutti!"
„Wenn er auch Dein Onkel ist, er ist nicht ein

Onkel, auf dem man stolz sein kann. Erzähle
Großchen ja nicht, daß wir ihn trafen."

Von diesem Tage erwachte in Zillas oberflächlichem

Herzen eine bis dahin nicht gekannte Furcht
— die einzige, die vielleicht im stände war, ihr
Herz zu rühren — die Furcht, daß ihres Vaters
Verwandte gekommen waren, um ihr den Knaben zu
nehmen.

Augenscheinlich verließ der Stamm nicht die
Gegend, denn wiederholt traf Zilla den Mann, der
sich für Onkel Ben, ihres Vaters Zwillingsbruder,
ausgegeben hatte. Sie zweifelte nicht einen Augenblick,

daß er es wirklich sei. Er sprach ohne Rückhalt

mit ihr und entfaltete eine genaue Kenntnis
von ihrer Eltern Leben. Zilla erfuhr jetzt über
ihren eigenen Ursprung, über den tragischen Tod
ihres Vaters und die romantische Ltebesgeschichte
ihrer Mutter, was ihr während ihres ganzen Lebens
in Warrenhof auch nicht mit der leisesten Andeutung

gesagt worden war.
Onkel Ben erzählte von ihrer Mutter, daß diese

zwei Jahre hindurch Glück und Unglück mit den
Zigeunern geteilt, wie sie in Zelten gelebt hatte
und meilenweit im Sternenlicht mit ihnen gewandert
war. Sie hatte dieselbe primitive Nahrung gekocht
und gegessen und hatte sich wie die anderen Frauen
seltsam und fremdländisch gekleidet. Immer war
sie fröhlich und glücklich gewesen, solange Davie
gut zu ihr war und sie bet ihm sein konnte.

„Als sie aber hörte, daß ihr Davie erschossen

war, da wär' sie fast vor Kummer gestorben. O
arme Esther, es war hart für sie und dabei so nahe
ihrer schweren Stunde! Noch in derselben Nacht
brachten sie sie vor Tagesanbruch zwei Meilen
weiter — Dein Großvater ging mit ihr, auch
andere alte Männer und die Frauen, und dann kamst
Du zur Welt und Esther starb. Und die anderen
sagten, Vater soll das Kind zu den Angehörigen
der Mutter bringen; Du weißt, sie konnten nicht
ein Kind mit sich herumschleppen. Wenn's 'n Junge
gewesen wär, hätten sie's behalten können — Jungen
sind zu etwas zu gebrauchen — aber 'n Mädchen
taugt zu nichts. Vater war bereit, ganz allein nach
Warrenhof zu gehen und Dich vor Hardys Thür
zu legen. Er war so alt und schwach, weißt Du, es
war nicht wahrscheinlich, daß man den festnahm.
Nachher kam er auch zu uns nach dem Westen,
aber er ist nun-lange tot, der Vater — Dein Großvater

war er."
Zilla hing wie gebannt an seinen Lippen. Die

Erzählung erfüllte sie mit dem tiefsten Interesse;
sie glaubte, die ganze Scene vor Augen zu haben.

„Und wo ist das Bürschchen heute?" fragte
Onkel Ben, Zilla wieder in die Gegenwart
zurückrufend. „Warum hast Du ihn nicht hergebracht,
damit er seinen Onkel sehen kann?" fuhr er lächelnd
mit lauerndem Blick fort.

Zilla fuhr heftig empor; die Frage rief sie aus
der Vergangenheit in die Gegenwart — zu ihren
Befürchtungen zurück.

„Warum soll ich ihn herbringen?" erwiderte sie

kalt. „Deine Geschichten sind ihm nicht interessant,
er macht sich nichts daraus. Er ist ein Hardy. Ich
habe meinen Vetter geheiratet."

„Oho, das kannst Du anderen weiß machen,
Zilla! Ich entsinne mich genau der Hardys — sie

waren alle blond — niemals rot. Der Junge ist
kein Hardy."

„Wie kannst Du Dich unterstehen!" schrie Zilla!
ihn wütend und finster anblickend. Dann drehte sie

ihm den Rücken zu und ging davon.
Sie hatte jedoch Onkel Ben nicht zum letzten

Mal gesehen. Er traf sie bei jedem Ausgang —
es schien, als wenn er ihre geheimsten Wege
ausspioniert hätte und ihr auf der Lauer lag.
Zuweilen hatte sie das Glück, ihn von weitem zu
erspähen. In seinem jägergrünen Anzug, das rote
Halstuch lose um den entblößten braunen Hals
geschlungen, fah er höchst malerisch aus; wenn er
über das freie, offene Moor schlenderte, war er
eine auffallende Erscheinung, die das Auge eines
Künstlers entzückt hätte — er paßte so vollständig
zu seiner Umgebung — Mann und Ort schienen
wie für einander geschaffen. Erspähte Zilla ihn aber
in der Ferne, so verlor sie keine Zeit, diese
Entfernung zu vergrößern — sie Pflegte dann schnell
umzukehren und direkt nach Hause zu gehen,
besonders wenn Tot bei ihr war; sie ruhte nicht
eher, bis sie sicher innerhalb der Hofmauer oder
des Gartenzaunes war. Oft sprang er aber unversehens

aus Sandgruben oder hinter Bäumen, aus
Moorlöchern, aus irgend einem Hinterhalt
unerwartet auf sie zu, so daß sie zuletzt mit Schrecken
vor ihm erfüllt wurde. Ihr Instinkt offenbarte
ihr, was er von ihr verlangte, und daher gewöhnte
sie sich daran, allein auszugehen und den Knaben
unter der sichern Aufsicht Simon Hardys oder
Sarah Godes' zu Hause zu lassen.

Listig und geldgierig, wie die Zigeuner sind,
erkannte Onkel Ben ohne Zweifel, daß Tot ihm
viel Geld einbringen könnte. Der Knabe war schön,

klug und lebhaft, dazu so jung, daß er sich noch
einem neuen Leben anpassen und seine Mutter und
erste Heimat allmählich vergessen konnte. Stahl der

Zigeuner das Kind, so gab es für Zilla keine

Hülfe, denn Onkel Ben würde gewissermaßen ein
Anrecht an das Kind haben, da es von seinem
Stamm und Blut war.

So wuchs die Angst in ihr von Tag zu Tag,
von Woche zu Woche, bis sie sie wie der Schatten
eines unvermeidlichen Verhängnisses bedrückte. Mit
der Angst begann aber etwas neues sich schwach

in Zillas erstarrter Seele zu regen — ein Etwas,
das vorher dort nicht gewesen war.

Es war die Liebe, die in ihrem Herzen
erwachte! Nicht jene stürmische, sinnliche Leidenschaft,
die einst ihr Herz durchwühlt und sie kopfüber auf
den dunkeln, krummen Pfad der Sünde getrieben
hatte — nein, die Liebe, die sich jetzt in ihr hartes
Herz schlich, war vollständig anderer Natur. Es
war eine reine Liebe, hervorgerufen durch
Selbstlosigkeit, durch Angst und Sorge für ihr Kind.
Zum erstenmal empfand Zilla, daß Tot ihr mehr
war als ihr eigenes Leben. Mit dieser, wenn auch

noch unbestimmten Empfindung begann ihre
erstarrte Seele zum Leben zu erwachen. Die höchste
und heiligste jeder irdischen Liebe — die Mutterliebe,

Gottes herrliche Gabe — fing an, zur Flamme
aufzulodern. (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur. St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 5.
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Jct| trag* ein Böglein in free Brujï —.
3d; trag' etti Döglein in 6er 8ni[t —
IDie lange fyat's gcfdjroiegen
Hun ift mir oft, als tnödjt's »oll £uft
Die Jliigel micbcr wiegen.

2lls ftieg ein Sieb »oll 3'inigfeit
3t)m 3witfdiernb in bie Kclfle,
§n fingen in bie ^riililingsjeit
Die Setynfudjt meiner Seele.

Bbgeeipfene ©ebanben.
®u roäljnft, rceü Setner roiberfpridjt,
®a& fte fid) beiner 2In[id)t neigen?
Oft aber liegt — nergifi ba§ nidjt! —
$er grofjte ©iberfprud) itn ©djroeigen.

AST DIE MÜTTER.
3n feiner 6au§f)a[tung barf ber ißfeffermünjgeift

„Ricqlès" fehlen. — 211§ empfef)lbare§ Heilmittel
gegen Um»of)Ifetn, Kopf=, SDtagenf^merjen, fd)(ed)te S3er=

bauung, ift ber „Ricqlès" aber aucf) ein gute!, ange=
nel)ttte§ 3al)ib unb ïoilettenroaffer. 2lußer SBettberoerb.
SRitglieb be§ 1ßrei§gertcE)teS. ifSarii 1900. (H3611X) [1868

§err 5t. SSteyer in ftotenßurg a/3(utba fdjreibt :

„®r. Hotnmel'ê Hämatogen roanbte id) bei einer jung#
(Barne an, bie feit mehreren Sölonaten an aßen gerooljnteti
ailitteln tropenber, I)od)grabiger ®Ieid)fud)t litt, "pft
Erfolg war ein gerabejtt uttgetoöfitttidjer. 2Iße S3e=

fdjroeröen fdjmanben in furjer Qeit, bie junge Dame
befant ein blüf)enbe§ 31u§feljen unb tonnte al§ eofl»
fommen geseilt betrachtet werben. 3d) bin Qfjnen î"
großem Danfe »erpflicf)tet unb werbe bei SBtçidjfudjt
je^t nur nod) i^r Präparat antpenben." |®epot§ in
aßen îlpotfjefcn. [966

'///////////////////////////////////z
Zur gefl. Beachtung.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde
rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, mdssen rpätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss aas Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

yÇ esucht in ein Privathaus auf dem
V Lande zu 2 Erwachsenen ein treues,

fleissiges, nicht zu junges Mädchen, das
einer guten Küche selbständig vorstehen
kann und die übrigen Hausgeschäfte
verrichtet. Lohn 30 Fr. Offerten mit
Zeugnisabschrift und Photographie an die
Expedition d. Bl. [i860

fiactmhé» auf 1- Juni m Hn 9utes
VOàULttl « PrivathausnachWinter-

thur eine tüchtige Köchin, die selbständig
kochen kann und auch einige Hausarbeit
daneben verrichtet. Gute Zeugnisse
erwünscht. Guter Lohn. Offerten unter
Chiffre Z1898 befördert die Exped. [1898

/J tsucht nach Luzern eine bescheidene

» Töchter als Arbeiterin, Schneiderin,
welche auch etwas Lingeriearbeit
versteht. Offerten unter Chiffre Luzern
1903 befördert die Expedition. fl903

Lohn oder Privatstunden für tüchtiges

fllädehen
welches das Französische und die
Haushaltung erlernen möchte. Offerten an
L. Henchoz, inspecteur, Bue d'Echal-
lens, Lattsanne. [19PL

eine tüchtige Saaltochter
aus besserem Haus in

eine Kuranstalt. Gefl. Offerlen befördert

die Expedition unter Chiffre 1910.

Gesueht:

Damenheim.
Auf einem schön gelegenen Landgut,

ganz in der Nähe einer Hauptstadt,
finden alleinstehende Damen

freundliches Heim. Guten, bürgerl.
Tisch. Liebevolle Pflege in gesunden
und kranken Tagen. Gefl. Anmeldungen

befördert unter Chiffre?4*96 Z
Baasenstein « Uoaler. Trauenfeid. [1911

Amerik. Buchführung JS2.
lieh durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Gratisprosp. [1459

H. Frisch, Bücherexp., Zürich.

|

Raine, frische NidolbllttßF 2. Einsieden

liefert gut und billig [l855

Otto Amstad in Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [1608

Luftkurort iiaax beijtfaldhaas Flims
1050 Meter

ü. M. Hotel und Pension Seehof 2l/2 Std. von der
Stat. Reichenau

in schönster Lage des Biindiieroberlandes. Prachtvolles Alpenpanorama. Grosse
Waldungen in nächster Nähe mit sehr angenehmen Spaziergängen. Vielbenutzte Seebadanstalt,

2 Minuten vom Hotel entfernt. 16—20° R. Anerkannt gute Küche und Keller.
Pension mit Zimmer von 6 Fr. an. [1913

Juni und September reduzierte Preise. Prospekte gratis. Bestens empfiehlt sich

Ch; tValther-Gartmann.

ccon cfpi n Kurhaus im Jura (Schweiz).VV vIOOCIlolCI 11. 1300 Meter über Meer
Schönstes, ausgedehntestes Alpenpanorama der Schweiz.

120 Betten. Ebene Spaziergänge in anliegende Staatswaldungen. Englischer
und katholischer Gottesdienst. Telegraph und Telephon im Hotel. Postwagen fährt
vom Bahnhof Neu-Solothuru. Pension von 6 Fr, an. Prospekt gratis. [1850

J. B. Genelin, früher Direktor des Hotels CHATHAM in Paris.

Eine TADELLOSE BÜSTE!
erzielt man In 2 Monaten durch den Gebrauch ron RATIÉ'S I

PILULES ORIENTALES!
die einzig echten n. als gesundheits-zuträglioh garantira iweloh© ohne dia Taille vetgröäsera I
ein Graziöses Embonpoint erzeugen. I

Flacon mit Notiz Fr.6,35. Man wende s.hiv.-a (•".•'.boY#K.Gartibii OonfM
12,Bue du Marché, oder direct au Ap*h.BATIÉ,5,Pas8.Verdeau,Pari»|

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwöd. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt Fcfl Spenffler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für Brassage u. schwed. Heilgymnastik.

Institut für junge X,eute
Clos-Rousseau, CRESSIER bei Neuenburg.

Offizielle Verbindungen mit-der Handelsschule In Neuenbürg.
—— Gegründet 1859. —

Erlernung (irr modernen Sprachen und sämtlioher Handelsfächer. — Sieben
diplomierte Lehrer. — 1 ru„htvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe des Waldes
Koferenzen von mehr als 1460 ehemaligen Zöglingen. • [1639

Direktor: N. Quinche, Besitzer.

ersatz Tür Gas.
Die amerikan. Petrol-Gas-Herde

Marken

„Reliable" und „Standard"
letztere ohne Dochten, erzeugen
eine intensive, blaue Gasflamme bei
geringem Petrolverbrauch. Einfache
Handhabung, müheloses Reinigen.
Herde 1—41öcherig. [1280

Illustr. Preislisten versendet gratis
die General-Vertretung:

J. G. Meister, Zürich V.

Töchter-Institut „Flora"
Krontal, St. Gallen.

Moderne Sprachen, Musik, alle
Fächer. Specialuii terrieht für geistlg-
und körperlich zurückgebliebene
Töchter. Beste Verpflegung und liebe-

- vollste Behandlung. Angenehmes Heim
bei Besuch öffentlicher Lohranstalten.
Massiger Preis, Referenzen, Prospekte.

1630] Frau M. BrOtilmann-Heim.

Viktoria-Lehrbuch
der

Damen-Schneiderei
zum

Selbstnoterricht
mit Original-

Zuschneide-Tableau
Preis 1,50 Mk.

Ein wirklich.praktisches
Lehrbuch, das jedes junge
Madchen, jede Frau mit
Leichtigkeit in die Geheimnisse

der Damenschneiderei
einfahrt und in den Stand setzt, vollständig
selbstständig Garderobe anzufertigen,
nicht — bloss zuzuschneiden. Gegen
Einsendung von T,60 Mk. oder unter
Nachnahme direkt postfrei zu beziehen von
Ernst Naumann, lhichrersand,

Leipzhf. Gerberstrasse 2/4
DV Dieselbe Firma liefert: die 3' aller
neuesten Röcks'chnitte der Saison für l,6ö
Mk.; die 3. allerneUesten Blousen-Sj.uitte

(Für 1.60 Mk. Rngabe dieses Blattes ervv

Versand; direkt an Private von.

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. q, w. in reicher Auswahl und," zu,
m'àssigéil Preisöü'.' — Man verTange die
Musterkollektion von 1672

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

CHOCOLAT

BERNE
SCHWEIZ. MILCH CHOCOLADE

CHOCOLAT CRÊMANT

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schneß und bißig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
1587] Ennenda.

St. Gallen Beilage zu Nr. 2^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 25. Mai !902

Ich trag' ein Vöglein in der Brust —.
Ich trag' ein Vöglein in der Brust —
lVie lange hat's geschwiegen!
Nun ist mir oft, als möcht's voll kust
Die Flügel wieder wiegen.

Als stieg ein kied voll Innigkeit
Ihm zwitschernd in die Kehle,
Zu singen in die Frühlingszeit
Die Sehnsucht meiner Seele.

Abgerissene Gedanken.
Du wähnst, weil Keiner widerspricht,
Daß sie sich deiner Ansicht neigen?
Oft aber liegt — vergiß das nicht! —
Der größte Widerspruch itn Schweigen.

In keiner Haushaltung darf der Pfeffermünzgeist
fehlen. -- Als empfehlbares Heilmittel

gegen Unwohlsein, Kopf-, Magenschmerzen, schlechte
Verdauung, ist der ..»ivqíès" aber auch ein gutes,
angenehmes Zahn- und Toilettenwasser. Außer Wettbewerb.
Mitglied des Preisgerichtes. Paris 1900. (U3611X) s1868

Kräftigungsmittel.
Herr Ar. Meyer in Ztote«öurg a/Kulda schreibt :

„Dr. Hommel's Hämatogen wandte ich bei einer jungà
Dame an, die seit mehreren Monaten an allen gewohnten
Mitteln trotzender, hochgradiger Bleichsucht litt- Aer
Krfolg war ei» geradezu ungewöhnlicher. Alle
Beschwerden schwanden in kurzer Zeit, die junge Dame
bekam ein blühendes Aussehen und konnte als
vorkommen geheilt betrachtet werden. Ich bin Ihnen zu
großem Danke verpflichtet und werde bei BlZchsuHt
jetzt nur noch ihr Präparat anivenden." ^Depots in
allen Apotheken. j96->

/ur xà Leaâunx.

^ MUS» »ekriMjvkv Oünrto oingsrslobt vrsrâsn,

e»uâc à cà D,u>ai^au» an/' dem
W» Dande su 2 /,'cu»lcii»c«cu eà cveue»,

»îâi! -!U /»NAe» 1/ddâcn, da»
eluer K>uà Kuâe »e/d»cäud<A
ànu u»d die «br»Aeu //«ueArdc/lä/te ve?'-
richtet. Do/lu 80 /'c. D^e?'ê«u »îd Xe»A-

uud an die
àxeditiou ci. D/. //860

S-àWs««»./«» « Driî>aii»uu»uaei» kKiuie? -
i/»ur eàe là/itiAê /lôe/ii», die »eià«ick»dÌA
kocilcn ^«nn u»d «»cl» cîNiA« //ausaibeic
daueàeu ver'riâtei. <?uê« ^-»ANl«»c e,--
u>dn»ci»t. <?«ter Dol»n. D/r«?c«n uuiec
S'iîi^re X18S8 be/öcdevi die àped. /18S8

>»uc/ii naclî Dupera eine besciieidene" Docilier ai» Arbeiienin, i?o/îneiderin,
îseicl»» «ucli etu?a» DinAeniearbeiê «en-
»teilt. Dorten unten Vitt/ice Dneenn
/SOS be/Sncient die â/»eci«t!on. //SOS

Do/»» oder Drieateiunde» /»n t/teiltiAe»

ieetâe» c/a» /<>ansö»!»c/c« und die à«»-
liaitunA erlernen »nöäte. Dienten an
/>. in»/>eoie«r, /tue d'^càl-
à», //S/?

eine tÄcl»t»A>eKaaitocl»ten
au« be»»eren» /lau» à

eine /lunanstait. Se/i. DMnten be/ör-
cient die Expedition unten Vlii/t'ne ISIS.

Narrisriìisirn.
^.uk einem sodön gelegenen I/and-

sut, ganc IQ der BN.de einer Baupt-
staut, tincien allvinstedends Damen
krvundliodes N»«t»n. Duten, dUrgerl.
Bisvd. DisdsvollsBklegs in gesunden
und kranken Bagsn. Dell. ánmel-
düngen dekördort nnter (Mikkrs 7 »4YH îî
siastenîtein » Vogler 7raueniei<». Dilll

^msrik kuelifülirung^livb äurvb llnterrîebìsdriels. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Lratisprosp slkSS

II ^l i^c ii. Sücbsrsxp., I^iilitl,.

I

üsins, stiîà liiàltilsshs t. kMieà
lloksri sur uncl dlllls

vtto Amstaii in llàmiil, llnlsmnlàsn.

Das làsal àer SâuglillZsoàuug ist àie Nuttermilct» ;

vo àisss ledit, emplîsdlt sied àie sterilisierte Berner
àixsa-ôlilek ais dsrvädrtosts, xuvsriässigsts

XÎNâSD-ANIcà
Diese tzsimlreie Hàrmiied verdütet Veràauungs-
Störungen. Lie siedsrt àsm Kinde sine krallige Kon-
stitntion und vsrieidt idm diükendss itusssden.

Depots: In Xpotdedsn. j1608

Itflftlillsod lissx bkiâcllàW fliwz
loso IVletsr

ri. M. llotsl unä ?sn8i0» Leskok 2V2 8tä. von cler
8tat. tteiokenau

in sekdnstsr I^age des Viin«lnvi'nl»v>'l»n«le». ^raàtveiiss ^.IpenVaneraina. (Zrvsse
>VuIdungen in n'üokster I>sàde wit sekr angsnslnnvn 3paz?iergängen. Visidsnutsits 8eedad-
anstalt, 2 Minuten vein Ketel entkernt. 16—20° R. Anerkannt gute Xilode und Teiler.
Tension mit Zimmer von 6 an. ^1913

duni und September reducierte kreise. ?resx)vkts gratis. Bestens empkiviiit sieà
^VaIîIì«r-<Â»rìir»àrK»».

Larbuu« im .Inru sSek^vôiêi).ì î S S 1MV Aà Udsr àr.
Lokënstes, ausgedekntestes ^Ipenpanorama der 8ok«ei?.

129 Betten. Bdsne 3paciergNngs in anliegende Staats^valdungen. Bnglisoker
und katkelisoksr Oettesdienst. ^slegrapìi und^vleplien im Betel. Bestxvagen käkrt
vem Badnliek Bvn-3eletliuru. Bensien ven 6 Tr. an. Brespskt gratis. 11859

I ». t^viivlii», Iroiist llitstiit liss Ustsiz lüüllüüil! is ksm.

ws?/i0M08e Silîieî
vrilelt man In 2 «Sonaten ilurck lisn lZàaucli ,«» ktìtlê'S M

^«.UQUSà àig sokteo ll. alz 9e5l/lw/?s/t5-?ut^ZA//o/? garâlltirt. à
wsloàs oàns âlà LaLlls vsrgrüssorn I

à Srastösss Lmdozixoi»t meuzeii. h
k'r.^oorimiì^ori? 1r.6,35.Ilaii wt-D,i»>.uu x i '-.i'.Nov^ gy^sl
1S,ttuvâuUarod6,ocìoràirsvìi»itXp"'.v^i'i^5.x»ssL.vsrâvau.VàrjàI

lil»88îigk uml àà likilWMtili.
Dor llnbsruslcziansbs Dooiarb sied diornlb, srsovsiisb unun^oissn,

dnss sr §xriii>«INelUvi» llnberriodb in dor Doodrà dor vann. iVis.sss.ss
(Szrsbsrn Or. iVlsti^Asr), sorvio In solrvsd. OoilA^rnnssbiir srtsiii. iVlss-
siK0 OedinANNson; dooia cordon nnr virirlioia lsiríAS Soiaillsr und
Soianlorivnsn snKonc>inrnsn. (Zioli. tVnrnoidnnASn Zorns Zo'uràrbiZsnd,
lasloiano slöOlj Hc>od.solabnnZsvc>1I

VVolNinItlvi, (kodania)
0d. Xvpov^ell X.-Iîd. pract. Ipscia/i^t /ll> u. 5ct!u>sck. /sê/t^mna^tt^.

Institut Mr jungs Dsute
0lo8-lîousssau, bki ^susvdurg.

OM-Ioiio Voriztndurigsn rr>tt dor l-lsr»dslss<ziauls In btousnkurg.
S«Srü,td«t /SSS.

Lrlvrnuv« <ic,' moâvrvsv Sl>r»oksi> uvs Mmtliokor Danaolsrâvdor. — gisdov «tiplo-
miorto twdrsr. — I 7c. tUvoIIs d.aso am ?usss à dur», iu uumittvldaror XSde àValà
tivksrsu^vu vcm mskr aïs ItSV sdsiualisoll 2ösI1vssu. ilkZg

Dirào»'.' V. ettinâe, ûesàer.

Lrsatt Kr Las.
Dis uwerißun. ketrol-eus-Heà

stlui'ßeit

„Kkàdlô" M „8ààrâ"
Istàrs oiine voekton, si^sllAsn
sins intensive, Kinns enstinwine ksi
KsrinKöin Dsti-oi verbranek. Linkneks
NnnàdnkunA, mllksivsss ReiniZen.
Hsi'àe 1—4iöeksi'iA. sl28v

lilnstr. Di'sittliston verwendet Zi-ntis
àie (Fönsi'nI-Vsi'ti'ötnnA:

I. 0. Nsi8tsr, 2üriod V.

lölZtitsr-InLlitut.Flora"
Urontal, Lt. Kalken.

Nederns Lpraoksn, Nusik, alle T'â-
àer 8p«vil»I»iàt«rrllvt»t Mr Kvtstts
und liürpvrltä curUokgsd1isl)sne
^eodter. Beste VsrMegung und lieds-
vellsts Bsdandlnng. àgsnedmss Beim
dvi Bssued eSentlioder Bedranstaltsn.
N'âssigsr Breis, Keksrsncsn, Bresxekts.

Igzoz klSII tl. gkiHiImàîm.

Mà-i.àd!ie>i

vMkll-Zetllsilierkj

Ssldstmiterriiilit
mit original-

^ll8odnvi<lvi'adlo»n
preis 1,50 l^k.

Lin ákliàpraktisoào»
tsiifbucti, öa5 jecies junge

nisss öen Damensclineiösi-si
slnfolirt unö In öen Ztancl setit. VollstZncjig
selbstLiânàig (Zapejetoks anieukvrtigvn,

nskms ökekt postki-ei ?u belieben xkon

bkaîimanii, iîin kvorsand,
^»«d 0vrbDrstraLso 2/4

^k.j öie allerneusstsn 01oussn-^i.>>>ds
Wr Î.60 51k. Angabe öissez stlsttss epv^

Versand direkt an Brivats von

Zt.Cà Âìàà
in nur tadsllessr V^ars Mr brausn,
Xindor- nnd östi«S»okv. laaoksntUeksr
u. s. XV. in reièder àsxvadl und. cn
mässigsn Brsisà — Nan verlange die
Nustvrkellsktlen ven 1672

B. Sulisod, kryllsn» nit kiitZ, 8t. Lallen.

enoeoi.ar

8cW^.limcîlcttl«:lilklik
cnocoi^ cnà^i

?rs.iisil> iuià lissellsà-
kraäöitöv,

?srioàsiisìàriuis, àsdàr-

mMerlsià
werden sednsll und billig saued brisk-
beb) ebne öeruksstörung unter strengster
Diskretion gebellt von

kr. weck. l. llsüizvr
1587j kunenda.
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CQ Sanatoaen
1324] Ucrtretung für die Schweiz: Moltty, Basel.

bocbbedeutendes Kräftigungsmittel für Kranke, nervöse, Schwächliche.

Eebensfroidigkeit
Schlaf »d Bslusi

verschafft
03

Ein altes Vorurteil ist die Meinung,
dass Strickgarne mehrfädig sein müssen.

Durch Verwendung von vielen (4—10)
einfaohen Faden ist es allerdings leicht einen
egalen Zwirn herzustellen. Damit dieser
weioh wird, darf man solche Strickgarne
aher nur lose drehen. Im Gebrauohe werden

die feinen Faden, einer nach dem andern,
einzeln leicht verdorben, die Strümpfe haben
sofort Löcher. (Zag 1513)

Bei unsern neuen, 2fachen Strickgarnen
Lang-Garn

Nr. 5/2 faoh und 7/2 fach und
Gold-Garn

Nr. 12/4 (2X2) faoh
ist duroh Verwendung des allerbesten
Materials (unvermisohte Makobaumwolle)
die Egalität des Garnes gleichwohl erreicht
worden. Duroh die sohärfere Drehung
erhält das Garn aber nicht nur ein schöneres,

perliges Aussehen, dasselbe
verarbeitet sich auch viel besser und teilt sich
nioht auf. Das Gestrickte wird weicher,
poröser (schweissdurclilässiger) und erweist
sioh im Gebrauoh als äusserst haltbar.
Der grosse, stets noch zunehmende Erfolg
dieser von uns vor 3 Jahren eingeführten,
neuen Garnart, ist der beste Beweis für die
Richtigkeit unserer Behauptungen.

Unsere 2 fachen Strickgarne wolle man
ausdrücklich in Originalaufmachung (bei
Knäuel Etiquetten, bei Strängen Papier-
manohetten mit unserer Firma) verlangen.
Diese verbürgt die Eohtheit unserer Ware,
für deren stets gleichbleibende
vorzügliche Qualität wir namentlich auoh
mit RUoksicht darauf, dass wir als einzige
Strickgarnzwirnerei UbereigeneSpInne-
rel verfügen, trotz billigen Preisen unbedingt

garantieren können. [1792

Makospinnerei & Zwirnerei Reiden:

Lang & Co.
Unsere Garne sind überall erhältlich.

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,;
Zürich, Ubermittelt frco. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) Uber den

Haarausfall
und frühzeitiges ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [1738

Sitten mit kvampfabeni ur.b
offenen Steinen Söetjafteten

empfehlen mir

PitUtr'0
gtomprcflVtt

SHationeffe ®e-
ßanblung.

Slerjtlid) 6e

$ie

Slafôe,
für 1 iltto.
Hat genü»
genb,gr.3j
2Uan roenbe

fid) an bie

er-Jlpof9
in

$e[)ot inbeu größeren Sipo»
tfjcfcn be« 3n- unb SluSlanbe«.

gntacßtct it.
etnpfcljlcu.

©idjercr

Sämtliche Damen- u. Kinderkonfektion
fertige Kleider u. Oberjupes

für Erwachsene und Töchter, neueste
Kleiderstoffe, flanelle, Wolldecken otc. zu

festen, billigen Preisen.

Bruppacher & Co.
Oberdorfstr. 27, neben Grossmünster.

Firmabestand seit 1840. Ehrendiplom 1894. [1782

Buchhaltung

J.ßürr, Zürich
Bahnhofstr.77

vorm. Teilhaber der
erl. Firma Jordan & Cie.

altbekanntes, renommiertes

nrösstesf Geschäft
Special- LUllOll" Schwei,

Herren-, Daim-Nouveautés
meterweise ; Massarheiten.

Fertige Loden-Artikel! [1742
Muster- n. Modebilder franco.

Privatasyl „Scherbenhof', Weinfelden
nimmt leidende, alleinstehende und ältere Personen in liebevolle Pension und Pflege.
Wunderschöne, stille Lage mitten in reizendem Garten. Bäder. Billige Pensionspreise.

TUohtiger Arzt in der Nähe. Telephon. Näheres durch die
1746) (H1153 Z) Verwaltnug.

liLiMiiuu
1270 m i. M.

Hotel S Fensioo Bellevae, Wengen,

In bester, staubfreier und ganz rahiger Lage, nur 5 Minuten vom Bahnhof
Wengen. Grossartige und beste Fernsicht sämtlicher Hotels auf Tal u. Gletscher.

Eigene grosse Waldung am Hause angeschlossen mit schönen Spaziergängen,

Spiel- und Ruheplätzen. Juni und September sehr reduzierte Preise.
Bessere französ. Küche, kräftige Verpflegung. Reelle Getränke. Freundliche,
aufmerksame Bedienung sind zugesichert. Es empfiehlt sich
1909] Fr. Graf", Besitzer.

für Wirte, Bäcker,

_ Metzger, Läden
aller Art, mit den nötigen Geschäftsbüchern
und Anleitung 20 Fr. gegen Nachn. [1478

Boesch-Spalinger, Bücherexperte, Zürich.

Grosse Auswahl
in

antasisMakaskteln
für

Geschenke.

Parketol in der Sohweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort, geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse eto. auf Anfrage. Das Liter gelblich
zu 4 Fr und farblos zu Fr. 4.50 nur allein echt zu haben in Zürich bei A. von

Büren, Linthesoherplatz ; Zujç Vorstadt bei Jac. Landtwing; Schaffhausen und
Winterthiir b Gebr. Quidort, od. d. die Fabrik v. K. BraseImann. Höchst a. M.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [1594

C°<2ö360 6 C5

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per !/2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 5.—
Broken Pekoe 3.60 4.—
Pekoe „ 3.30 „ 3.60
Pekoe Souchong „ —.— „ ' 3.40

China^Thee, <£3m<
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per */2 kg

Babatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1494

Carl Osswald, Winterte.

ftf Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Albert'sche
Universal - Garten- o. ßlnmendnnger

Reine Pflanzen - Nährsalze
nach Vorschrift von Prof. Dr. Wagner
Darmstadt. 1 Gramm auf 1 Liter Wasser.

Unübertrefflieh
zu haben: [1822

In Blechdosen mit Patentverschluss
1 Ko. Fr. 1.80 oder 5 Ko. 6 Fr.

Kleine Probedosen à 80 Cts.
bei Droguisten, Handelsgärtnern,
Samenhandlungen u. s. w.

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an :

General-Agentur für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone : Aargau,
Basel, Bern und Solothürn :

Müller & Cie. in Zoflngen.
General-Agentur für die Ostschweiz,

einschliesslich die Kantone : Zug, Luzern,
Uri, Schwyz. Unterwaiden u. Tessin :

A. Rebmann in Winterthur.
Wiederverkäufer gesucht.
(Entsprechender Rabatt.)

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr.,, Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Nedwigs
Verlag, Horwerstr. 221, Luzern. [1893

Trunksucht-Heilung.
1700] Zu m. Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädl.
Verfahren voh m. Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher u. habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentl. und
denjen., welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen
mich gar viele Leute, u. wird man sich allgem. verwundern, dass ich nicht mehr'
trinke. Ich werde Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ich hinkomme empfehlen. Sihlhallen-
str. 36, Zürich HI, den 28. Dez. 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh.
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse: Privatpoliklinik Glarns, Kirchstrasse 40ö, Glanes.

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

Aerztlich empfohlen.
Bresse Qoldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung In Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL (Toggenburg).

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlstter Mr den häuslichen Kreis
I

Zanalogen
1324s Vertretung kür die Schweiz: E. Naüolnv» Lasel.

fiochbeâeulenâez tMNigungsmittel tür Franke, Nervöse, Schwächliche.

LebêiàMgkèil
Schlaf «- Cttluu

versckaM
VZ

Din altos Vonui'isll ist dis Zdoiuuux,
àass Ntriàsarns rustiädi? sviu luUssvu.

vuroli Vvr^vouduus von vision (4—10)
oiukaoliou vadou ist os allordiuxs loiokt vinsn
ssalou A^irn ìiorzustvllou. varuit dissor
^oioìi v^ird, dark inan sslolis gtriok^aruo
avor nur loss dràou. lin vsdrauolio ^vsr-
dsu dis ksiusu vadeu, vinsr uasà doiu audoru,
sinssin lsioìit vsrdordou, âis Striliupko tiadou
sokort Vsolisr. (2a^ 1513)

Loi unssrn nouon, 2kaodou Ltriok^arnon

Xr. 5/2 kaod uud 7/2 kaoìi und
Cr«IÄ Liarik

bkr. 12/4 (2X2) kavb
ist âurob Vsrvvnàug âos aiisrdsstsn
Uatsriais (unvormisobts klakobaumwoiie)
âis Dgalitbt âes (laruvs gioiobwobl orrsivbd
vorâen. Durob âis sodSrtors Drvbung or-
kbit âas (ìaru »der nivbt our sinsobSns-
rss, psriisos kusssben, âasssibo ver-
arbeitst sieb auvb viol besser unâ teilt sivb
niokt aut. Das Dsstriokts wirà wsiobor,
poröser (svbwoissàurobl'ckggiger) unâ erweist
siok im Dodrauvb aïs âusssrst kaitksr.
Dor grosso, stets nook aunebmonâo Drtoig
dieser von uns vor 3 âabron siugvkUbrtvn,
neuen (/»rosit, ist der beste Beweis Mr âiv
Kiobtigkoit unserer Beiiaupcuugeii.

Dnsero 2 kaebsn Btriokgarne wolle man
ausârûvklivb in Driginaiaukmavbung sdvi
KnSuoi Dtiiiuvttvn, bei Strängen Bapier-
manokotìon mit unserer Dirm») verlangen.
Diese verbilrzt âis Bobtboit unserer Ware,
Mr âorvn stets slslotidloldsncio vor-
2llsIIoks lZuaiitât wir namontliob auob
init Rilvksiokt âarauk, âasswir sis oin^igs
gtriekgarnawirnorei über s i giS ns S p I r> r> o-roi verlllgsn, trots billigen Broisen unbs-
àingt garantieren können. si732

Nkospiullsrsl â ^Niwsrsl kolà:
liàllK âi 0o.

Unsere Lsrnv sind überall erbältlleb.

INm». V. oiselier, Dkoatorstrasso W,
Lislek, übermittelt kroo. u. vorsvbiosson
gegen lZbnsonâ. von 80 vts. in klarkon
ibrv Brosoküro (K. áuûagv) über äsn

fiaarausfall
und lr«l»»el»lge» ergrauen, âersn aiige-
moins Drsaokon, Vorbildung unâ
Heilung. fl73S

Allen mit Krampsadern and
offenen Aewcn Behafteten

empfehle» wir

Müller's
Kompressen

Rationelle
Behandlung.

Aerztlich be

Die
Masche,
silr l Monat

genügend,

Fr. 3.l
Man wende

sich an die

Fheater-Fpotyeke^
tu He«f.

Depot in den grösseren
Apotheken des In- und Auslande«.^

gutachtet u.
empfohlen.

Sicherer

8Smiliolie vsmsn- u. liiàrkonfvltiltm
kortigo tileteler u Oderirrpv»

kür Zlrrvavkssno unâ 1'öcbtsr, neueste
AieiaentoNe. ?i»ne»e. w»»aec»en oto. su

kosten, billigen Drsissn.

Lruppaoiisr Ä Oo.
vbsrâorkstr. 27, neben Drossmünstvr.

pirmadosiaiiâ seit 1840. ^drsuâixlom l«S4. s17SS

vucbbaltung

ZUW. Zürich
Lsdukokstr.??

vrl. Dirwa »foräan à Lis.
àlttàimivs, rsllvmmiertv8

ü"^'7l,nitnn SsscitZIt
Zslölligl- ilvîiuii- â gkdvoir

»bMII-.IISMll-ItilllWà
Mstsrvoiso; lilassardsito».

kortigo b«>lM-4itil!«i! fI74S
iiuàr- u. AoâMIâor iraioo.

^ivaw8^I „Lcliel-benliof', ^ieiàlcjen
nimmt ieiâsnâs, aileinstebonâs unâ ilitsrs Dsrsonen in iisbsvoiis?onsion unâ Düogs.
^Vunâeisobiine, stills Dago mitten in remenâsm Dorten. B'àâor. Billige Donsions-
I>reiso. Düoktigsr à-tt in âor âbs. DslspDon. ÜMbsros âurob âis
174k) <» I1S3 5?) > « r w-tltrili^.

«dllMMU
MmS.Ä.UîIà!ààW>

In bester, staudkreier unà x»N2 rnkizer Dâgs, nur 5 Ninntsn vom Lsàbok
IVenzen. Krossartixe unà beste ?ernsiebt sämtlicbsr Hotels auk lul u. ülstsebsr.

êizsns grosse Ns.1clung am Hause angesodlosssn mit sebünsn Spanier-
gängsn, Spiel- unà kìubsxlàen. luni und September sebr redurierts preise.
Losseis francos. Webe, kräktigs Verptlegung. Leells ketränko. Lreundlieko,
aufmerksame Leâisnung sind ^ugesiebert. Ls ompkoklt sieb

1309s IDa-. «Zii-kt.L', Besitzer.

sürVlrte, käoksr,

^ lüst^gsr, l.ädvi>
aller /trt, mit âon nötigen Dosvb'àktsdilokvrn
unâ Anleitung 2V Dr. gegen bsavbn. fl478
koesvk-8psl!ngvr, öücberexporte, Zürlob.

à

/à

?àvto1 iu dor Là^siz svsotziiok sksodiltzt, oiuzisos Nittsl
Mr Larkistbsdsu, das kvuoLtos ^.ukvdsstisu sostaìtst,
(^lauz skus (?1'àtts sidt, jadrslaux ìiâlt, I^iuolouru sou-
sorviort uud aukkrisskt. ^islisou uud Llsodsu fällt

sauz kort, soruodlos uud ssksrt trookou. ^susuisss oto. auk àtraso. vas Vitsr sold-
liod 2U 4 vr uud lardlos 2u Vr- 4.50 uur allsiu sollt 2U ìiadsu iu doi v«»
»ttrvn, Viuttiosoìiorplatz; Vorstadt doi 4s»«. Ia»iiü>tHvjli»K; 8«I»»Lri»»U>»«>» uud

l) Hutâort, od d. dis vabrid v. Hl. vr»»«!«»»»», Llövl»»t a. Zd
varìLvtol isr uiotit 2U vsrwoolisolu luit ^aoìiaìuuuusou, dis uutsr âliulioti lautou-

dsu I7aiuou au^skotsu vsrdsu. ^1594

^ràktiA, srAioblßf unâ kaltbar.
psr vQ?l. ?5â. psr !/z ìg

OrariFs ?àos Dr. 4H0 Dr. 5.^
Lrolcsii Dvìcoo 3.60 4.—
Dàs „ 3.30 „ 3.60
?vko« jgouvdoiìx „ —,, ' 3.40

Lìiiua^ìiSS. «à.
SouoìioQtL Dr. 3.60, Xollxoa Dr. 3.60 psr

Vsi-I vsswalll, ^iààs.
DM" ^lisâsrlaxv dsi dc>ll. Liaclslmann,

vdsrmordâus. àltsrsasso 31, 3i. Oallsn.

kìli<crl--!tcl>«-
llniverz»! - Kàn- ». KInmelidiiiiZvi-

Leine ptisnren - disbrsslrs
naeb Vorsobrikt von Lrok, Or. tVagns r
Oarmstaât. 1 Oramm auk 1 Ditor Wasser.

urtiUzsrìrskUiczIi
2U baden t ^1822

In Lleobdosen mit Latentvsrsebluss
I »«. r» 1.8« oàor S ««. « rr.

Kleine probedosen à SÜ (Zts.
bel Oroguisten, Lanâolsgârtllern, Lamen-
bandlungen u. s. cv.

ilio iiiclit ekiiSitiitii, «snbs « sioii lliksit sn:
Kenersi-Hgentlir für die Wsstsobweir,

oillsobliesslieb dis Kantons: Aargau,
Lasst, Lern und Lolotburn:

lAUIIer à Oie. in loffngen.
Kenersi-ltgentur für die Ostsekweir, sin-

seblisssliob die Kantons: Zug, Duxsrn,
Ilri, Lebvv^. tlntsrvalden u. îsssin i

A. Lebmsnn in Wintertbur.
Vftsâorvsrkàuksr Aosuobt.
(Kntsprsebknder Labatt.)

HsiratS iiiOtit
obne Or. Ovtau, Luvb über die Lbe,
mit 39 anatomiseben Lildern, Orois
2 Kr., Or. Dstvitt, Dieb« und Obs obne
Kinder, Kreis 2 Kr., gelesen 2U kabsn.
Versand versoblossen durob Vvtivitr«
V«r1l»x. Lorivsrstr. 221, turern. f1893

1790) Zu m. Krsuds kann ieb Ibnsn mitteilen, dass ieb dureb Ikr unsebädl. Ver-
fakren vob m. Deidsnsekakt gebsilt vorden bin. leb bade gar keine Dust mebr
2um (trinken, bsünds mieb dadureb viel besser als vorder u. bade aueb sin besseres
Kusssbon. kus Oankbarkoit bin ieb gerne bereit, dies Zeugnis 2U vsrötksntl. und
dengen., vvolebe mied über meine Leitung befragen, kuskunkt 2U erteilen. Neins
Leitung ivird kukssben erregen, da ieb als arger (Drinker bekannt war. Ls kennen
mieb gar viele Deuts, u. wird man sieb allgsm. verwundern, dass leb nicbt mebr
trinke. leb werde Ibr briskl. (Drunksuekt-Leilverkabron, das leiebt mit oder obne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ieb binkomms empksblsn. Liklballen-
str. 36, Zürieb lL, den 28. Os2.1897. KIdsrt Werndli. Zur Lsglaudigung vorsteb.
Lntersebrikt des Lsrrn KIdsrt Wsrndli dakisr. Zürieb III, den 28. Ve2emdsr
1897. Ltadtammannamt Zürieb III. Der Ltadtammann: Wolkensdergsr, Ltellvsrtr.
kdrssse: I'i ivatp«I!1i1ii»ID <»I»riR>4, Kirebstrasse 495, <»I»rns.

Von der grössten Lsdeutung kör die
riebtigs

krllàllvZ àr liiiià
ist I1S76

ker2tlick empkoklen.
Swss» Soiiisiig ülAili« s» «k llllskn. llociiliiiM-

ümtliüiiiig !» fkZgsiliift s. ü. Mb.
Wo keine Depot sinâ, direkt âurob
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Kaiser-Borax
für Toilette u. Haushalt.

Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Der chemisch reine „Kaiser - Borax4* ist das natürlichste, mildeste und
gesündeste Verschöneruiis-sinittel für die Haut, vortrefflich als antisept. Heilmittel in
der Krankenpflege, dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten Reinigungszwecke
und ist vielfach bewährtes Hausmittel. .Als Waschpulver verwendet, reinigt der „Kaiser-
Borax" die Wäsche in unglaublich müheloser Weise und macht sie blendend weiss.
Vorsicht beim Einkauf I Nur echt, wenn in roten Cartons mit nebiger Schutzmarke und
ausführlicher Anleitung. Niemals lose Zu beziehen durch die Droguerien, Apotheken
und Colonial.warengeschäfte in Cartons zu 15, 80 und 75 Cts. [1847

O •WAbTER-O B R ECHTS
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Fabrik-Marke.

ft. ttJiskemann-KiKcm
Centralhof a

Specialhaus
feiner

Walkings-Artikel, Kunst- und

Luxus-Gegenstände zu festen Preisen.

Hervorragende neuheiten, passend für
Hochzeits-G-eschenke.

Zürich «su» Centralhof
kontrollierte Goldwaren. [1912

j j Silber-Bijouterie,silb.Tisch¬
geräte, Bestecke, 800/iooo

Dauerhaft versilberte, vergoldete, sowie
}

J nickelplattierte
Metallwaren, Tischbestecke

Gediegene Kayserzinn - Geräte
| Paris 1900 goldene médaillé.

Echte und imit. Bronzen, Porzellan, Nippes.
Feine

Leder-Galanterie, Fächer, Gürtel etc.
Reich illustr. Kataloge

; für Kayserzinn u. versilb. Waren franko.

\

Wasserheilanstalt (640 m) Sanatorium
Hansen a. A.

bei Zürich. Albisbrunn Station
Sihlbrugg I

Mai - Oktober. Für Nervöse, Reconvalescenten, Ruhebedürftige,
Blutarme, Herzkranke etc. Moderne Einrichtung für Wasserkur, Beweg.-
Therapie, Gymnast., Massage, Elektr. Lichtheilverfahren. Grosse Ruhe in I

subalpiner Höhenlage. Pracht. Aussicht ins nahe Hochgebirge. Gr. Park
und Wald. Terrainkur, diätet. Küche. Höfl. empfohlen. (OF 175) [

1840J JW. pr. E, & F. Paravicini, Dr. med.

TN Bett- ""T |BernerfeLernen
Rein- u. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.
Judo Meterzahl. Qnon Rpgiitgiiçctpiippn Monoflr.-StickoroL

Muster franco. "PUG- DraUiaUSSÏBlIBril Billige Preise.

Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenvebtrei mit elektmehem Betrieb und Handveberei [1331

Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. HotelB und Anstalten.

Amtlich beglanbigte

Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik Glarus durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben
mit amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen
Drüsenleiden. Frau Weber, Maurers, Hamburg b. Menziken (Aargau).
Augenleiden. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German b. Rarogne (Wallis).
Ischias, Hüftweh. Jak. Hugelshofer, Hattenhausen b. Märstetten (Thurgau).
Fussgeschwüre, Flechten, übler Mundgeruch. Eduard Scheuchzer, Langenstein

b. Dietfurt (Toggenburg).
Bleichsucht, Fnssgeschwüre, Drüsenanschwellungen. Frl. Marie Bachmann,

Schneiderin, Wauwyl-Berg, Kt. Luzern. —MIIIIIOTIHWIII lilWWMB—HBHB—
Magenkatarrh, Blutarmut. Frau Sophie Cornu-Vuillermet, Concise (Waadt).
Darmkatarrh. Paul Emil Aellen, aux Frètes b. Brenets, Kt. Neuenburg.
Asthma, Lungen-, Kehlkopf- und Nasenkatarrh, Blutarmut. Frl. Maria

Bellat, Crêt Vaillant 19, Locle. —
Haaransfall. Ferd. Olivier, Auvernier, Kt. Neuenburg.
Bettnässen. 2 Kinder von Frau Lydia Thélin. Bjoley-Orjulaz b. Echallens (Waadt)
Blasenkatarrh. J. Ch. Guyaz, Uhrmacher, L'Isle (Waadt).
Kniegelenksentzündnng. Mich. Böhmländer, Ballstadt, Post Lehrberg b. Ansbach

Baiern. —H—1Magengeschwüre. Ambrös. Eberle, Dienstmann, Konstanz.I'Kropf, Halsanschwellung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen.
Bandwurm m. Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg, i. Franken.
Kopf- und Gesichtsschmerz, Neuralgie, Magenkrampf. Wilh. Bandermann,

Schuhmacher, Greifswaldervorstadt 25, Loitz, in Pommern MMMMM
Flechten, Blutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, Oberrohrbach, Post

Reishach (Baiern).
Rheumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen.
Leberleiden, Nervenschwäche. Frau Bude, Gruben, in Sachsen.
Schwerhörigkeit, Ohrensausen. Frl. Anna Gerstenecker, Messstetten a. Lauen,

O.-A. Balingen,
Gebärmutterleiden, Blutarmut. Frau Stodieck, Nr. 140, Loxten b. Versmold,

Westfalen, I
Lungenkatarrh. Wilh. Nass, Steeden, Post Runkel, in Nassau.
Gesichtsausschläge, Bleichsucht. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b.Kirn a.d.Nahe.
Trunksucht. A. Werndli, Sihlhallenstr. 40, Zürich III.I Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1509

ff Kochkurse in Heiden S
Daner G Wochen

beginnen mit 9. Juni und 16. Juli.
Familienleben. Prospekte. Referenzen.
19021 (H1675 G) Frau Weiss -Kfing.

36jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36jähriger Erfolg.

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl- Preis
köpf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr. 1. 30

Malzextrakt mit Kreosot, grösstei Erfolg bei Lungenaffectionen „2. —
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz „ 1.40
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Ken Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden „ 1. 50

IV Dr. Wanders Malzzucker und Malzkonbons. "Vfi
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, überall käuflich. [1416

Keine tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung, von Wizemann's
feinster JPalmbutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich ; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhbutter

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/2 Kg. zu Fr. 4.40,
43/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hauptniederlage f. d. Schweiz.

In Zinntuben, neue praktische Verpackung
Kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich |

rar Militär, Jäger/Touristen und Sportsleute.
[1646

G-e§eii ^svLcl^ZtL-ULSteri.
wird das

" -M 4 ï i «* K-O R» i —
(gesetzlich geschützt)

als sicherstes und unschädliches Mittel ärztlich empfohlen.
Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891

Zu haben à 3 Fr per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot

: Apotheke"zur Post, Heinrich Jucker, Zürich V.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Kaiser- öonsx
kür l'oilsììs u. Sarisüslt.

Lx)S(Zis.1iià dsr Sirius. HslurLod. lVIaà lu Illiri s,. O.

Der obemisob reine ,lötai»vr - Iî»r»x^ ist das natUrliobste, mildeste und 86^
sündsste Vvr««t»üi»«ru«^»u,it4el kür die Haut, vortrekkliob aïs autisept. ttoilmittsl iu
der Krankenpflege, dieut siusdeiob iru Kaustialt kür à versokiedeusten Ksinigung87weckv
uud ist vielkaob bs^vábrtes Hausmittel. .^.Is Wasekpulvsr vergeudet. rsiuist der ..Kaiser-
Korax" à V^'ásobe iu uuKlaubliob mübslossr ^Veise uud maokt sie bìeudsud ^vsiss. Vor-
siobt beim Lliukiauîl Hur eobt, >veuu iu rotou Oartous ruit uebi^er Lobutsmaàs uud
ausMbrliobsr ^uleituux. dismals loss! ^u bs^iàvu durob die Vlvgusrisn. Apotksksn
unä lZolonialMarengssckàfts iu Oartous 2U 15, 30 uud 73 Ots. ^1847

O -VV/vm^i?-() ^ i?
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H. Alskemann Kneckt
(Dsnìpslbok -à

keiuer

ûsusllgltungs-kl'tillsl, Kunst- UNll

I.UXU8 - ôNANNStàNllô su kesteu kreisen.

ûek»«»»genâe Neuheiten, nässend Mr
Hoobsslts-Sssobsllbo.

2!ürioli -à (ÜSnwÄlkOk
kontrollierte Lolàaren. (iSlZ

!»iilixilîîj,»iitsti«,8i!d/lik«li
S«p»ìv, lkvstvvkv,

Oauerdatd versilksrts, versoldets, sovis
^ niekvlplattisrte

Me<«là^are«, Msn/tbes/eâo
Leàgene ka/seriinn - Keiàte

îpari» >»»« gomene Me4ai»e.

là »nil >M, Lroneen, Porcellan, lippes
IMiuv

beder-Kalanterie, fävber, Kürte! etv.
Reiob illustr. Xatalo^e

^ Mr Xa^ssrsduu u. versilb. ^Vareu krauko.

î

IVasserdsilanstalt (540 l»1 Lanatoriuin
Hausen 5,ii.

bei Mcb.
Station

SiitlkrnKA!
Ai»! 0Kf«!»«r. pür Nervöse, Beeouvaissesutsu, Bubsbedürktige,

Blutarme, Bsr^kranke etc. iVlodsrus Liuriektuug kür V/asserkur, Levveg.-
Ikerapie, K>mna»t., Ililassage, blvktr. bivlitbeilverfabren. Orosss Bubs in!
subalpiner Böbsuiags, prävbt. ttussiebt ins nabs Bocbgebirgs. Kr. park
und Vald. Isrrainkur, diätst, Lüeke. Ilökl. einpkoblen. (Op 175)

1840) M pr. L, L 5°. pgravieini, vr. ineà.

«vtt. ^ O

O6rn6rà1.6tN6n
kein- u. llaid-

Nur garantiert rsollstos, riauortiaftostss «issues padrikat.
Ikllk llklkULlil. 0noe llnnilinil^kinilknn UlHIIINl'.-StlkIlöl'ki.

Unster tränen. »Pov. lllSUISUSSIVUSrN Siliige preis«.

ZlüIIsr Sc (ücz., UanysiiUial (Ssrii)
làiivàsi mit «IsitrbcküM östri«l> »»à ààà«i I1ö31

k.iefer»ntsu (ier Mc>s«uoss«nsoi>skt uixi visier sr. Hotels un<i ^.nstsitsn.

I»vK!»r»!»lKtv

»oUdor'Kolitv.
Die Ilntsr^eieknsten vvuràsn àureb àis ?r>vntpnliblinlli lllurus àurek

briktlieke Lsbanàlunz von folgenden beiden gebellt, was sie clureb Lebreibsn
mit smtlieb beglaubigter Ilntersebrikt bestätigen »»»»»»»»»>
Drusenleillen. ?rau tVebsr, àurers, Hamburg b. Nen^ilcen Aargau).
Augenleiden. ?rl. Lrnsstins Ldsrbardt, Lt. Ksrman d. lìarogns (liVallis).
Isebias, llüktweb. lak. Ilugelsboksr, kattsnbaussu b. Närstettsn (ildurgauj. W>W

?us8gesvd>vüre, bleebten, übler Nundgvrueb. Eduard Lebeuek^sr, bangenstein
d. Oistkurt (loggsnburg). »»»»»»»^^WWW^WW»»

LIvivdsuvbt, I'us«go»elìvvi>re, llrüsenanseb^vvllungen. I'rl. Narie Laedmann,
Lebnsiderin, tVauvyl-ösrg, Lt. buüsrn. WWMWIMWMNMWIWMlWW»!«»»»

lllagenbatarrd, Llutarmut. Iran Loxkie bornu-Vuillsrmst, boneise (tlVaadt).
llaràatarrb. ?aul bmil Wellen, aux lkrêtes b. Liensts, Lt. Nsusnburg. WWW»
^stbma, bungen-, Lsbllcopk- und Nasenbatarrb, Llutarmut. Lrl. Naria

Lellat, Lrêt Vaillant 19, boele. ^W>WWWW>W>WWW>WW»WW»l>W
llaarauskall. Lsrd. Olivier, àvernier, Lt. Nsuenburg. WWWWWW»W>WWW>
lîettnâsssn. 2 Linder von Lrau b^dia bbèlin Liols^-0r)ula^ b. Ledallsns (Viaadt)
LIasenbatarrb. 1. Ob. On^ax, llkrmaebsr, b'Isis lVVaadì). WWWWWWWWI^WI
lLlliegelvnbsvllt^undnng. Vlicb ööbmiänder, öallstadt, kost bebrberg b.àsbaek

in Laisrn. W»WW»W»WW>WW>>WW»WI»>WW>WW»»W
Uagengesvkvvürs. timbras. Lbsrls, Oienstmann, Lonstan^. »»»»>»»
Kröpf, KalsansobwvIIung. Lrisdr. Ksriebs, Lobopsdork b. Zissar, in Laebssn.
Bandwurm m. Lopf. tVilk. bbsin, ktltersbaussu b. Königsberg, i. Lranben. >»»
Kopf- und Oesiebtssebmsri?, Neuralgie, Nagenbrampk. XVilb. Laudermaun,

Lcdukmaobsr, Orsiksvaldsrvorstadt 25, boà, in Pommern WWWWWWW»
LIsebtsn, Blutarmut. Lrau Naris Lanmgartnsr, Oebonoms, Oberrobrbaeb, Post

Bsisbaob (Laisrn). »WWW^WW>WW»WWW»W»»W^^^»>
Kbsumatismus. prau^ Löber, Nsàsndork d. àuma, in Ibüringen.
bederleiden, Nervenseb^vüebs. prau Bude, (trüben, in Laebssn.
Lodwerbörigbsit, Obrensausen. prl. itnna Oersteneobsr, IVlessststten a, bauen,

O.-tt. öalingen. »^>WW»WWI»>W»WWW>>WWW»»>W»W
Oebärmuttsrlvidsn, Llutarmut. prau Ltodisek, Nr, 149, boxten b, Vsrsmold,

lVsstkalsn. WWWWWWWWW»»W»»ÍW»WW^»»W^»W^»W
bnngenbatarrb. Wilb. Nass, Ltesdsn, post Bunlrsl, in Nassau,
Besiebtsaussvklägv, Lleiebsuebt. prl, LIisab, kök, Obsrbausen b.Lirn a,d,Nabe.
prunbsuvkt. kl, VVerndli, Liblkallenstr. 40, 7ürieb III. WWW>WW>WWWW»W
I^WW Adresse: privatpuliblinib Olarus, Lirekstrasse 405, Olarus. (1509

in ÜSiäsn
i <> Wot lx .i

lzsginirsin nuit A. .1 imi urrÄ IB..!iili.
pannilisnlsksn. Prospekts, kîstsrsr>2sr>.
1902) (« 1675 0) I I»,, lìiiiig.

ZkjSIirigor tUolg. Z uUrjN ^« ^rUi.iìel: klsrii I8SS. ZKjSkôzsr Lrlolg,
ldslrextrsät rein, ràmilderudes uud aullössudss Präparat bei Lebl- preis

kopk-, Lronebial- uud buugenkatarrbsu Pr. 1. 36
llilaliextrakt mit Lrsosot, grösster Lrkolg bei buugsnaSectiousu... „2, —
ldalrextraät mit lodsisen, gegen Lkrokulose bei Lindern und Lrvvaeb-

seuen, vollkommener bsdsrtbransrsà 1. 40
lllalrextrakt mit Láplwspkat, bei rkaebitiseken und tuberkulösen ttkkek-

iionsn, Näbrmlttei für knoebsnsebrvaeks Linder „ 1. 4K
Xe» Ililalrextrakt mit kasoara Lagrada, leistet vor/ügliobe Dienste

bei obroniscbsr Vsrstoxknng und Bämorrboidsn 1. Sk

DM- >>i ^Vi»nd«r!>« mrd Zl»I»lk«i»lb«i»«. -WF
Hustoruuittsl, uocti von kisiusr Imitation srrsiolit, Udorall kâuklià ^1116

— X^siriS HsrUski-aii —
lässt siok dis Vortoils outsàon, ^vslcà dsi rioktisor ^.uv^Suduns. von
/eiTZSter or^iolt ^vordou! ^.lls damit deroitotou Lpoisou ^vsrdsu von
soìioustom ^.usodou und tadollos toinvm dssotimae^ uud sind selbst Mr

Fut belcöMml/ol! / ausserdem oa. A0°/g FeFeu ^uübutter-/
V/o Qiobt am ?1at26 erkältliod, liekert LUoksen 2u brutto va. 2V2 2iu ,?r. 4.^0.

4^/4 XA. 2u 8 V'r., Irei sesen I7aobnabme, grössere NenZsn billiser ^1570

kî. IVIulisoli, floràm 14, 8t. Lallen, àMiàkx« f. à. Sàii.

In linntuden, neus pfsl^tisclis VsppscXuog
Kleines yusntum. sofortige leicbts Vsrwsncibsrksii. UnsnibsbrllcN!

Nir lMiläp, dsgsn, loupislsn und Zponfslsuw.
(1646

^vird das
' .M »» M » »»» » «» «>«» R» » »» —

(gssst^lloln gsselnüt^t)
als kielrer^tv« und »I»kl1itt«l1ilii«8 liittsl är^tlieb smxkoblsn.
tVird v« i «I:iiiiptt und 11 irlit « iiigt ix»»iiix ii. (1891

2u baden à 3 pr per Lcbscbtsl in den Xpvtlikli« ». Baupl-
depot àz»«à«K« ^»rIlt iiirii li.lix ltt i, Xiirirli V.



Srfltosijer JTrausn -<£tettnng — Bläffer für kn fjauaKdjrn Errte

Luftkur und stärkende Eisenbäder!
l/iirhmic Qtarnon in Qaauian hol Qphuiui mit «is«iiliiiHi(tef Mineralquelle im Hause. AusgezeichneteIMIIIiaua OlCIIICII III OCCWCII UCI OUIIWyi Heilerfolge gegen Blutarmut, allgemeine Körperschwäche,
Uberreizte Herren, gestörten Stoffwechsel, Gicht etc. -Komplette Badeinrichtung (Zusätze von Soole etc.). Ruhiger, angenehmer
Landaufenthalt in schöner Lage. Grosse Park- und Gartenanlagen. Pensionspreis i—5 Kr. je nach Zimmer. Prospekte durch
1905] ' A. IIubfM-- lilesi, Propr.

Kurort Schwarzenberg Kanton
Luzern

Besfgeeigneter Landaufenthaltsort in ruhiger, alpiner Lage.
R».44 gut eingerichtetes Haus mit Spiel-
WkQiikvi platzen und Gartenanlagen.

Abwechslungsreiche, ebene Spaziergänge, inmitten saftig grüner Wiesen und Baumgärten,
in der Nähe schöne Waldungen. Für Ruhebedürftige bestens zu empfehlen. Bäder.

Pensionspreis von 4 Fr. an Je „«*, "S"
Prospekte duvch (H 1530Lz) [1S89] A. Käslin-Keitmann.

SpieS Hotel-Pension Erica
(am Thunersee)

In schönster, ruhiger, staubfreier Lage — Ganz neu und comfortabel I

eingerichtet. — Elektrisches Licht — Mässige Preise. [1904 |

A. Bandi-Engemann.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

ßertrmann & Co., Wiedikon-Zürich.

H.Scherrer
ik München àIfSt.Gallen l1
IB; JIIusIt.Preisliste Franco. II

V —

Erlern 1erMUrm
durch briefliche und schriftliche
Lectionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprospekte. j 1429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Zürich.
Etabliert seit 1888. StellenVermittlung.

Damen-, Herren-, Knaben-

RURICH

Mittlere Bahnhofstrasse 60.
Meterweise. Muster franko. [1734

Maassanfertlgung — tailor made.

Stermit fiejeuge t(9 gerne, bafi 1(9 burd) ben ®e=
6raii(9 ber spopnfdjen Sur bon etnem me9v)ä9rigen
rfjrxmtl'cfüett Äagcnteibrn bottft&nbtg geseilt tourbe,
anbete ätmltdj Betbenne, benen 1(9 $errn SPobbä
Sur empfo9hn 9atte, finb eb-nfattä geÇetlt morben.
3(9 glaube, meinen ®anf ni(9t beffer abtragen ju
filmten, als bak tc9 alten SBlagenteloenben ben guten
ütat erteile, ft® fc9rtftlt(9 an $errn 3- 3. ff- iß o 9 p
In ®etbe, §otftetn, su toenben; bereittotttlgft toirb
iebetmamt o9ne Soften etn «ut9 unb ffragebogen
gefanbt. [1717

ffrau SltleberbetgersSrek im Sßoft9ottt
In @tan8, St. Untertoalben.

im Kanton Graubünden.
Eisenbahnstation Fideris, von wo aus tägl. 3 mal Postverbindung.

Eröffnung den 1. Juni.
Berühmte eisenhaltige f(atrongueIle in reiner ftlpenluft.

1050 Meter über Meer.
Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blutarmut,.Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem
Erfolg. Das Etablissement, umgeben von herrlichen Tannenwaldungen und
Anlagen, ausgestattet mit neuem, hohem, elegantem Speisesaal, neuem Dameitsaal,
neuem Billard n. Rauchzimmer, nenban mit elegant müht. Fremdenzimmern, llestihnie,
Balkons, ueranden, entspricht allen modernen Anforderungen. Ittineraibüder, moor-
häder und Kohlensäure-Bäder. (Vollständig neue Installation in feinster
Ausführung.) Douche und Jnhaiationskahinett. mikhknren. Betsaal. Post, telegraph,
telephon. elektrische Belenchtnng sämtl. Säle u. Fremdenzimmer. 250 Betten.

Juni und September ermässigte Preise.
Das Mineralwasser ist in frischer Fttllupg in Kisten zu 30 Halbliter

vom Haupt-Dépôt: Herrn Apotheker Helbllng In Rapperswll,
sowie durch die Mineralwasserhandlungen und Apotheken der Schweiz zu
beziehen. Prospekte und Erledigung von Anfragen durch (R114R) [1906

Kurarzt :
Dr. med. O. Schmid. Die tfadedirektion.

Fideris, im Mai 1902.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Ghsmischa Waschanstalt u. Klnderfü'berei
1899] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister »ST?!,
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retournlert in solider
Gratis-Schachtelpackung. "Wi

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz.

3

K t If

SOOLBAD RHEINFELDEN GO
CO

Hotel Dietschy und Krone am Rhein.
Vollkom. neu restauriert und bedeutend vergrössert. Personenaufzug. Elektr. Licht.
Kohlensaure Soolbäder. Prospektus gratis. J. F. Dietschy.

[
| Verlangen sie gell. Muster |

Tnchversandthans Ulüller-ÜIossmann, SchalThausen.
Prachtvolle TrtthiahrsncnhCitcn in Herren- und Rnahcnkicidcrstottcn. «
1861] « Banz bedeutend Diiiiger gestellte Preise als Triiber. « Uersandt franko.

+TJm Schlank+;za werden unter gleichzeitiger Befesti¬
gung der Gesundheit bediene man sieh

__ — der "Pilulee ApoUo", deren virkendea
Princip das (aus Pflanzen gewonnene "Vesiculosine" ist.Diese von ärztlichen Autoritäten
für gui befundenen Pillen machen schlank, wirken aber nicht nachteilig auf die Gesundheit
wie so viele andere Produkte. Sie führen nicht ab, sondern wirken direkt auf die Ernährung

und auf die Fettstoff-Zellen. Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint
reguiarisiren die "Pilules Apollo" die Funktionen, verjüngen die Gesichts-Züge und
verleihen dem Körper Gewandtheit und Kraft wieder. Diet Ist daa Qeheimnis jeder Frau, die
eich eine schlanke undjugendliche Gattalt bewahren will.— D ie "Pilules Apollo" sind selbstden
delikatesten Naturen beiderlei Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit
schaden. Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht befolgen uud das definitive
Resultat bleibt vollständig forbestehen. —(Gesetzlich geschützte Marke).

Flacon mit Notiz fr. 6.35. — Gegen Nachnahme fr. 6.75. Man wende sich an Herta
J. RATIÉ, Anoth., 5, Passage Verdeau, Paris, IX*.

Depot in GENF : Droguerie P. DOY Sc P. GARTIER, 12, Rue du Marcbô.
Man verfange auf den Schachteln den Stempel der "Union dee Fabricants",

[1864

Schindlers Patent'Büstenhalter
Schweiz. Patent 6261, der beste und einzig richtige

Gorset-Ersatz, ist immer noch unübertroffen.
Wertvolle hygieinisehe Neuerimg. Originalpreise: %

A. B. C. F. ». Extragrosse Jslr.
Fr. 7.— 10.— 13.— 15.— 20.— etwas mehr.

dehnbares Reform-Corset,
ohne Gummi. Elastisch bei
jedem Atemzuge. Gibt eleg.
Figur. Silb. Medaille. Schweiz.
Patent 16500. Originalpreise :

Qualität I Fr. 10. —, Ia Fr. 13. —
Prospekte mit zahlreichen Empfehlungen von Aerz-
ten und Privaten gratis. Bei Bestellung Angabe von

Taillen- u. Brustweite, überm Kleid gemessen,
erbeten. [1221

Generalvertretung für die Schweiz:

Peters & Co., Forchstr. 54, Zürich V.

hiva

Di. Stahl - Springfeder - Matratze
hatsichvon allen Systemen als das vollkommenste bewährt.
Sie besitzt eine

vorzüglich regulierte Elasticität,
wie sie keine andere Matratze aufweisen kann,

"Intspricht allen Anforderungen der Hygiene
und ist von unbegrenzter Dauerhaftigkeit. — Zahlreiche Referenzen.
— Prospektus, sowie auch Album über

Eiserne »»« messing-Bettstellen
(Za 1644 g) von besonders feiner Ausführung
versendet auf Verlangen der Fabrikant: [1819

H. Hess, Pilgersteg-Rüti (Kt. Zürich).

Fussgeschwür.
Auf Ihre werte Anfrage teile Ihnen gerne mit, dass ich durch Ihre briei.

Behandlung von dem schmerzh. Fnssgesclrwüre, welches mir das Gehen
sehr erschwerte, vollständig geheilt worden bin, wofür ich Ihnen meinen besten
Dank ausspreche. In Zukunft werde mich in Krankheitsfällen stets an Sie wenden,

auch werde Ihre Anstalt andern Leidenden empfehlen. Lüeholz b. Hom-
brechtikon, den 7. März 1900. Gottfr. Bregenzer. Die Echtheit obiger
Unterschrift des Herrn Gottfr. Bregenzer im Lüeholz dahier beglaubigt : Hombrechtikon,
den 7. März 1900. Gemeinderatskanzlei Hombrechtikon, Kt. Zürich. Pfenninger,
Gemeindeschreiber. Adr. : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [1690

„GLOBUS:
PUTZ-

EXTRACT
BistEsPufczmib^

wÊÈBBjÊrm äehtmit,
wmmSr'F'a #*«<(

Ëfe Maileilljjg^

globus-
MMWH

Putz-Extrakt
putzt besser

als jedes andere Putzmittel.
[1771

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

nrià stâàsuâs ^isSlldââsr!
Iklinitnilv ^»».non în ^oourcin z,-,! III it «tî,«nl,»ltl^vr miiisriìlizii«!!« im m»«»«. àggo^sioknotoIVUI IlctU» SbtZIIIVII III SvvtlVVII UVI St,IIV»Zf4 Vollorkolgo gogo» »I«t»v>«ut, ullgo»ioi»o Il«vp«v»«l.«à«I>«, ilbsr
ràto >« i^vi ii. gestörte» Stolliiiiti^ol. tiielii etc. Xomplvtto Ladoiniiolitung iXu>ìUx>' vo» Zoolo «tv.j. lîàigsr, s»gs»sdi»«r
Vu»duuîo»à»lt r» svdö»or Vugs. Vross« vsck- »»à Varto»»»lugo». Pensionspreis 1—8 8'r. je need Ainnnor. vrospolrto àroii
IgOSs ' >V. Unix», - lîli-siî. R>rc>pn.

kulît 8oliwar?enberg Xanton
liU/srn

ôssîgeeignàl' Iisnttaufenttiattsort in rukigsr, alpiner liage.
>M-»ââ gut eingsriobtstes Raus mit Spiel-

plàsn uud kartsnaulaxen. ildvsobs-
lungsrsiebe, ebene Spa?;ierZänge, inmitten saktig grüner Wissen und LaumZärtsn,
in der Rake seküne Waldungen. kürRabebedärktiZe designs ?;» smpksblsn. tìnclsr.

?eàM « i kr^ii j- ?.x -7^à7à,.»
Prospekts duob sülSZilt-j sìM) ^t. Zîàtà-/<otà«â.

LxîSS «ow>-?en8ion Iàs.
lîtllì ItlItIX t-«»«)

In scdöuster, rubìgsr, staubfreier I,ags — Kann neu und oomkortabel!
siogsrioktet. — SIsIclrlscbss Riebt — IVlässige kreise. W94

IjlrrrcIi-I^r>->tzrr»i^rrrr.

?ür 6 k>aiàn
versenden franko gegen Raeknakme

btto. S îlo. ». loilottoâll-îià
(es. 69—79 Isicdt bssekadigts Stücks der
feinsten loilstte-Ssiksn). ^1699

Rer?maan â k«., Wiedikon-Mrieb.

U.8e»kikkikik
âì àM^v^iâG
IMjd!lvsfp.?pg!s!isls franco. >>
P "

NlîMU àMMIirilU
âiirob brtskliolis anâ sobrìttltolis
Iisottonsu. k 11« <»»-
r»i»tîvrtvr Bwik«Ig. Klan verlange
kratisprospskts j 1429

Lvesà-^palinAer, kuàsMrts
Nìtadlisrt seit 1888.

vamen-, »erren-, ttnabsn-

-^ûk,l--Vi ê^/'tZglVî^
mittler« Blîllìllillllsl russe <><!.

Astsrvsi»i>. Austor kiào. sl73t
^laassantSi-riAuns — bailor mads.

Hiermit bezeuge ich gerne» daß Ich durch den
Gebrauch der Popvschen Kur von einem mehrjährigen
chronischen Magenleidrn vollständig geheilt wurde.
Andere ähnlich Leidende, denen ich Herrn Popps
Kur empfohlen hatte, sind ebenfalls geheilt worden.
Zch glaube, meinen Dank nicht besser abtragen zu
können, als daß ich allen Magenleidenden den guten
Rat erteile, sich schriftlich an Herrn I. Z. ff. P o pp
in Heide, Holstein, zu wenden; bereitwilligst wird
jedermann ohne Kosten ein Buch und Fragebogen
gesandt. 11717

Frau Niederberger-Kretz im Posthorn
in Staus, Kt. Unterwalden.

im Xsnion (Zraubünclen.
Risvnbabnstation klclsrls, von wo nus täKl. 3 mol kostverbindanx.

LrökfrlunA Äsn 1. «Inni.
LeMlà öi8ölikäigö ^àn<;uslls in mner AlxsnluÜ.

19S9 I^eter üder dleer.
IZoi üutarrlr dos Ravdizns, Xààoptss, älsgons. der I,»ngs, del IZloiod-

s»odt, lZl»tari»»t,. Hs»>»lgis», Uigrllno. Horvositüt vto. vo» ilborrusoliondoi»
IZikolg. Das IZtubIisssi»s»t, uillgobs» vo» dgrrlioko» ^»»»«»rvuiànge» »»ci
àiago». ausgostuttot rait neuem, hohem, elegantem îpelietill», neuem vamentili»,
neuem öllllitä «. ftauchgimmer, Neubau mit elegant mäbi. rtemäenalmmecn, sieîtiduie,
S»i»»n«, lleranäen, entlpricht allen moäecnen Nnloräerungen. Mlneraibsaer, Moor-
dääee unä hohlevtäure-liaäee. <VoIIstä»clig »o»o l»st»IIutio» i» ksiastor ilus-
iUt>ru»g.) vouche unä Zuhalallontliadlnett. MIlchhnren. Setiaal. ?»t>, relegraph,
Telephon. Klehtrltehe lieleuchkung sàti. gäls ». ?rsi»ào»êûilli»vr. 2SV Lotto».

«7uni unä Lsxztlsrtilzsr srniä-ssi^ds ?rsiso.
vus Illli>«i'»>»»»»«r ist i» krisolior ?UI1»Y8 i» Liste» iZ» 30 vuldlitor

vo»i l-Isupt-OSpât: l-loi-nn ^pott>sl<sr- HsIKIIns In kîêtlZr>snswII,
sorvis d»roir ciio HIi»sruIrvugsorIia»cII»»go» »»â -Vpotlioko» der Kodrvoie! u»
ìlWlàsu. vrospokto u»d Vrlodig»»g vo» àkrsgo» d»rvli (ti lllk) siMS

âr'areik.'
»aeÄ. O. Fkokonleê.

?tU«à, im Nui ISOâ.

Oiràtis Ssnâiinssii s.n âis dsks-nnds Krössßs nnâ srsdo

lîdomà NàM ii. Illàwbmi
1899^ l'âii'ILriâtZiA (?«.

.°emà k. kiMvrmvisìei'
wsvclsn ill v lkvist ««rgLNltlg Skksìctuisi't

uricl »slourriisr-t. tri soiicZsv

UM- cZkshis^LotiscztidsIpsoìèiing. "WE
kiiialv» u. vspôts i» silo» grösssro» gtlldto» u. Vrtsvkukto» dor Lvkreviîi.

S

A I

MI.M 2O
-V

Hotsl visîsOdiZ^ unâ I^rsns ain lììisin.
Vollkorri. Qsu rsgtaurisrt unâ dsâsutsuà vsr^röZZsrt. ?srS0i1suAuk2UA. Màtr.
KokIkN8aure Soolbâà. p»-08pe!(tu8 grati8. e/. Diââz/.

i
»i« Slustsr! >

Vuvl»v«r«»i»àtl»»ri» 1liiII« i ^l<»>z>zinnii», j»4eling litt»lutii.
prachtvolle?r«hl»hr»nenheiten In Herren- unä hnabenlilelâerttollen. »
iMls « «ana »«äentenä »linger geiteitte prei»e »I« lrliher. « versanät tranho.

^V»Sà»k^.lkll vsrttoo unter glsiedTsiìîxo!'v«ks»U-
euo» cls, c»v»unäi,sit dsttîsv« msn »sel»

^ âsr"?ttuls» >b.poUo", àoz-vo virtienàsa
prmoip â»» (»u» ?ttâv«ll xovoQllvae "Vs»1oulo»ti»o" s«ì.0ivsv vou â> »Uickso áuìoi iìàìsa
îttr xut dsfallàoavQ kUIev m»ekoa «oh/a/i/s, à>is/i âàa/'n«e/»ta//i6 auk âio Kvs,nzài,eid

ktzaulìaì dleidt voilslàaàilî torbssìvìwll. — lüe»st»!it:d gssekoìirìe ^laike).
?Iseon miì k>'. 6.3S. — Kepnn à«knadms kr. 6.75. 5laa vsllàs sied 22 LorkV

S. «Hd'I'lH, àpoìk., S, pssssgs Verckssu, Varis, IX».
Vvpoì ill : vivAueris?. VQV Se 12» kus âu VSlsrodâ.

Sk»n ^o/>/â/iFs âv5 à So/isc/ito/a cia^ Ltsmss/ " l/à/i osa» ^sà^/osnts".
^1861

5cdinâlers patent-viîstenliàr
Lod^sis:. ?aìsrit 6261, âvr bests unâ àsziA rioktiss

(Corset-^rsà, ti»ir»vr i»»vl» UKnttkvrtrtttkvii.
V^srtvolls bz^siàisoàs ^lsusruriK. Orixirialprsiss: »

». <?. r. ». Lxt.naAs'osss
Zi'r. 7.— 10.— 13.— 15.— 20.— etwas î-nslin.

âskObarss Rskorlu-Osz'sst,
obus Ourvrrii. Lilastisob bsi
^'sàvlii átsra2!U86. 6ibt sIsA.
I^Kur. 3i1b- Nsâaills. Zotiv^sisi.
?atsrit 16500. Oriswalprsiss:
Qualität I l^r. 10.—, la 13.—

I^rsspàts mit ^ablrsiokM VmpkvtiluQSsri von ^srsi-
tsn unâ ?àatsn gratis. Bei Lsstslluris à^abs von

Taillen- u. Vrust^sitv, ildsrm Xlsiâ svmssssv,
srbvtSQ. s1221

Konvralvvrtfvtung fiàr ttis Sekveii:

?vtvrs H t'y., koràtr. Si, /üriek V.

kivs

m- 5tà-5p?mgîeâôr-Mtkà
datsickvon sllenSystems» »Is äits volllcommenste bswâdrt.
Sis dssitst sins

v«r»i»AlîvI» i« >>liliei tt ^II»d>tit itîit.
wie sis ksins Nllàsrs Nààs àukvvsiss» kctQll,

^nïspi-îvkt allen Anfopilöi-ungen à N/gîene
unà ist von undkgrenztsr vsuerlisstigstkit. — ^nklrsieks ksksrsn^sn.
— krospsktus, soivis aued ltlkum iibsr

Kiîîrne «na Mzzlng Sâttllîn
<IZs.164à x) von besonders keiner ^.nskükrung
vsrsenclst »uk VsrIs.nZsii àsr kàànt; ft819

k. »688, ?i!Asr8teA-küti M Orteil).

k'ìissNSsàwiii'.àk Ikrs verts àkrîtZs teils Idnen Zeros mit, àss ied dured Idrs drietl.
SedklnànZ von dem sedmsrà l'uMSKvsâwiirvz vslodss mir das Koben
ssbr erscbverts, vollständig Zsbsilt vordsn dia, vokiir iob Ibnsn meinen besten
Dank ansspreebe. In ^nlcnnkt vsrde mied in UraàbsitLkâlisn stets an Sie vsn-
den, aueb vsrde Ikre Anstalt andern I-sidsnds» smpkeble». t-üsbol^ d. Rom-
droektilron, den 7. àlârs 1999. (Zottkr. LrsZeimer. vis Lebtkoit obiger Unter-
sobrikt des Rerrn Kottkr. örsgsn^sr im làbol? dabisr beglaubigt: Rombreebtilcon,
den 7. När? 1999. kemsinderatskan^lei Roinbrseblàon, Ht. Anrieb, kkenninger,
Ksmeindssobreidsr. ádr. : lkrivatpollkllnik klarus, kirebstr. 19ö, Klaras. s1K99

PII72-

WTâ^-êrrrm
âgitmî^

MMWW^f»"»»Uà«

Mbus-
putt extkM

plltü bS886r
âls jbâss Màkrk?uìMittkI.

s1771



©ïîdjeittt ant britten ©onntag jebett SDÎonatS,

St. ©allen ffîv. 5, ZÎTai \ty02

£)ctmkcljr nom ßluitausfiug tut Jïlitt 1902.

(gum Btlb.)

3m unmberfcfyönen ZÏÏonat lïïai —
Zlls alle Scfyleufen offen —
Da ftapften fie nom Zlusflug fyeim
Unb iljre Kleiber troffen.

Da mar es aus mit Sang unb Klang,
Ztus mit bent Blumenpflücfen;
Da füllten fie ein feltfam
Durdj ben burcfynäften Hücfen.

Da flotfcfyten fie in naffem Sdjnee
Durcfy bie burcfymeicfyten Kuen —- —•
© Bliitenpradjt, o Zîîaienluft,
IDie fdjledjt ift end? 311 trauen I

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats,

St. Gallen Nr. 3. Mai s902

Heimkehr vom Màusflug im Mai 1992.
(Zum Bild.)

Im wunderschönen Monat Mai —
Als alle Schleusen offen —
Da stapften sie vom Ausflug heim
Und ihre Aleider troffen.

Da war es aus mit Sang und Alang,
Aus mit dem Blumenpflücken;
Da fühlten sie ein seltsam Ziehn
Durch den durchnäßten Rücken.

Da flotschten sie in nassem Schnee
Durch die durchweichten Auen —- —-
<V Blütenpracht, o Maienlust,
A?ie schlecht ist euch zu trauen!
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Jpa# ^omöötcmferfe.
anrt, bift ®it toll ©tie Somobiantenmirtfdjaft in itnferer @taatg=

[tube — bag fefylt nod)!"
^5eter guette bie Südjfetn. „SDtad) feine gtaufen, Sünna; benfft boc£)

ebenfo tute id)!"
,,®ag fotlte mir einfallen. Söebenfe bod), îpeter, ber geboljnte guff*

boben, bag neue ©ofilfa unb bie guten SSetten !"
„Sîa, fo fd)timm mtrb'eg gerabe nid)t ^ergetjen J freue mid)

eben bod) auf mein Somöbianterte — barnit Sßmtftum!"
grau Sünna muffte nun, mag bie ©Iode gefdfiagett faite unb fdjmieg.

Süber bem §errn Dîatfctjreiber ftagte fie ifjr Seib, benn ber muffte immer
Stat, menu bie IjciuStidje Harmonie fid) gu berftimmen breite. ©r täd)ctte
bei iïjten fd)Iagenben Söemeiggrünben, nafim bebüd)tig bie lange Sßfeife
aug bent SJÎunb unb fagte: „@g ttjut mir leib, tiebeg @inb, aber bieg«
mal Ijat ber Sßeter red)t! SDtan muff immer bag SSefte bon feinem Stehen-

menfdjen ermatten, fo lange man feine SSetoeife bom ©egenteit fjat. ©ei
nur oljne ©orge!"

®a gab fid) grau Sünna gufrieben unb madjte bie ©taatgftube gm
red)t. ®ag neue @of>!)a berfalf fie aber bod) mit einem berloafd)enen
Sattunübergug — ber 33orficl)t Ifatber.

®ie 2Bod)e mar noct) nidjt boritber; ba roïïte eineg fdjönen Sîad)=

mittagg eine ©taatgfaroffe über bag tjoïperige ©traffenpftafter beg @tftbt=

d)eng unb tjiett bor bem „SÜBeijfen Stoff". §anneg ftanb unter ber ©im
falfrt, fperrte bie Süugen, Dfjren unb SJtunb auf, fprattg bann fo fdjnelt
eg feine alten, fteifen SBeine erlauben mollten, ing §attg unb rief in
bie ®üd)e hinein: „©in ©raf, eine ©räfin, eine gange @raffd)aft ift
angefommen!"

„!gettd)en, ©tina, Carolina!" rief bie Sîofsmiritn, bie ®I)üren finfg
unb redjtg aufreiffenb. ®ag gange ®ienftperfonat fprang mit berblüfften
©efidjtern um fie tjerum unb gegeneinanber, unb feineg muffte red)t,
mag tog mar. „@o ge£)t bod), fo mad)t bod), fo ftelft bod) ntdt)t fteif
t)ier mie ein ©tüc! §otg!" flehte unb fdjatt bie §errin.

©nbtid) mar bie Südjenfdjürge aug. SDtit beiben £>ünben über bag

gïattgefd)eiteïte ipaar faïjrenb, fturgte fie ilfrem SDtanne nad), ber bag

§augfäf>f>tein in ber §anb Ifattenb, gerabe babei mar, ein fo molftges

tungeneg Somftiment gu matten, baff ber Eteine Stammhalter mit einem

Süngftfcfjrei gur ©eite mid).

„Sßeterte, mufft aud) nic^t immer unter bie güffe taufen!" fagte

grau Sünna, nalfrn bag ®inb auf ben Sürm unb mar redjt t)ergtid) frol),
baff fie etmag gmifdjen ben gingern tjatte. ®er Sutfd)er ftanb am ge=

öffneten 2Bagenfd)tag. ©in Ifod)gemad)fener, btonbtocüger $err bon feinem

— 34 —

Aas Komööianter5e.
ann, bist Du toll? Eine Komödiantenwirtschaft in unserer Staats-

stube — das fehlt noch!"
Peter zuckte die Achseln. „Mach keine Flausen, Anna; denkst doch

ebenso wie ich!"
„Das sollte mir einfallen. Bedenke doch, Peter, der gebohnte

Fußboden, das neue Sopha und die guten Betten!"
„Na, so schlimm wird'es gerade nicht hergehen! Ich freue mich

eben doch auf mein Komödianterle — damit Punktum!"
Frau Anna wußte nun, was die Glocke geschlagen hatte und schwieg.

Aber dem Herrn Ratschreiber klagte sie ihr Leid, denn der wußte immer
Rat, wenn die häusliche Harmonie sich zu verstimmen drohte. Er lächelte
bei ihren schlagenden Beweisgründen, nahm bedächtig die lange Pfeife
aus dem Mund und sagte: „Es thut mir leid, liebes Kind, aber diesmal

hat der Peter recht! Man muß immer das Beste von seinem
Nebenmenschen erwarten, so lange man keine Beweise vom Gegenteil hat. Sei
nur ohne Sorge!"

Da gab sich Frau Anna zufrieden und machte die Staatsstube
zurecht. Das neue Sopha versah sie aber doch mit einem verwaschenen
Kattunüberzug — der Vorsicht halber.

Die Woche war noch nicht vorüber; da rollte eines schönen

Nachmittags eine Staatskarosse über das holperige Straßenpflaster des Städtchens

und hielt vor dem „Weißen Roß". Hannes stand unter der
Einfahrt, sperrte die Augen, Ohren und Mund auf, sprang dann so schnell
es seine alten, steifen Beine erlauben wollten, ins Haus und rief in
die Küche hinein: „Ein Graf, eine Gräfin, eine ganze Grafschaft ist

angekommen!"
„Jettchen, Stina, Karolina!" rief die Roßwirtin, die Thüren links

und rechts aufreißend. Das ganze Dienstpersonal sprang mit verblüfften
Gesichtern um sie herum und gegeneinander, und keines wußte recht,

was los war. „So geht doch, so macht doch, so steht doch nicht steif

hier wie ein Stück Holz!" flehte und schalt die Herrin.
Endlich war die Küchenschürze aus. Mit beiden Händen über das

glattgescheitelte Haar fahrend, stürzte sie ihrem Manne nach, der das

Hauskäpplein in der Hand haltend, gerade dabei war, ein so

wohlgelungenes Kompliment zu machen, daß der kleine Stammhalter mit einem

Angstschrei zur Seite wich.

„Peterle, mußt auch nicht immer unter die Füße laufen!" sagte

Frau Anna, nahm das Kind auf den Arm und war recht herzlich froh,
daß sie etwas zwischen den Fingern hatte. Der Kutscher stand am
geöffneten Wagenschlag. Ein hochgewachsener, blondlockiger Herr von feinem



Sleuffern, mit ftatttidjem, auf bte 33ruft ijerafimallenben iBoïïbart fprang
lacïjenb au§ bem SBageu ^erauf, bireït in beb fftoffmiriS 2Irme hinein

„ißeter!" „SSitljelm!" riefen bie beiben SOiärtner nnb umarmten
fidj nnb tonnten gar nidjt miteinanber fertig tnerben. grau Sünna mifdjte
fid) bie Säugen.

„®u, SKütterte," fragte ber tteine ©tammijafter, „ber bort toirb
bod) bem S]3af>a nid)t etma§ gu ïeibe tljun tuollen?" unb machte fict) bom
Särrn ber Gutter herunter.

„Sßater," ïie§ eë fid) nun aucf) aub bem Innern beb SSagenb ber=

nehmen, „tomnten mir baïb an bie Steide?" unb ein paar luftige ©djetmem
gefictjter gudten um bie ©de.

„9?ur beraub, ijerauS il)r Eteineb SBoIl, unb berfjterrt ber SDÎamma

nid)t länger ben 2Beg!" tad)te SGBitEjeïm unb Ij'atf feinergrau aub beut

SSageu.
(©htufî folgt.)

~tßvxef&aften 6er ^Jte6a&fxo*t.

^Sarfl.ia 3 in tïtûft. ®aS Çâf3ttcEie SDÎaimetter — eS tt)ut
nicbt nur ben 2Cb>fet=, fonbern aud) ben SKenfhenbtüten meb- 3a,.biet frotjeS
unb febnfücbtigeS grübtingSboffen ift an biefem traurigen SDÎaimetter. ju

©djanben gemorben. SKancbeS SJBinteriibel, ma§
bie SKaifonne hatte gut madjen fotten, bat ber
böfe ©bätfhnee, baS fjaben bie fdjmarsen SBetter=
motten nnb bie rauben SBinbe auf's Steue mieber
berüorgerufen. ©rft menn unS bie betebenben unb
ermärntenben ©onnenftrabten fo lange bartnäctig
entgogen maren, menn mir unter Stätte, Itnfreunb»
tihfeit unb ®üfter fo lange gefeufgt haben, ift eS

mir fo red)t begreiflich, bag bie Sîaturbotter baS

©onnengefiirn sur ©ottbeit machten unb anbeteten.
SSie müffte boc| baS ©ernüt fo bebrücft unb tränt
merben, menn mir einen ©ommer lang ohne bie
erbeiternbe, mobttbätige ©onne teben mufften,
©ebnfucbtig ermartet man nun allüberall bom
batb eintretenben SSottmonb eine SSenbung sunt
SSefferen, fo bafs ®u biefe Stntmort tm marinen
©onnenfcbetn tefen tannft, unb baff®ir aïteS auS»
äufubren möglih ift, maS ®u bei gehobenen Sträf«

ten gu tbun ®ir borgenommen baft. ®ie DRätfel baft ®u richtig gelöft. Stud)
®eine 3îebuSlofung tann Slnffuuch machen auf SRihtigteit, menn auch ber
Stutor einen anbern Sinn hineinlegte. Stimm befte SBünfhe für ®eine böttige
©enefung unb fei mit farnt ben lieben ®einigen bergticb gegrüfjt.

ßtärty é in fitappersmif. ®u baft fämttihe Stätfet richtig getöft.
®eine fd)önen Stumen muten gang eigentümlich an, sur gety ba ©hnee
unb ©is ihr Regiment mieber fühlbar gentaä)t haben. Stucb ber fdföne ©ee

Aeußern, mit stattlichem, auf die Brust herabwallenden Vollbart sprang
lachend aus dem Wagen heraus, direkt in des Roßwirts Arme hinein

„Peter!" „Wilhelm!" riefen die beiden Männer und umarmten
sich und konnten gar nicht miteinander fertig werden. Frau Anna wischte

sich die Augen.

„Du, Mütterle," fragte der kleine Stammhalter, „der dort wird
doch dem Papa nicht etwas zu leide thun wollen?" und machte sich vom
Arm der Mutter herunter.

„Vater," ließ es sich nun auch aus dem Innern des Wagens
vernehmen, „kommen wir bald an die Reihe?" und ein Paar lustige Schelmengesichter

guckten um die Ecke.

„Nur heraus, heraus ihr kleines Volk, und versperrt der Mamma
nicht länger den Weg!" lachte Wilhelm und half seiner Frau aus dem

Wagen.
(Schluß folgt.)

WrieMaften öer Meöcrktion.

Martha Z in Juki. Das häßliche Maiwetter — es thut
nicht nur den Apfel-, sondern auch den Menschenblüten weh. Ja, viel frohes
und sehnsüchtiges Frühlingshoffen ist an diesem traurigen Maiwetter zu

Schanden geworden. Manches Winterübel, was
die Maisonne hatte gut machen sollen, hat der
böse Spätschnee, das haben die schwarzen Wetterwolken

und die rauhen Winde auf's Neue wieder
hervorgerufen. Erst wenn uns die belebenden und
erwärmenden Sonnenstrahlen so lange hartnäckig
entzogen waren, wenn wir unter Kälte, Unfreundlichkeit

und Düster so lange geseufzt haben, ist es
mir so recht begreiflich, daß die Naturvölker das
Sonnengeflirn zur Gottheit machten und anbeteten.
Wie müßte doch das Gemüt so bedrückt und krank
werden, wenn wir einen Sommer lang ohne die
erheiternde, wohlthätige Sonne leben müßten.
Sehnsüchtig erwartet man nun allüberall vom
bald eintretenden Vollmond eine Wendung zum
Besseren, so daß Du diese Antwort im warmen
Sonnenschein lesen kannst, und daß Dir alles
auszuführen möglich ist, was Du bei gehobenen Kräften

zu thun Dir vorgenommen hast. Die Rätsel hast Du richtig gelöst. Auch
Deine Rebuslösung kann Anspruch machen auf Richtigkeit, wenn auch der
Autor einen andern Sinn hineinlegte. Nimm beste Wünsche für Deine völlige
Genesung und sei mit samt den lieben Deinigen herzlich gegrüßt.

Kkärky H in Itapperswik. Du hast sämtliche Rätsel richtig gelöst.
Deine schönen Blumen muten ganz eigentümlich an, zur Zeit, da Schnee
und Eis ihr Regiment wieder fühlbar gemacht haben. Auch der schöne See
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berliert feine Sßoefte, menn bie fdjtnargen SBolfen nieb'erpngen, ber raupe
SBinb über baS SBaffer ftreiht mtb baS Staff bon oben unabirr.bertih î)ei*
nieberbiätfdjert; unb anftatt bon ben-Sagen ber Siijen 31t träumen, enteilt
man flüchtigen githeS bem naffen ©efiabe unb fucpt gerne ben Säjujj beS

heiratfhen ®actjeS. ©egenlbärtig, too ich biefeS fdjreibe, fleht baS Sfjetnio»
meter mteber auf bloß 4-2° C. unb noch ifi'§ nicht böüig SRitternadht. 28aS
ïann bis am borgen ©hHntmeS gefhepen! Sie SlfjfelBIuft ift fcpon feit
gepn Sagen gum Stufgehen bereit unb martet, mübe bom gnfammenfauern,
fehnfüchttg auf Sonne unb laue Suft. ©ölten bie garten SBlüten bent un»
barmpergigen fÇroft boch noch gum SDfjfer falten? SKan möchte einen fhü|en»
ben SJtantet ausbreiten über baS gange blüpenbe, bebropte ©efitb, bah ber
unbarmhergige falte SUpern ihm nichts anhaben fönnte. ©ei Ijerglid) gegrüßt
unb grüfje mir auch beftenS bie lieben Seinigen.

iuftfut it in .Stein. Sin ©einer gerienbefhreibung habe ich mid)
recht ergoßt. Sie 3bee beS bterftünbigen SJtorgenffmgiergangS mit bem Seprer
hat mir fepr gut gefallen. ©S mag ©uh „höheren" ©Gütern lein übteS
©aubürot bereitet haben, an bem mangelhaften 3npatt ber luftigen Sîerbot»
tafet bie nieten gehler gu forrigieren. gür benjentgen aber, ber bie fehler»
hafte Qnfdjrift erftettt hat, muffte ber Slnbtic! ber tacpenben SBuben fein be»

fonbereS SSergnügen getoefen fein. SSieHeicpt pat in ©uerer Suftbarleit feiner
baran gebacht, baß ber betreffenbe Schreiber Wohl auch ©etegenpeit genug
fctnbe, ©uere gehler gu' unterbrachen unb ber Sacfjerlicbfeit preiSgugeben,
menn 3pb tn anberen Singen mit ihm fonfurieren müßtet. — SBie über»
rafcpenb fdjnelt pat fth öodj ©uer g ef dg ltt ifterIid) e ffireiS gelichtet unb tuie
löftfich ift eS aber, menn batb baS eine unb batb baS anbere gu liebem 23e»

fucffe mieber angeflogen fommt unb man auS ihrem Sfeben unb benehmen
erfehen fann, bafî fie in ber grembc ©rfahrungen gefammelt unb fiep gute
©emopnfjeiten angeeignet haben. SaS gibt neue (ebenbige Anregung für bie»

fenigen, bie noch int ©tternhaufe meiten. Siefe mühen ft dp aufs befte, ipre
Seit noch meiSIth gu benutzen, benn fie haben non ben ^eimfehrenben nicht
untfonft gehört, mie grünbliche Senntniffe unb guter ©parafter bie SSege

in ber grembe ebnen. — Sie Sîiitfel haft Su alle richtig getöjt. ©ei herglich
gegrüßt unb grüfee mir auch Seine Heben ©Hern.

gSaflJHbe §dj in 3h höre eS fehr gerne, bah ®u ®<h
mieber gut erholt haft, fo bah ®u löteber bie ©hüte befucpen unb mit Seinen
greunbinnen fröhlich ffotelen magft. Su haft, tote eS fdjeint, auh bie ©r»
fahrung gemäht, bah ein fhöneS Such uns hoppelt freut, menn mir ben
©enuh mit einer gletdjgeftimmten ©eete teilen fönnen. SSie bie Sluftöfungen
in biefer Stummer Sir geigen merben, ift Sein erfteS SBort beS 9ßreiS=3ah(en»
rütfelS nicht rihtig, baS fiebrige bagegen ift gut. Sie anbern Stötfef finb
rihtig. Stüh ®ein felbftgemahteS ©eprätfet ift gang gut; eS foil getegent»
fih erfheinen. 3cb hoffe, ber tpuften beS fteinen !panS fei bereits mieber
beffer. SaS bebenftihe SDtaienmetter hat eben biet auf bem ©emiffen. ©ei
herglih gegrüßt mit famt ben lieben Seinigen.

(bffo 23 in Jtfjfoffern. Sie Söfung beS SßreiSgahfenrütfefS ift Sir
gelungen, baS ift für einmal bie ipauptfahe. 3h möhie aber gerne noh
etmaS SfctpereS über Sih fetbft hernehmen, bamit idj mir ein ©itb bon Sir
mähen fann. Sah mich atfo batb etmaS über Seine eigene ißerfon unb über
Sein Safjeim bon Sir hören. 3ngmifhen grühe ich öen eifrigen jungen
Sefer auf8 befte.

giertritt) § in g?t»ts. Su bift alfo ausgeflogen aus bem heimifhen
Sieft unb bift nun gu Seiner meiteren StuSbitbnng borgügfih aufgehoben im
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verliert seine Poesie, wenn die schwarzen Wolken niederhängen, der rauhe
Wind über das Wasser streicht und das Naß von oben unabänderlich
herniederplätschert ; und anstatt von den Sagen der Nixen zu träumen, enteilt
man flüchtigen Fußes dem nassen Gestade und sucht gerne den Schutz des
heimischen Daches, Gegenwärtig, wo ich dieses schreibe, steht das Thermometer

wieder auf bloß st- 2° 0, und noch ist's nicht völlig Mitternacht, Was
kann bis am Morgen Schlimmes geschehen! Die Apfelblust ist schon seit
zehn Tagen zum Aufgehen bereit und wartet, müde vom Zusammenkauern,
sehnsüchtig auf Sonne und laue Luft, Sollen die zarten Blüten denr
unbarmherzigen Frost doch noch zum Opfer fallen? Man möchte einen schützenden

Mantel ausbreiten über das ganze blühende, bedrohte Gefild, daß der
unbarmherzige kalte Athem ihm nichts anhaben könnte. Sei herzlich gegrüßt
und grüße mir auch bestens die lieben Deinigen,

Arthur K... in Stein. An Deiner Ferienbeschreibung habe ich mich
recht ergötzt. Die Idee des vierstündigen Morgenspaziergangs mit dem Lehrer
hat mir sehr gut gefallen. Es mag Euch „höheren" Schülern kein übles
Gaudium bereitet haben, an dem mangelhaften Inhalt der lustigen Berbot-
tafel die vielen Fehler zu korrigieren, Für denjenigen aber, dex die fehlerhafte

Inschrift erstellt hat, müßte der Anblick der lachenden Buben kein
besonderes Vergnügen gewesen sein. Vielleicht hat in Euerer Lustbarkeit keiner
daran gedacht, daß der betreffende Schreiber wohl auch Gelegenheit genug
fände, Euere Fehler zu unterstreichen und der Lächerlichkeit preiszugeben,
wenn Ihr in anderen Dingen mit ihm konkurieren müßtet, — Wie
überraschend schnell hat sich doch Euer geschwisterliche Kreis gelichtet und wie
köstlich ist es aber, wenn bald das eine und bald das andere zu liebem
Besuche wieder angeflogen kommt und man aus ihrem Reden und Benehmen
ersehen kann, daß sie in der Fremde Erfahrungen gesammelt und sich gute
Gewohnheiten angeeignet haben. Das gibt neue lebendige Anregung für
diejenigen, die noch im Elternhause weilen. Diese mühen sich aufs beste, ihre
Zeit noch weislich zu benutzen, denn sie haben von den Heimkehrenden nicht
umsonst gehört, wie gründliche Kenntnisse und guter Charakter die Wege
in der Fremde ebnen. — Die Rätsel hast Du alle richtig gelöst. Sei herzlich
gegrüßt und grüße mir auch Deine lieben Eltern.

Mathilde Sch in ZZetp, Ich höre es sehr gerne, daß Du Dich
wieder gut erholt hast, so daß Du wieder die Schule besuchen und mit Deinen
Freundinnen fröhlich spielen magst. Du hast, wie es scheint, auch die
Erfahrung gemacht, daß ein schönes Buch uns doppelt freut, wenn wir den
Genuß mit einer gleichgestimmten Seele teilen können. Wie die Auflösungen
in dieser Nummer Dir zeigen werden, ist Dein erstes Wort des Preis-Zahlen-
rätsels nicht richtig, das Nebrige dagegen ist gut. Die andern Rätsel sind
richtig, Auch Dein selbstgemachtes Setzrätsel ist ganz gut; es soll gelegentlich

erscheinen. Ich hoffe, der Husten des kleinen Hans sei bereits wieder
besser. Das bedenkliche Maienwetter hat eben viel auf dem Gewissen, Sei
herzlich gegrüßt mit samt den lieben Deinigen.

Htto B in Affottern. Die Lösung des Preiszahlenrätsels ist Dir
gelungen, das ist für einmal die Hauptsache. Ich möchte aber gerne noch
etwas Näheres über Dich selbst vernehmen, damit ich mir ein Bild von Dir
machen kann. Laß mich also bald etwas über Deine eigene Person und über
Dein Daheim von Dir hören. Inzwischen grüße ich den eifrigen jungen
Leser aufs beste,

Gertrud Z in Divis. Du bist also ausgeflogen aus dem heimischen
Nest und bist nun zu Deiner weiteren Ausbildung vorzüglich aufgehoben im
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Snfiitut SSiÏÏa SSrintanière. ®a mirb e® motjl nicht lange gehen, BiS Su
eBenfo gut frartgöftfd) ^arlierfi unb fhreibfi mie beutfclj. 68 freut midj red)t,
SU ïjôren, baß ®u Sir burd) ®eiueu lieben 33ruber bie Heine geitung nach»

fd)tden läßt. ®ie eingefanbten Dtebu®» unb jRätfetlöfungen fhib rtc^ttg. SKit
beut SBunfdj, baß ®u au® Seinem neuen Slufentljalt reiben Shitjen gietjeft
unb Sir toieX fröhliche ©tunben barau® ermaäjfen, fenbe ich Sir hergtidje ®rüße.

gtrtboftn § in ferl'en. 9ßrei§ galjlen », galten« unb SöucE)»

fiabenrätfel, fomie bie, ©hergfrage finb richtig geiöft. Sîun gelüftet e§ ntidj
aber, aitd) nod) anbere® bon ®ir gu hernehmen. (Srgâîjïe ntit etma® bon ®ir
felbet unb bon baljeim, bamit ich mir ein SSilb bon ®ir machen ïann. Staute
unb SBoljnort führen mid) auf eine angenehme SSerntutung, bie ich gar gerne
beficitigt fälje. ©ei ingtoifchen beften® gegrüßt.

^ermann p in JSürtcfi. ®u Ijafi aud) bie Sftätfel in Str. 4 alle
richtig geiöft. SBenn e§ fo meiter geht, fo ift ®ir ein Sßrei® für ba® Xaufenbe
3at)r 1902 ficher. SKit Seinen uähften Slöfungen fdjreibft ®u mir auch etma®
über ®eine eigene 9ßerfon, gelt? 3h möd)ie gerne ibiffen, in meld)e Klaffe
®u gehft, ob Sit ®efcC)ir>ifier hQft, tuet che® ®eine Steblingêbefc^ciftigung ift
unb bergleidjen. Slu§ ®einen Slngaben ergibt fich bann für mich ein be=

ftimmte® 33ilb, fo baß id) mid) in meinen ®ebanten mit etma® ©egebenent
Befaffett ïann. 3h freue mich auf ®eine näheren 93erid)te unb fd)ide ®ir
ingmifdjen freunblidjen ®ruß.

flt in §tr«ueufefb. Sich barf man alfo nicht nur at® glüct»
lidjen Statfeïïofer, fonbern auh al® lünfttgen Seffinateur begrüßen unb ba»
mit ift mahrfhetnM' bie 91u®fid)t bortjanben, Sich fßäter al® ©d)üler unferer
ft. gaïïifhen Sefjinateur=lpocbfhuIe gu ftttben; bann tonnen mir ßerfönlidje
SBetanntfhaft mähen. ®u bentft alfo beim SRätfeHöfen meniger an ben ba»
burd) gu erringenden ißrei®, al® an bie greube, melhe ®ir biefe Slrbeit maht.
Sa® ift red)t. SIBer id) beute boh, baß ®u ein hübfdje® Sud) immerhin auh
gerne in ©mßfang nehmen mirft, gur bleibenben ©rinnerung an Seinen auf»
getoenbeten gleiß. §aft Su ba® beigefügte „Sfiüfierhen" nah Statur ge»
geihnet, ober ift e® eine Koßie? ©ammelft $u biefe ©ahen in einem ©tiggen»
buh ®ei herglih gegrüßt unb grüße mir auh bte liebe ®roßrautter auf® befte.

^triebet ß in pojjfett. SJtit bielem Vergnügen höre ih mieber
etma® bon Sir unb Seinen lieben Singehörigen. Su meinft, ih tonnte Sid)
in biefer langen geit bergeffen hoben. Sa irrft Su aber; ba® SBergeffen
tommt bei mir niht fo leiht bor, benn ih fühle ntid) gu eng berbunben
mit bem lieben jungen Soll, unb menn eine® lange nicfjtë bon fth hören
läßt, fo meilen meine ®ebanten reht oft bei ihm unb id) frage mid), ma®
motjl ber ©runb be® ©tiUfdjtoeigen® fein möge. SRedjte Çreube maht e®

mir bann jebeSmal, fßäter gu hören, baß meber Krantljeit nodj fonft ein
SJtißgefdjid ba® ©djmeigen berfhutbet hot. — ©etoiß hot ba® ®efdjmifier»
Srio mit großer ®enugtuung auf eigene gauft ben §au®halt geführt, um
baburh ben lieben ©ttern bie fhöne Steife gu ermöglichen. Safür marten
©uer aber nun auh Bie ßrähtigften ©tunben be® ©rgäljlen® unb ©djitbern®
aller ber gefeßenen §errlihteiten. Su mirft reht froh feirt. Seine liebe
ahtoefter noh etma® gu §aufe gu hoben unb ißr mirb e® gut tun, nah
ben anftrengenben ©tubienjahren unb nad) ben Slufregungen ber Prüfung
fih bahetnt erholen unb für bie neue Slufgabe Iräftigen gu tonnen. Su felbft
h aft noh Bie fdjßnften ©huljahre bor Str. — Su fragft, ob e® niht biel
Slrbett brauhe, bi§ th allen ben jungen ©djreiberlein geantmortet habe.
3a, baä tnünblthe ißlaubern ginge natürlich biel Xeidjter unb e§ müßte auh
hergerqutdenb fein, alle bie lieben ®efidjter unt fih fefjen unb an bem frtfdjen
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Institut Villa Printanisre. Da wird es wohl nicht lange gehen, bis Du
ebenso gut französisch parlierst und schreibst wie deutsch. Es freut mich recht,

zu hören, daß Du Dir durch Deinen lieben Bruder die kleine Zeitung
nachschicken läßt. Die eingesandten Rebus- und Rätsellösungen sind richtig. Mit
dem Wunsch, daß Du aus Deinem neuen Aufenthalt reichen Nutzen ziehest
und Dir viel fröhliche Stunden daraus erwachsen, sende ich Dir herzliche Grüße.

Aridolin S in tz-rten. Preis-Zahlen-, Zahlen- und
Buchstabenrätsel, sowie die Scherzfrage sind richtig gelöst. Nun gelüstet es mich
aber, auch noch anderes von Dir zu vernehmen. Erzähle mir etwas von Dir
selber und von daheim, damit ich mir ein Bild von Dir machen kann. Name
und Wohnort führen mich auf eine angenehme Vermutung, die ich gar gerne
bestätigt sähe. Sei inzwischen bestens gegrüßt.

Kermann W in Zürich. Du hast auch die Rätsel in Nr. 4 alle
richtig gelöst. Wenn es so weiter geht, so ist Dir ein Preis für das laufende
Jahr 1902 sicher. Mit Deinen nächsten Lösungen schreibst Du mir auch etwas
über Deine eigene Person, gelt? Ich möchte gerne wissen, in welche Klasse
Du gehst, ob Tu Geschwister hast, welches Deine Lieblingsbeschäftigung ist
und dergleichen. Aus Deinen Angaben ergibt sich dann für mich ein
bestimmtes Bild, so daß ich mich in meinen Gedanken mit etwas Gegebenem
befassen kann. Ich freue mich auf Deine näheren Berichte und schicke Dir
inzwischen freundlichen Gruß.

Grnst L in Arauenfetd. Dich darf man also nicht nur als
glücklichen Rätsellöser, sondern auch als künftigen Dessinateur begrüßen und
damit ist wahrscheinlich die Aussicht vorhanden. Dich später als Schüler unserer
st. gallischen Dessinateur-Hochschnle zu finden; dann können wir persönliche
Bekanntschaft machen. Du denkst also beim Rätsellösen weniger an den
dadurch zu erringenden Preis, als an die Freude, welche Dir diese Arbeit macht.
Das ist recht. Aber ich denke doch, daß Du ein hübsches Buch immerhin auch
gerne in Empfang nehmen wirst, zur bleibenden Erinnerung an Deinen
aufgewendeten Fleiß. Hast Du das beigefügte „Müsterchen" nach Natur
gezeichnet, oder ist es eine Kopie? Sammelst Du diese Sachen in einem Skizzenbuch

Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch die liebe Großmutter aufs beste.

Arieda K in Wahlen. Mit vielem Vergnügen höre ich wieder
etwas von Dir und Deinen lieben Angehörigen. Du meinst, ich könnte Dich
in dieser langen Zeit vergessen haben. Da irrst Du aber; das Vergessen
kommt bei mir nicht so leicht vor, denn ich fühle mich zu eng verbunden
mit dem lieben jungen Volk, und wenn eines lange nichts von sich hören
läßt, so weilen meine Gedanken recht oft bei ihm und ich frage mich, was
wohl der Grund des Stillschweigens sein möge. Rechte Freude macht es
mir dann jedesmal, später zu hören, daß weder Krankheit noch sonst ein
Mißgeschick das Schweigen verschuldet hat. — Gewiß hat das Geschwister-
Trio mit großer Genugtuung auf eigene Faust den Haushalt geführt, um
dadurch den lieben Eltern die schöne Reise zu ermöglichen. Dafür warten
Euer aber nun auch die prächtigsten Stunden des Erzählens und Schilderns
aller der gesehenen Herrlichkeiten. Du wirst recht froh sein, Deine liebe
Schwester noch etwas zu Hause zu haben und ihr wird es gut tun, nach
den anstrengenden Studienjahren und nach den Aufregungen der Prüfung
sich daheim erholen und für die neue Aufgabe kräftigen zu können. Du selbst
hast noch die schönsten Schuljahre vor Dir. — Du fragst, ob es nicht viel
Arbeit brauche, bis ich allen den jungen Schreiberlein geantwortet habe.
Ja, das mündliche Plaudern ginge natürlich viel leichter und es müßte auch
herzerquickend sein, alle die lieben Gesichter um sich sehen und an dem frischen
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jungen Seben jebeg einzelnen fieß ergoßen jw tonnen. Sa bieg nun aber
nicßt fein lann, fo ßilft mir bie ©inbilbunggtraft über bag Siemüßenbe biefer
tlnmöglicßteit ßinweg unb Wenn icß ©ucß fcßretbe, fo tritt mir bocß ein jebeg
einjelne fo ßerfönlicß naße, alg ßätte icß bag liebe junge SBefen leibhaftig
bor mir. Unb bann ßat raidj fcßon mancßeg liebe junge ©cßreiberlein ßerfön»
ließ aufgefueßt ober mir fein Stilb gefdjicft. 3cß ßoffe, mit ber $eit meine
gan$e junge Sefergemeinbe auf biefe Slrt bon Slngeficßt ju Slngeficßt feßen

ju tonnen. Seine Stütfeltöfungen finb alte rießtig. Scß fenbe $ir unb ®einen
lieben Stngeßörigen befte ©rüße.

glclït) 3> in $t grall'eit. ®u ßaft alle Staffel rießtig gelöft unb ßaft
jubem aueß auggefunben, baß ber SBucßbruder im ©eßrätfel einen geßler ge»
maeßt ßat, inbem er ber Streite naeß 6 Quabrate einfteïïte, anftatt bloß bereu
5. ©ine ganj ejatte Söfung tonnte baßer gar nießt mögtieß fein unb eg ßalfen
fieß bie meiften ber jungen ßefertein bamit, baß fie bie einjetnen SSorte in
bie Sfteßräaßt feßten. ®rt bift ein genauer ®orre!tor, bor bem ber Stucß*
brueter fieß Woßl in Slcßt neßmen müßte. — Stucß ßaft ®u mieß barauf
aufmertfam gemaeßt, baß bag gaßlenrätfel aug bem ©djütertalenber ent*
nommen Worben fei. ®ag ift nun natürtieß eine aHererfte Siebingung, baß
bie Stätfel, toelcße bie jungen Sßorrefßonbentdjen alg eigeneg gabritat ein«
fenben, bieg aucß tßatfäcßliiß fein müffen. 3um Sllterminbeften müßte bie
Quelle angegeben Werben. Su felbft fißüttelft bie neuen Stätfel nur fo aug
bem Siermel ßeraug, eg ift luftig, Sir bei ber Slrbeit äujufeßen. ©ei ßerj»
ließ gegrüßt mit famt Seinen lieben ©itern unb ber Meinen Sora, toelcßer icß
aucß einen ftitlen ©ruß feßiefe bom ©icßßörncßen, bag balb fcßöneg SSetter
ßaben rnödßte.

jpaufa 3 in ®ein lieber SSrief ßat mieß feßr gefreut, unb
i(ß ßoffe feßr, ®ir benfelben, fomie einen foleßen bon ber lieben SJtuüer.
birett beantworten ju tonnen, ©g tßut mir fo unenbtieß leib, bon ber an*
bauernben Jfrantßeit ber ©uten ju ßören. ®ag Waren eben unbarmßerjige
SSocßen für Crante, ©ntbeßren ja bocß fogar bie ©efunben unb kräftigen
bag liebe ©onnenlitßt, toie fdjmerjlid) leiben barunter erft bie armen iranien,
benen bag erlnarmenbe unb belebenbe ©lement Sebengbebürfnig ift. 3cß
baute Str für ®ein Vertrauen unb ßoffe, ®ir nüßlicß fein gu tonnen. 3m
äW.ifißen nimm ^erglicße ©rüße für Sidj unb bie lieben Seinigen.

Rodert gl in gäern. Stile ®eine Stätfellöfungen finb richtig, ©g
freut mieß, baß ®u einen gerienaufentßalt rnaeßen tonnteft. jjaft ®u eg gut
getroffen mit bem Söetter? ©g ift fonft überall fo biet fcßöneg 3l5ünf<ßen unb
finb fo Biel fcßöne 9ßtäne in ©cßnee unb taltem Stegen untergegangen. i>er;$licß
erwibere icß bie ©rüße Seiner lieben Sütamma unb ©roßmamma, nebft
®einen eigenen.

3ba §t in §t. fallen. ®ie Stuflöfung beg 3fl^enrütfelg ift
riißtig. §at eg Sidj nidjt gelüftet, bie anberen Stüffe audj ju tnaden? 3d)
fäße ®ic| nämlicß aucß gern unter ben Sßreiggetninnern. ©eint Stätfellöfen
maeßt bie liebung ben SJteifter unb wenn man fieß ernftlicß bamit befaßt,
geßt einem ßlößlicß bafür bag Sterfianbnig auf, b'rum nimm bag Sßreigrätfel
bief er Stummer frifcß an bie §>anb, ®u Wirft feßen, bie Söfung gelingt ®tr.
©ei injwifißen befieng gegrüßt.

jrntfc gft in gStjben. ®ein lieber SSrief ift baju angetßan,
eine ernfte Stimmung ju wecten. Sluf Weldjeg jjerj müßte eg meßt erfcßütternb
Wirten, Wenn mitten aug bem fo üßßig ßerborbredjenben grüßlinggleben
ßeraug ber unerbittliße Sob fid) fo jugenbliß trüftige Dßfer ßolt. 3ß be«

greife reeßt gut, wie warm ®u für bag fdjon in ben erfien Sebengtagen ber*
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jungen Leben jedes einzelnen sich ergötzen zu können. Da dies nun aber
nicht sein kann, so hilft mir die Einbildungskraft über das Bemühende dieser
Unmöglichkeit hinweg und wenn ich Euch schreibe, so tritt mir doch ein jedes
einzelne so persönlich nahe, als hätte ich das liebe junge Wesen leibhaftig
vor mir. Und dann hat mich schon manches liebe junge Schreiberlein persönlich

aufgesucht oder mir sein Bild geschickt. Ich hoffe, mit der Zeit meine
ganze junge Lesergemeinde auf diese Art von Angesicht zu Angesicht sehen

zu können. Deine Rätsellösungen sind alle richtig. Ich sende Dir und Deinen
lieben Angehörigen beste Grüße.

Aelky Z> in St. Kalten. Du hast alle Rätsel richtig gelöst und hast
zudem auch ausgefunden, daß der Buchdrucker im Setzrätsel einen Fehler
gemacht hat, indem er der Breite nach S Quadrate einstellte, anstatt bloß deren
S. Eine ganz exakte Lösung konnte daher gar nicht möglich sein und es halfen
sich die meisten der jungen Leserlein damit, daß sie die einzelnen Worte in
die Mehrzahl setzten. Du bist ein genauer Korrektor, vor dem der
Buchdrucker sich wohl in Acht nehmen müßte. — Auch hast Du mich darauf
aufmerksam gemacht, daß das Zahlenrätsel aus dem Schülerkalender
entnommen worden sei. Das ist nun natürlich eine allererste Bedingung, daß
die Rätsel, welche die jungen Korrespondentchen als eigenes Fabrikat
einsenden, dies auch thatsächlich sein müssen. Zum Allermindesten müßte die
Quelle angegeben werden. Du selbst schüttelst die neuen Rätsel nur so aus
dem Aermel heraus, es ist lustig, Dir bei der Arbeit zuzusehen. Sei herzlich

gegrüßt mit samt Deinen lieben Eltern und der kleinen Dora, welcher ich
auch einen stillen Gruß schicke vom Eichhörnchen, das bald schönes Wetter
haben möchte.

Nauka I in Itüti. Dein lieber Brief hat mich sehr gefreut, und
ich hoffe sehr, Dir denselben, sowie einen solchen von der lieben Mutter,
direkt beantworten zu können. Es thut mir so unendlich leid, von der
andauernden Krankheit der Guten zu hören. Das waren eben unbarmherzige
Wochen für Kranke. Entbehren ja doch sogar die Gesunden und Kräftigen
das liebe Sonnenlicht, wie schmerzlich leiden darunter erst die armen Kranken,
denen das erwärmende und belebende Element Lebensbedürfnis ist. Ich
danke Dir für Dein Vertrauen und hoffe, Dir nützlich sein zu können.
Inzwischen nimm herzliche Grüße für Dich und die lieben Deinigen.

Kollert M in Mern. Alle Deine Rätsellösungen sind richtig. Es
freut mich, daß Du einen Ferienaufenthalt machen konntest. Hast Du es gut
getroffen mit dem Wetter? Es ist sonst überall so viel schönes Wünschen und
sind so viel schöne Pläne in Schnee und kaltem Regen untergegangen. Herzlich
erwidere ich die Grüße Deiner lieben Mamma und Großmamma, nebst
Deinen eigenen.

Ida It in St. Kalken. Die Auflösung des Zahlenrätsels ist
richtig. Hat es Dich nicht gelüstet, die anderen Nüsse auch zu knacken? Ich
sähe Dich nämlich auch gern unter den Preisgewinnern. Beim Rätsellösen
macht die Uebung den Meister und wenn man sich ernstlich damit befaßt,
geht einem plötzlich dafür das Verständnis auf, d'rum nimm das Preisrätsel
dieser Nummer frisch an die Hand, Du wirst sehen, die Lösung gelingt Dir.
Sei inzwischen bestens gegrüßt.

Luise W in Wyden. Dein lieber Brief ist dazu angethan,
eine ernste Stimmung zu wecken. Auf welches Herz müßte es nicht erschütternd
wirken, wenn mitten aus dem so üppig hervorbrechenden Frühlingsleben
heraus der unerbittliche Tod sich so jugendlich kräftige Opfer holt. Ich
begreife recht gut, wie warm Du für das schon in den ersten Lebenstagen ver-
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waifien Sinbletn ju füllen bermagfi. 28er felbft ben ©orjug geniest, bon
fo unermüblidj treuer unb liebebotler Wutterforge Behütet unb gehegt %a

werben, ber Weift ju ernteffen, Wag eg beijit, bag ©djönfte unb ©üjjefte int
Wenfhenleben entbehren ju rnüffen. SOÎit boppelter Siebe Wirft ®u ®eine
lieben ©Itéra umfaffen unb Wirft fudjen, ®eineg ©tüdeg ®id) immer Würbiger

ju raadjen. Sh fenbe ®ir unb ben lieben ®eintgen ^erjlidje ©rüfje. — ®ie
Stätfel baft ®u richtig gelöft.

Jiebwtg 2R in |ieriscut. ®u Warft alfo Wieber ein glüdtidjer
geriengaft im fhönen „§offnungggut". SSie gönne ich ®ir biefegreube unb
Wie Ijerjliäf möchte idj eine foldje allen gönnen, bie nad) befonberer 91n»

firengnng einer Erholung bebürfttg finb. ©g tönt Wie ein Wäreifen, Wenn
man Bei biefern bebenfttdjen Waiwetter bon Wunberbotien ©fufifabrten reben
bört. (Sold)' Wunberfdjöne galten bleiben fpäter Sihtpuntte in ber ©rinne»

rung. SSag macht nun bie junge §auêmutter? Wufj fie nun auf bie fdfönen
gerien beruhten, fo Wie eg ben Çauêbeforgerinnen in ber Siegel befRieben
ift? 2Bo finb biegmal ©uere IRätfelauflöfungen geblieben? SBaret 3^r alle
fo febr befebäftigt, baf; felbfi bag ©reigrät'fel nicht lodte? ®a§ ift etwag

ganj Ungewoljn eg. Siintut ^ergtic^e ©rüge für ®idj, fowie für ®eine lieben
©Itern unb ®efcb)Wifter.

frttfl $ in ^ürid). ®u Bift alfo glüdlid) in bie höhere
©d)u'.e übergetreten unb frenft ®id) ®eine§ auggejeihneten Sefjrerg. ®a
tann ja Bei ber großen Suft junt Sernen ein fcE)örter gortfdjritt nidjt aug»
bleiben. ®u fjaft bie fämtlidjcn ©fttfel ridjtig aufgelöft, unb ®einent felbft»
fabrijierten galjlenrntfel Will itb gerne einen ©lag anweifen. 9ln ber ©djrift
®eine§ ©ruberg habe icb mid) Wieber erfreut; eg ift ein ®enu)3, biefe bübfebett
geraten 31t betrachten, unb baff ®it eifrig nad)ffrebft, bag jeigt jeber Weitere
Sörief. 3cb griifîe ®id) befteng unb bitte ®id), aud; Seinen lieben ©ruber
ju grüben.

Httitt) in @6crujn)tr. $ag mufs eine hübfdje 2tbfcE)tebëfeier
geWefen fein, aber lieber möchte man einen guten Sebrer bod) behalten, gelt!
SBie bie geit bodj eilt! ©g ift mir, eg fei erft ganj lurjlid) gewefen, bafs
®u mir bon ber ©rfdjeinung ®eine§ {leinen Çeibener ©oufind)mg gefhrieben
baft, unb jejjt fpringt unb iplautert bag fieine ®ing bereite wie ein ®rofîe§.
UnäWeifelbaft wirb ber Sommer, Wenn überhaupt ein foldjer fomntt,
®id) aud; Wieber befud)öweife int fdjönen ßitrborf finben. llnb Wann befud)ft
®u bie ft. gaïlifcbe Wetropole Wieber einmal? ®eine SiätfeKöfungen finb
ade richtig unb ®ein felbfiberfafjteg Sîâtfel follft ®u gelegentlich gebrudt
finben. ©on ®einen greunbinnen fhieibft $u mir alfo bag nödjftemal unb
für beute nimm einen berjlidjen ®ru|.

Sie Slnfanggbudjftaben a

1

ber fünf geilen ergeben
ben Siamen eineg aar»

gauifhen ©täbtheng.

N

t

©ine fdjtbeij. ©tabt.

®eggleid)en.

©ine SBaffe.

©in ©erg im ©djlthä-

©in brauhb. ®egenftanb,

tittb Srnft DtiggetttmS),

- Zg

waisten Kindlein zu fühlen vermagst. Wer selbst den Vorzug genießt, von
so unermüdlich treuer und liebevoller Muttersorge behütet und gehegt zu
werden, der weiß zu ermessen, was es heißt, das Schönste und Süßeste im
Menschenleben entbehren zu müssen. Mit doppelter Liebe wirst Du Deine
lieben Eltern umfassen und wirst suchen, Deines Glückes Dich immer würdiger
zu machen. Ich sende Dir und den lieben Deinigen herzliche Grüße. — Die
Rätsel hast Du richtig gelöst.

Kedwig W in Kerisau. Du warst also wieder ein glücklicher
Feriengast im schönen „Hoffnungsgut". Wie gönne ich Dir diese Freude und
wie herzlich möchte ich eine solche allen gönnen, die nach besonderer
Anstrengung einer Erholung bedürftig sind. Es tönt wie ein Märchen, wenn
man bei diesem bedenklichen Maiwetter von wundervollen Blustfahrten reden
hört. Solch' wunderschöne Fahrten bleiben später Lichtpunkte in der Erinnerung.

Was macht nun die junge Hausmutter? Muß sie nun auf die schönen

Ferien verzichten, so wie es den Hausbesorgerinnen in der Regel beschieden

ist? Wo sind diesmal Euere Rätselauflösungen geblieben? Wäret Ihr alle
so sehr beschäftigt, daß selbst das Preisrätsel nicht lockte? Das ist etwas
ganz Nngewohn es. Nimm herzliche Grüße für Dich, sowie für Deine lieben
Eltern und Geschwister.

Ernst K in Zürich. Du bist also glücklich in die höhere
Schu'e übergetreten und freust Dich Deines ausgezeichneten Lehrers. Da
kann ja bei der großen Lust zum Lernen ein schöner Fortschritt nicht
ausbleiben. Du hast die sämtlichen Rätsel richtig aufgelöst, und Deinem
selbstfabrizierten Zahlenrälsel will ich gerne einen Platz anweisen. An der Schrift
Deines Bruders habe ich mich wieder erfreut; es ist ein Genuß, diese hübschen
Formen zu betrachten, und daß Du eifrig nachstrebst, das zeigt jeder weitere
Brief. Ich grüße Dich bestens und bitte Dich, auch Deinen lieben Bruder
zu grüßen.

Änny K in Hkeruzwir. Das muß eine hübsche Abschiedsfeier
gewesen sein, aber lieber möchte man einen guten Lehrer doch behalten, gelt!
Wie die Zeit doch eilt! Es ist mir, es sei erst ganz kürzlich gewesen, daß
Du mir von der Erscheinung Deines kleinen Heidener Cousinchens geschrieben
hast, und jetzt springt und plaudert das kleine Ding bereits wie ein Großes.
Unzweifelhaft wird der Sommer, wenn überhaupt ein solcher kommt.
Dich auch wieder besuchsweise im schönen Knrdorf finden. Und wann besuchst
Du die st. gallische Metropole wieder einmal? Deine Rätsellösungen sind
alle richtig und Dein selbstverfaßtes Rätsel sollst Du gelegentlich gedruckt
finden. Von Deinen Freundinnen schreibst Du mir also das nächstemal und
für heute nimm einen herzlichen Gruß.

Setz-MM.

Die Anfangsbuchstaben a.

I

der fünf Zeilen ergeben
den Namen eines

«organischen Städtchens. t

Eine schweiz. Stadt.

Desgleichen.

Eine Waffe.

Ein Berg im Kt. Schwyz.

Ein brauchb. Gegenstand.

Hans und Ernst Mggcnbach.
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^iCßenxätfef.
®ie erfie@itbe ftebt irt ber 3 to eitert; bie b rit te ift er. ®a?®anje

ift ein ®efcbled|tëname. sriettt; stein.

gweiftfßige ^Neis-gflarabe.
®ie erfte ©üb'? Sie tft ein TOäjtd,
®ocb ift fie überall.
®u fietjft fie rtic£)t, bu greifft fie nic£)t,
®od) îannft bu otjne fie
Sind) nidjt für einen Slugenblict
3e fein, eS tear' bir dual.
®ie glüeite 9>iun, eë ift tt>ot)t fd)ön,
SSenn man fie bat, jeboeb
SKan tann aueb leben neben itjr,
©ie frob üon SBeitem feb'n.
®aë ®an,$e mieber baft bu nic£)t
Unb bod) gebort e§ bir.
Ëë maebt bid) reidj, unb babei 30t)tft
®u niemals toad bafür.
Stud) toirb eê nienianb je erfcbait'n,
®u tootmft b'rin gentj atiein
Unb bift oergniigt unb Jjfeifft ein Sieb —
Steigt bu und nietjt hinein?

H. B.

^xtfföfuït^ ber in £Tr. 4:
G e bs !K ä t f e I :

8 P i e 1

p r i n /,

I s a a Je

R e b u s

I n s e 1

©djerjfrage: ®er graue unb ber febtoarje ©taar (îtugenïranfbeit)
fangt ïeine ÜKücten.

^5reiS»3a^teïxrâtfeI: SReftitutionë • Ëbitt, Gitter, Srid, fonbern,
®ituë, rot, ©utter, Sîonne, ©eerofe.

SRebuë: $a§ ift SJiebenfacbe.

SBudjftabenratfet:
Sterne gerne!
®teê, mein Sinb, ift beine Sßflicbt.
®olb'ne ©terne, blaue gernej
SErügen oft, b'runt fdjau fie nidjt. H. B.

Dtebattton ltrtb SBerïûB: grau Sttje Çonegger t« ©t. ©allen.
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Silbenrätsel.
Die erste Silbe steht in der zweiten; die dritte ist er. Das Ganze

ist ein Geschlechtsname. Nelly Diem.

Zweisilbige Sreis-Ksiarade.
Die erste Silb'? Sie ist ein Nichts,
Doch ist sie überall.
Du siehst sie nicht, du greifst sie nicht,
Doch kannst du ohne sie

Anch nicht für einen Augenblick
Je sein, es wär' dir Qual.
Die zweite? Nun, es ist wohl schön,
Wenn man sie hat, jedoch
Man kann auch leben neben ihr,
Sie froh von Weitem seh'n.
Das Ganze wieder hast du nicht
Und doch gehört es dir.
Es macht dich reich, und dabei zahlst
Du nienials was dafür.
Auch wird es niemand je erschau'«,
Du wohnst d'rin ganz allein
Und bist vergnügt und pfeifst ein Lied —
Läßt du uns nicht hinein?

U. k.

Auflösung der Ziätsek iu Ilr. 4:
Sctz - N ntscl:

p i l

i n /.

I 3 54 54 1c

K 6 b u 8

I N 8 e I

Scherzfrage: Der graue und der schwarze Staar (Augenkrankheit)
fängt keine Mücken.

Preis-Zahlenrätsel: Restitutions - Edikt, Sitter, Iris, sondern,
Titus, rot, Gutter, Nonne, Seerose.

Rebus: Das ist Nebensache.

Buchstabenrätsel:
Lerne gerne!
Dies, mein Kind, ist deine Pflicht.
Gold'ne Sterne, blaue Ferne m

Trügen oft, d'rum schau sie nicht. U. L.

Redaltton und Verlag: Frau Elise Honegger tn St. Gallen.
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